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Zum erstenmal seit vielen Jahren 


Reichshaushalt rechtzeitig angenommen 
Nur die 3. Otthilfe⸗Leſung fehlt noch T. fecun änt figni? 


Dann gibt's MoR.-Ferien i 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. März. 


Der Reichstag nahm heute in dritter Be⸗ 


ratung den Haushalt für 1931 gegen die Stimmen der Kommuniſten bei 


Stimmenthaltung der Wirtſchaftspartei endgültig an. 


Der kommu- 


niſtiſche Mißtrauensantrag gegen das Geſamtkabinett wurde gegen die 


Antragſteller bei 15 Stimmenthaltungen der WP. abgelehnt. 
Marineerſatzbauten wurden bei Stimmenthaltung der 


Die 
Sozialdemokraten 


mit derſelben Mehrheit wie in der zweiten Beratung angenommen. 


In dritter Beratung wurde das Geſetz gegen 
den Waffenmißbrauch angenommen, in zweiter 
Beratung die Oſthilfegeſetze und das Bol- 

ächti é ý n politifchen parlamenta- 
ERE AAEN 
abſchiedung des Reichshaushaltes Für 1931, 
die heute im Reichstage mit 277 gegen 64 Stim- 
men bei 14 Stimmenthaltungen erfolgte, als ein 
ausgeſprochener Erfolg des Reichskanzlers und 
des Kabinetts bezeichnet, aber auch als ein Er- 
folg des Reichstages ſelbſt, der, trotz ſchwie⸗ 
riger finanzieller und parlamentariſcher Ver- 
hältniſſe, zum erſten Male jeit mehre⸗ 
ren Jahren feiner Pflicht und Verantwor- 
tung rechtzeitig gerecht geworden ſei. 

Man erinnert daran, daß man vor kurzem 
überhaupt gar nicht daran glaubte, daß die par- 
lamentariſche Erledigung des Etats über- 
haupt möglich ſein würde. Damals erwartete 
man allgemein, daß er wahrſcheinlich durch Not⸗ 
verordnung in Kraft geſetzt werden müſſe. 
Um ſo höher wird es bewertet, daß die Verab⸗ 
ſchiedung gelungen ift, ohne daß die Regierung 
irgendwelche weſentlichen politiſchen Zu⸗ 
geſtändniſſe machen mußte, die geeignet 
wären, ſie von der Linie ihrer Politik abzu⸗ 
drängen. 

Aller Vorausſicht nach wird 
nun doch ſchon morgen in die 
können, da er heute auch das Oſthilfegeſetz in 
zweiter Leſung angenommen hat. Man hätte 
heute auch noch die dritte Leſung angeſchloſſen, 
wenn nicht die Kommuniſten Einſpruch er- 
hoben und damit automatiſch die Verſchiebung auf 
morgen durchgeſetzt hätten. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Erklärung, daß die Fraktion den ganzen 
Etat zu bewilligen entſchloſſen ſei, rief kein Er⸗ 
ſtaunen mehr hervor, da dieſer Entſchluß bekannt 
war. Deshalb konnte der Reichsfinanzminiſter 
auch mit Nachdruck erklären, daß die Regierung 
die auf ſozialdemokratiſchen Antrag beſchloſſenen 
Steuererhöhungen ablehnen werde. Die Sozial- 
demokraten haben ſich damit abgefunden, daß der 
Reichsrat ihnen einen Strich durch die Rechnung 
machen wird.“ 


eitungsbericht 


Der Reichstag ſetzte die zweite Beratung des 
Oſthilfegeſetzes fort. 

Abg. Bauer (Landvolk] erklärt, das Dithilfe- 
geſetz in der vorliegenden Form ſei eine Enttän⸗ 
ſchung für die Landwirte. Der Ausſchuß habe 
die urſprüngliche Regierungsvorlage ver⸗ 
ſchlechtert. 


Graf von Weſtarp (Konſ.): 


bezeichnet das Oſthilfegeſetz als ein Dokument von 
hiſtoriſcher Bedeutung. Andere Gebiete als die 
vorgeſehenen in das Gebiet einzubeziehen, l 
wegen der fehlenden Mittel unmöglich geweſen. 
Wenn das Oſthilfegeſetz angenommen iſt, ſo wird 
der Auftrag, um deswillen der Reichspräſident 


der Reichstag 
Ferien gehen 


und mit beſon⸗ 


das Kabinett Brüning eingeſetzt b 
ausgefü ý rt 


deren Vollmachten verſehen hat, 


ſein. i 
Es handelt ſich hier um das geſchichtliche Rin⸗ 
gen zwiſchen Deutſchen und Polen um den deut⸗ 


ſchen Oſten. Wir ſehen das intenſive polniſche 
Vordringen gegen das Deutſchtum im Oſten. 
Wir müſſen dieſem Vordringen einen Wall eut⸗ 
gegenſetzen. Für die Anwendung der zur Yer- 
wendung kommenden Mitteln können nicht nur 
wirtſchaftliche Gründe entſcheiden, ſondern in 
erſter Linie muß die Frage geſtellt werden, wo die 
nationalpolitiſche Gefahr am größten iſt. 
Darum habe ich für meine Perſon den Erweite⸗ 
rungen des Gebietes widerſprochen. 


Man darf ſich auch durch Paxteiagitations- 
gründe nicht beſtimmen laſſen, Hilfsmaßnahmen 
ein Nichts zu nennen, die wahrlich kein Nichts 
find. Für das Oſthilfswerk wird erit die Ge ⸗ 
ſchichte den Dank abſtatten und dabei wird am 
hellſten erſtrahlen der Name des Mannes, der 
einſt als Feldherr wie jetzt als Staatsmann Dit- 
preußen gerettet hat, der Name Hindenburg. 


Reichsminiſter Treviranus: 


„Für die Oſthilfe werden aufgewandt von 
1931 bis 1938 mindeſtens 950 Millionen, außerdem 
an Krediten aus Haushaltsmitteln, Zweckver mögen 
und Schuldverſchreibungen 1140 Millionen, im 
ganzen aljo etwa 2 Milliarden Mark. Daß wir 
für dieſes Hilfswerk nicht viel Dank ernten wera 
den, wiſſen wir. Wir können uns damit tröften, 
daß auch die ſegensreiche Einrichtung der Gene- 
rallandſchaften zunächſt wenig Anerkennung 
fand, als ſie vor 150 Jahren geſchaffen wurde. 

Damit ſchließt die Ausſprache. Die A b⸗ 
ſtim mungen werden zurxückgeſtellt und die 
dritte Beratung des Etats wird fortgeſetzt beim 
Haushalt des Reichsfinanzminiſteriums. 

Abg. Dittmann (Soz.) -verlieft eine längere Er- 
klärung der Sozialdemokratiſchen Fraktion, in der 
zum Schluß ausgeführt wird, die Sozialdemokratie 
werde dem Haushalt zuſtimmen. nachdem es 
ihr gelungen fei, die in ihm enthaltenen ſozia⸗ 
len Leiſtungen zu ſichern. 

Abg. Rippel (Chr. Soz.) begrüßt die Tatſache, 
daß nach langer Zeit endlich wieder der Etat recht⸗ 
zeitig verabſchiedet werden kann. Wenn der poli- 
liſche Radikalismus in unſerem Volke ſo viele 
Anhänger findet, ſo danken wir das in erſter Linie 
der Ohnmachts⸗ und Entrechtungspolitik gegen 
Deutſchland durch die Entente. i 


Abg. Graf von Weſtarp (Konf.): gleichmäßige Abrüſtung nachdrücklich geltend ge- 


„Im Auftrage der in unſerer Fraktion zun- 
ſammengeſchloſſenen Deutſchhannoveraner, 
Chriſtlich Sozialen und Volkskonſer⸗ 
vativen habe ich die Regierung daran zu er- 
innern, daß die Verabſchiedung des Etats, vor der 
wir jetzt ſtehen, als Vorausſetzung gelten 
jol, für die Inangriffnahme ganz beſtimmter 
anßenpolitiſcher Aufgaben, vor deren Er: 
füllung wir unſere Mitarbeit abhängig ge⸗ 
macht haben. Wir begrüßen die handels politiſche 


u 
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„Der Zollvertrag ist eine rein 


wirtschaftliche angelegenheit“ 


Brüning weiſt engliſchen 
Einſpruchsverſuch zurück 


ine Prüfung nicht zu 


ſcheuen — Politiſche Gesichtspunkte find ausgeſchaltet 


([Telearabbiſche Meld una) ; 


Berlin, 25. März. Der britiſche Botſchafter hat den Reichs⸗ 
kanzler wegen der deutſch⸗ öſterreichiſchen Vereinbarungen über 
die Zollunion aufgeſucht und ihm mitgeteilt, der engliſche Außenminiſter 

Henderſon halte es im allgemeinen Intereſſe für er wünſcht, daß 
die Angelegenheit im Hinblick auf das Genfer Protokoll vom 4. Oktober 


1922 gemeinſam beſprochen würde 


und daß Deutſchland und 


Oeſterreich bis zur nächſten Sitzung des Völkerbundsrates nicht zu 
endgültigen Feſtſtellungen ſchritten. Der Reichskanzler hat den Botſchafter 
in ſeiner Antwort darauf hingewieſen, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Ver⸗ 
einbarung ſich ganz im Rahmen des Genfer Protokolls halte und ſomit 
nach der Auffaſſung der beiden Regierungen für den Völkerbunds⸗ 


rat kein Anlaß gegeben ſei, ſich mit 


der Angelegenheit zu befaſſen. 


Wenn von anderen Regierungen eine Prüfung der Rechtsfrage an⸗ 
geſtrebt werde, ſo brauchten die deutſche und die öſterreichiſche Regierung 


dieſe nicht zu ſcheuen. 


Eine Prüfung des Abkommens durch den Völker⸗ 


bundsrat unter politiſchen Geſichtspunkten halte die Reichsregierung 
nicht für zuläſſig, da das Abkommen rein wirtſchaftlichen 
Charakter habe. Der Reichskanzler erläuterte die Ziele der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Verhandlungen, die natürlich ihren Fortgang nehmen müßten, 


die aber mit Rückſicht auf die zahlreichen 


zu regelnden techniſchen Einzel⸗ 


heiten nicht vor zwei oder drei Monaten zum Abſchluß gelangen könnten. 


Der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär im 


Miniſterium des Auswärtigen, Dalton, er⸗ 
klärte im Unterhaus, der Plan einer Zoll- 
union zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 


werde unter dem juriſtiſchen, handelspolitiſchen 
und politiſchen Standpunkt ſorgfältig geprüft 
werden. Es ſei noch kein Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich abgeſchloſſen wor- 
den, und die Frage, ob eine nach den Richtlinien 
der zwiſchen beiden Ländern errichteten Union 
den Beſtimmungen irgendeines Vertrages 


widerſprechen würde, jei eine juriſti⸗ 
ſche Frage, die gegenwärtig nicht beantwortet 
werden könne, die aber eingehend geprüft 
werde. Die britiſche Regierung beabſichtige nicht, 
jetzt mit Deutſchland oder mit Oeſterreich Ver. 
handlungen zum Abſchluß einer Zollunion einzu- 
leiten, denn fie würde eine vollkommene Mendes 
rung der britiſchen Zollpolitik bedeuten. Der eng- 
liſche Schritt ſoll auf einer engliſch⸗franzöſiſchen 
Abmachung beruhen. 


FEB ERREGER GETRETEN EEE EST TEEN 


Vereinbarung mit De ſt e rreich. Wir erwar⸗ 
ten, daß auf der kommenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz der deutſche Rechtsanſpruch auf 


macht wird. Im Vordergrunde der außenpoliti⸗ 
ſchen Aufgaben dieſes Sommers ſteht aber die 
Reviſion des Tributplanes, an deſſen Durch⸗ 
führbarkeit heute kein Menſch mehr glaubt. Der 
ganze Wahnſinn der jetzigen Tributregelung 
muß dem Ausland immer wieder zum Bewußtſein 
gebracht werden. Iſt die Reviſion nicht anders 
zu erreichen, dann muß die Anleiheſperre 
erklärt werden.“ 


Reichsfinanzminiſter Dietrich: 


„Die Reichsregierung erklärt, daß ſie die Steuer ⸗ 


erhöhungen ablehnen muß, weil dadurch die ganze 
Linie der Politik der Reichsregierung zerſtört 
würde. 


Von den Kommuniſten wird ein Mig- 
trauensantrag gegen das Kabinett einge⸗ 
bracht, der damit begründet wird, daß das Qabi- 
nett die Bevölkerung getäuſcht und betro» 
gen habe. Der Vizepräſident erklärt, daß dieſer 
Antrag mit Rückſicht auf ſeine unparlamentariſche 
Faſſung nicht zugelaſſen werde. 


Damit iſt die Ausſprache über den Etat be⸗ 


endet. Es folgen nunmehr die vorher zurück- 
geſtellten Abſtimmungen, zunächſt die 
Abſtimmungen über das Oſthilfegeſetz. 


Im weſentlichen werden die Oſthilfegeſetze in 
der Ausſchußfaſſung angenommen. Die 


dritte Beratung und Schlußabſtimmung findet 


am Donnerstag ſtatt. Die Entschließungen des 
Ausſchuſſes werden angenommen. ine 
ſozialdemokratiſche Entſchließung wird angenom⸗ 
men, die die Reichsregierung erſucht, angeſichts 
der überaus ungünſtigen Lage der ländlichen 
Arbeiterſchaft in den Oſtgebieten dem be⸗ 
ahſichtigten Abbau der Ta r. if löhne mit allen 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln entgegenzuwir⸗ 
ken. Ebenſo wird eine Entſchließung des Chrifte 
lich-Sozialen Volksdienſtes angenommen, der die 
Reichsregieru erſucht, die Schlichtungsbehör 
den anf die kataſtrophale wirtſchaftliche Lage der 
ländlichen Arbeitnehmer der Oſtgebiete aufmerk⸗ 
fam zu machen, zumal ein Abbau der Sande 
arbeiterlöhne ſich als ein Zweiſel der Landwirt. 
ſchaft an der Oſthilſe darſtelle. 

Das Geſetz gegen Waffeunmißhrauch 
wird in dritter Beratung angenommen. Ein von 
den Kommuniſten gegen das Kabinett Brüning 
eingebrachter Mißtrauengantrag wird mit 284 
gegen 65 Stimmen bei {5 Enthaltungen abgelehnt. 

Beim 


Berlin, 25. März. Unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
denten Franz von Mendelsſohn fand im 
Plenarſaal des ehemaligen Preußiſchen Herren⸗ 
hauſes die 51. Vollverſammlung des Deutſchen 
Induſtrie. und Handelstages ſtatt. In jeiner 
Begrüßungsanſprache betonte Präſident von 
Mendelsſohn, daß die deutſche Wirtſchaft 
gegenwärtig an einer ſchweren Kriſe leidet, die in 
der Zahl von fünf Millionen Arbeitsloſen er- 
ſchütternden Ausdruck findet. „Arbeit und Kapital 
find in ihrem Schicksal aufs engſte verflochten.“ 
Heute iſt die Wirtſchaftskriſe das Schickſal 
aller Völker. Der Weg einer völlig freien 
Wirtſchaftsführung ſtößt an die trennende Mb» 
ch] ſchließung der Völker, die beſonders in Europa 


Marinehaushalt 


wurde der kommuniſtiſche Antrag auf Streichung 
des Erſatzbauplanes abgelehnt. Der kommuni⸗ 
ſtiſche Antrag auf Streichung der vierten Rate 
des Panzerſchiſſes A wird mit 
Stimmen bei 


Das Glück der Elli Beinhorn 


Zum Reichsbaushaltsgeſez wird die ſozigl⸗ 
demokratiſche Entſchließ ung, die verlangt, daß die 
Bezüge der leitenden Beamten der Reichsbahn 
und des Reichsbankdirektoriums den entiprechen- 
den Reichsbeamtengehältern angeglichen wer- 
den, angenommen. 


Nach Ablehnung verſchiedener Aende⸗ 
rungs⸗ und Streichungsanträge wird 
in der namentlichen Schluß⸗ 
a h ſtimmung der geſamte Etat für 
1931 in dritter Beratung mit 277 
gegen 64 Stimmen bei 14 Stimment⸗ 
haltungen angenommen. Die 
Kommuniſten haben dagegen geſtimmt. 
Die Wirtſchaftspartei hat 
Stimmenthaltung geübt. 


Die Abſtimmungen zum Schenkervertrag wer⸗ 
den nachgeholt. Angenommen wird die Ausſchuß⸗ 
entſchließung auf Anrufung des Reichsbahn 
gerichts und der Antrag Mollath (WR) 
auf Einleitung von Verhandlungen über 
die Umwandlung oder Aufhebung des 
Schenkernertrages. : 
Ein Antrag der Sozialdemokraten, den 1. Mai] ſchaf 
und den 11. Auguſt Ne eſetzlichen Feiertag zu 
machen, wird echt ban gfch n über · 
wieſen. 
Es folgt die zweite Berat des etzes 
über Zolländerungen, das N P Wet 


Zollermächtigungsgeſetz, 


bei dem ein neuer Kompromißantrag der 
bürgerlichen Parteien über den Verbraucherſchutz 
zuſtande gekommen ift, in dem die Indexklauſel 
eine Faſſung erhalten foll, daß insbeſondere der 
Index der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in ein 
angemeſſenes Verhältnis zu dem Index der land⸗ w 
wirtſchaftlichen Produktionserforderniſſe gebracht 
wird. Steigt die Reichsindexziffer für Ernäh⸗ 
zung über 138 und bleibt fie vier Monate auf 
dieſem Stand, fo hat die Reichsregierung unver. 
züglich durch geeignete Maßnahmen einſchließlich 
der Herabſetzung von Zollſätzen auf die Preis. 
geſtaltung ſo einzuwirken, daß die Indexziffer auf 
oder unter den Index 133 ſinkt. 

Die wichtigſte Aenderung ift die Verlängerun 
der Höchſtdauer der hohen Indexziffer von Fa 
auf vier Monate. Das Landpolk hat den 
Antrag nicht mitunterzeichnet, da ihm die Ziffer 
183 zu niedrig . die Sozialdemo ⸗ 
raten, weil ihnen die Dauer von vier Monaten 
zu lang erſcheint. i ; 
Abg. Fran Sender (Soz.); Vor allem 
müſſe der Ernöhrungsminiſter erklären, was er 

en die jetzt ſchon in einzelnen Städten einge⸗ 
e Brotpreiserhöhung unternehmen wolle. 

Meichsernährungsminiſter Schiele: „Der 
en M ſteht eine Reihe von prat» 
tiſchen Maßnahmen zur Verfügung und 
fie ift bereit, die gegebenen Möglichkeiten recht. 
Frag anzuwenden, um einer ungerechtſertigten 

otpreiserhöhung entgegenzutreten.“ Am Dons 
nerstan werte dem Reichskabinett eine Vorlage 

€ 


Timbuktu, 25. März. Am Donnerstag 
voriger Woche ſtartete die Afrikafliegerin Elli 
Beinhorn von Bammako nach Tim- 
buktu, wo fie aber am Abend nicht eintraf. 
Volle vier Tage herrſchte völlige Unge» 
wißheit über das Schickſal der deutſchen Flie» 
gerin. Dienstag mittag traf ſie endlich hier ein, 
nachdem fic einen Fußmarſch von 50 Kilp- 
meter hinter ſich hatte. Elli Beinhorn berichtet, 
daß fie 50 Kilometer vor Timbuktu wegen Oel 
rohrbruches notlanden mußte. Es gelang 
ihr zwar, ihr Flugzeug unbeſchädigt zu landen, 
aber ſie mußte feſtſtellen, daß ein Start von 
dem Landeort unmöglich ift. Unter Zurücklaſſung 


vielzupiele Behinderungen in allzu engen Wirk 
ſchaftsgebieten hervorrief. Daher ſollten 


iſt, in der 


durch ein Land wede 
noch der irtſchaft dient 

Es ſehlt in Deutſchland nicht 
zeichen, daß die deutſche Wirtſchaft 


Höhepunkt der Kriſe 


ganz an An- 
den = 


enn 


überfteinende Bela auch als tiefe 
Ichmächung der weltwirtſchaftſichen Kaufkraft 
N und der weltwirtſchaftlichen Ents 
mickelnna ſich erwieſen hat. Sie ſetzte eine wirt- 
ſchaftliche Entwickelung voraus, 


ed, ouch der ſeeliſchen Bedrängnis in unſerem 
Volke, ſoweit immer möglich abzuhelfen. 


Hierauf ergriff 


Reichslanzler Ir. Brüning 


das Wort, der betonte, daß es gelungen ſei, den 
Verfall der Staatsgewalt zu verhindern. Für die 
Reichsfinanzen fei die Grundlage einer 
Ordnung geſchaſſen. Die Reichsregierung 


dürfe die Wirtſchaft nicht weiter mit neuen 
Steuern belaſtet werden. 
Dr. Brüning beſprach dann die Oſthilſe und 


mehr einer beſſeren Zukunft entgegen 
fortgeſetzt. Di gehen könne. Schutz und Stärkung des Binnen 
a enli ife n beſchloſſen, 
ri — 5 des mens abzuſehen. 
wird darauf in zweiter 
Leſung in der Ausſchußfaſſung angenommen. 


von 
baltung der Wirtſchaſt. Der Ueberſchuß deutſcher 
Produktion würde immer auf den Weltmarkt 
drücken, umſo mehr, je ſtärker die Kaufkraft im 
Inlande ſinke. Noch immer verabſäume es die 
Welt, die Pee Folgerungen zu 
ziehen. Die Vorbelaſtung Deutſchlands mit 
Reparationen müſſe eine Sonderſtellung Deutſch⸗ 
lands auch auf handelspolitiſchem Gebiet recht⸗ 
fertigen. Ohne Steigerung der Ausfuhr und 
Droſſelung der Einfuhr ſei die Schaffung eines 
Nusſuhrüberſchuſſes nicht möglich. Hier liege die 
Entecheidung, ob und wie lange der neue Repara. 
13] tionsplan, der auf dieſe Punkte Rückſicht nehmen 
fole, erfüllt werden könne 


Zollvorlage 


Berlin⸗Geſetz angenommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. März. Im Preußiſchen Landtag 

wurde das neue Berliner Selbſtverwaltungsgeſetz 

nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit 223 

Stimmen der Regierungsparteien gegen 

Stimmen endgültig angenommen. 


deren Genen- 
teil eingetreten iſt. Auf-abe der Wirtſchaft ift 


werde beſtrebt fein, die Bildung von Privatkapital 
nach Möglichkeit zu fördern. Aus dieſem Grunde 


Aararhilſe. Es fei zu hoffen. daß ber Oſten nune 


marktes ſeien die erſte Vorausſetzung für eine Er⸗ 


[Telearaphiſche Meldung) 


Die Reichsregierung müßte durch eigene Ini⸗ 
tiative die Entwickelung anzubahnen, die im Be- 
reich des Möglichen liege. Nach dieſer Richtung 
hin ſeien die Verhandlungen zu verſtehen, die jetzt 
zwiſchen 


deutſchland und deſterreich 


eingeleitet ſeien, um einen Vertrag über die An⸗ 
gleichung der Zoll. und handelspolitiſchen Ber- 
hältniſſe der beiden Länder abzuſchließen. 

Im Vordergrund ſteht die Frage, ob und auf 
welchem Wege es möglich iſt, die durch die ſtaat⸗ 
lichen Grenzen beſtimmten einzelnen Wirtſchafts⸗ 
räume zu erweitern. Deutſchland und Oeſterreich 
konnten ſich umio leichter entſchließen, dieſen Ge⸗ 


Vier Tage zu Fuß durch die Wüſte 


Notlandung in der Sahara wegen delrohrbruchs 
[Telegraphiſche Meldung.) 


ihres Gepäcks und des Augzeuges machte fie ſich 
auf den Marſch nah Timbuktu, um Hilfs. 
mannſchaften zum Erdtransport herbeizuholen. 
Unter größten Strapazen marſchierte ſie in vier 
Tagen die 50 Kilometer bis Timbuktu, wo 
während dieſer Tage völlige Ungewißheit über 
den Verbleib der Fliegerin herrſchte. Elli Bein- 
horn will verſuchen, ſich an ihrem Landeplatz eine 


Startbahn zu ſchaffen oder aber das Finge 


zeug an einen anderen Platz zu bringen, um von 
dort dann wieder ſtarten zu können. Sollte dies 
nicht gelingen, jo ijt leider mit dem Verlu ſt 
des Flugzeugs zu rechnen. Sie wird in den 
nächſten Tagen weitere Nachrichten geben können. 


. pp p . ASEE REE 


danken zu verwirklichen, als fie babei burch Teis 
nerlei Gegenſatz ihrer Intereſſen behindert werden. 
Die Richtlinien für den Vertrag ſind einfach und 
klar. Sie find allein von dem Beſtreben diktiert, 


der Wirtſchaft beider Länder im Rahmen der leme Gelege ~ 
| geltenden Berttäge mit möglicher Schnelligkeit | raah pa Fi, bie 
* Diejenigen Vorteile zu verschaffen die ſich ur ſchuldlüge. pie tiefſt 


der Erweiterung des Wirtſchaftsgebiets ergeben. 
Dieſe Vorteile brauchen mit = 8 
anderer Staaten in keiner Weiſe im Wider ⸗ 
pr uch zu ſtehen. Das Angebot, auch mit brit- 


ten Staaten in Verhandlungen über eine gleich- W. 


artige Regelung einzutreten, kaun den Anſtaß zu 
einer Entwickelung geben, die fih im europäiſchen 
1 als äußerſt heilſam erweiſen 

Ich habe deshalb die Ueberzeugung, daß die 
enropäiſche Oeffentlichkeit und auch die eurppai⸗ 
ſchen Regierungen, wenn fie das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Abkommen in feinen Einzelheiten 
prüfen, die ihm zugrunde liegenden Abſichten 


würdigen werden, und daß dann auch M ike 
verſtändniſſe verſchwinden, wie fie auſchei⸗ 
nend auf die erſten Nachrichten hier und da ent⸗ 
ſtanden ſind. Deutſchland und Oeſterreich ſind 


jedenfalls entſchloſſen, den Weg, den ſie in ihrem 
eigenen Intereſſe und im Geſamtintereſſe als 
richtig erkannt haben, mit ruhiger Feſtigkeit z n 
Ende zu gehen.“ 


die Einladung zur Europatagung 


- Selegropdif Ge Meldung 


ſchuß für die Europaunion hat beſchloſſen. Da ne 
zig, die Sowjetunion, Island und die 
Türkei einzuladen, ſich bei den Beratungen des 
Europäiſchen Studienausſchuſſes über Wirt 
ſchaftsfragen vertreten zu laſſen. 


— — 


Pilſudſki ift mit unbekanntem Ziel von 


Madeira abgereiſt. 


Regensburg, 25. März. Die Juſt isbreſſeſtelle 
teilt mit: 


chen bach i. Both in jein Auto aufgenommen zu verbrannt, 


haben. Etwa 20 Kilometer vor Orhenſcham⸗ 
bach (Oberpfalz) habe er angehalten. Beide 
jeien dann ausgeſtiegen. Da habe ihm die Ge. 


Paris, 25. März. Der Organiſationsaus- 


Der Reichskanzler vor dem Industrie- und Handelstag 


„Bas wir vom Zollvertrag erhoffen“ 


die innerpolitiſche Aufgabe: Förderung der Kapitalbildung 


Ferienſonderzüge 
20 Prozent billiger 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. März. Der Verwaltungsrat der 
Reichsbahn hat eine Sitzung abgehalten, in der 
feſtgeſtellt wurde, daß die Ausgaben in den 
beiden erſten Monaten dieſes Jahres trotz größ- 
ter Einſchränkung um 100 Millionen Reichsmark 
höher geweſen ſind als die Einnahmen. Die 
Reichsbahn erwartet eine grundſätzliche Beſſe⸗ 
rung nur von einer geſetzlichen Regelung des 
Verhältniſſes der Eiſenbahn zum Kraftwagenver⸗ 
kehr. Weiter hat der Verwaltungsrat beſchloſſen, 
Geſellſchaftsfahrten und Ferienzüge zu verbilli⸗ 
gen. Bei Geſellſchafts fahrten ſollen die 
Tarife um 25 Prozent bis 33% Prozent geſenkt 
und auf 50 Teilnehmer eine Freifahrt gewährt 
werden. Bei Sonderzügen ſoll der Fahrpreis je 
nach der Geſamteinnahme um 33% bis 50 Prozent 
geſenkt werden. Ferienſonderzüge ſollen 
eine Ermäßigung von 20 ſtatt bisher 10 Prozent 
(früher 33% Prozent!] haben. Bei Jugendpflege⸗ 
fahrten ſollen künftig auch Schnellzüge frei⸗ 
gegeben werden. f 


Betämpft man fo die 
Kriegsſchuldlüge? 


Die „Kreuzzeitung“ meldete vor einigen Ta- 
gen, daß dem ehemaligen engliſchen Generalſtabs⸗ 
offizier Vivian Stranders, der ſich den 
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge zur Aufgabe 
gemacht hat und darüber auch ein vielbeachtetes 
Buch geſchrieben hat, von der preußiſchen Regie- 
rung verboten worden fei, auf Grund einer Ber- 
einbarung mit dem Stahlhelm auf preußiſchem 
Boden Vorträge zu halten. Die Nachricht be- 
ruht, wie die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, auf einer 
Mitteilung des genannten Offiziers ſe l b ſt. Auf 
Anfrage beim preußiſchen Innenminiſterium wird 
die Richtigkeit der Meldung beſtritten. Ein 
ſolches Verbot ſei nicht ergangen: möglich ſei 
allerdings, daß irgendwo ein Polizeipräſident 
eine Verſammlung verboten habe. Selbſt dann, 
wenn die Nachricht nur in dieſer Form zuträfe, 
wäre der Sachverhalt ein unbegreiflicher Stan- 
dal. Die Reichsregierung läßt erfreulicherweiſe 


ergehen, um die Kri 
} ie. une — 
und wirtſchaftlichen Elends, auszumerzen. Der 


Reichspräſibent hat ſeit der Einweihung des 
Tannenbergdenkmals ſeine Stimme wiederholt 
erhoben, der Reichskanzler und der Reichsaußen⸗ 
miniſter haben ſich in ſchärfſten Worten geäußert. 
enn dann untergeordnete Behörden wie irgend- 
ein preußiſcher Polizeipräſident in der 
Angſt um die Pfründe dieſen Bemühungen glaubt 
in den Rücken fallen zu können, ſo iſt das ein 
Verhalten, das mit Entrüſtung zurückgewie⸗ 
ſen werden muß. Man geht gewiß nicht fehl, daß 
der n mit dem Stahlhelm, der 
die Vorträge des Offiziers organiſieren wollte, 
dabei ausſchlaggebend geweſen ift. Um fo not- 
wendiger ift die tätige Unterſtützung des Stahl- 
helmpolksbegehrens, damit auf dem Wege der 
Auflöſung des Landtages die Bahn für die Bil- 
dung einer Regierung freigemacht wird, die den 
nationalen Grundforderungen mehr Verſtändnts 
entgegenbringt. 


6 050 000 Arbeitsloſe in Amerika 


Wie der amerikaniſche Staatsſekretär für 
Hahl de Robert Lamont, mitteilte, sg bie 
ahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staa- 
ten in der zweiten Hälfte des Januar 6050 000 
Perſonen. i 


New Vorl, 8. März. Bei der erſten See · 
fabri des U. Bootes „Nautilus“, mit dem 
Wilkins den Nordpol zu erreichen hofft, 
hat ſich ein Unglücksfall ereignet. Als der 
„Nautilus“ nach der Reede von Brooklyn unter⸗ 
wegs war, wo er am Fun von Jean Jules 
Verne, einem Enlel des bekannten franzöſi⸗ 
ſchen Schriftſtellers, getauft werden Toll, wurde 
ein Steuermannsmann von einer Welle über 
Bord geſpült und ertrank. Das U-Boot 
tyaf in Brooklyn mit der Flagge auf Halbmaſt 
ein. 


Tegner geſteht nachträglich den Mord 


(Telegropbiſche Meldung 


Regensburg) habe er die Leiche 
nachdem er ſie vorher auf den 
Führerſitz geſetzt habe. Den Namen des Ermor⸗ 


deten will Tegner nicht Willen. Die Angaben 
über die Perſon werden nachgeprüft, jo daß Aus. 
ſicht auf Ermittelung berſelben beſteht.“ 


. 
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<Unferholtungsbeilage 


Die Stadt der Getreuen 


Bon Franz Crull 


Als vor vielen Jahren, fo erzählt man n 
heute in J ein Sohn dieſer Stadt ye 
Surabaja auf Xava fam und feinen Eltern 
daheim feine glücklid he 8 durch Telegramm 
vermelden wollte, 


er. Jevers wohl unterri war. „Von wo 
die Getreuen Bismarck die Kiebitzeier 
ſchicken?“, fo fragte er, und der Deutſche konnte 
die 6.50 Mark für das Wort Deutſchland in 
ſeinem Telegramm ſparen. 

In der Tat, die ältere Generation in Deutſch⸗ 
land wird auch heute noch, ſoweit ſie nicht im 
Nordweſten beheimatet iſt. von Jever kaum mehr 
wiſſen, als daß dort zu Bismarcks Zeiten die 
„Getreuen“ wohnten. Und doch verdient die 
kleine oldenburgiſche Landſchaft — einer der älte⸗ 
ſten Wohnorte in unſerem Vaterlande, an dem 
ſchon Germanen ſiedelten — dieſes allgemeine 
Unbekanntſein gar nicht. Wenn ſie nur nicht fo ab: 
gelegen wäre! Schon Bremen wird nur von den 
Spritzern der allgemeinen Reiſeflut berührt, 
wenn man den Ueberſee- und den Badeverkehr 
außer acht läßt. Von dort geht's dann aber noch 
weiter nach Nordweſt, über Oldenburg bis Sande 
kurz vor Wilhelmshaven. Von hier führt dann 
parallel der Küſte eine Bahn weiter nach Weſten. 
Früher, als die Wagen noch mit den Buchſtaben 
G. O. E. (Großherzoglich Oldenburgiſche Eiſen⸗ 
bahn] geſchmückt waren, „überſetzte“ man das mit 
„ganz ohne Eile“. Auch heute läßt man ſich Zeit; 
Gilige nehmen ein Auto, für das die meiſt geraden, 
durch völlig ebenes Gelände führenden oldenburgi⸗ 
ſchen Klinkerſtraßen eine prachtvolle 
bieten. Die weite Sicht, die ſaftig grünen Weiden 
mrit dem ſtattlichen Rindvieh, und nicht zuletzt die 
klare ſalzgeſchwängerte Luft machen ja überhaupt 
— 1 Hauptreiz der Gegend an der Waterkante 
Die Stadt Jever mit ihren 6000 Einwoh⸗ 
Fran mel in eimer Höhe von nur 15 Meter über 

egl der nahen Nordſee, do 
San — zur —.— abfällt. Ri 
3 Gebiet 


Noc in geſchichtlicher geit reide 15 heute 
einige Kilometer entfernte bis an die 


rn 

52 er Ün 
Im Jahre 1850 fand man bei Ausgrabungen 
einem Haufen nicht weniger als 3000 römiſche 
Münzen, alle aus der Zeit vor 160 n. 
ſtammend. Wenig bekannt iſt auch, daß 
U Gyfers“] im Gudrunlied, dem Nati 
der Frieſen, eine Rolle ſpielt. Und waren die 


Frieſen die Seefahrer unter ben deutſchen Stäm- | La 5 
Jever als Endpunkt einer trade Pr; 


E a fon 
urg kommenden uralten Ganbelsftra 
unter ihren Häfen einen der erſten Plätze ein. 
Aus der Mitte des 1 Jahrhunderts haben wir 
den 8 2 n jeverſchen Seehandel. 
Bald darauf trat das Meer Bm und Jever 
wurde, was es heute noch iſt, Land tabt 
Von der mittelalterlichen Stadt hat fih wenig 
. . , . . % —T—TP—PTPTPT—TPTPTPTPPTbTP—bT—T—T—T—T—T————— erhalten. Die älteſten Teile des Turms, um 


da konnte er die Entdeckung 
machen, daß der malayiſche Poſtbeamte über die 


Fahrbahn 


; uhren ef Ihr 


den dann ſpäter das Schloß herumgebaut wor- 
den ift, ſtammen aus der Hälfte des XV. Jahr⸗ 
hunderts. Der Turm diente nicht als Reſidenz 
der Landesherren, ſondern als Zufluchtsort in 
kriegeriſchen Zeiten, wie ſie häufig über das 
Land dahinbrauſten. 
Herren Jevers und des Jeyerlandes waren 
die Papinga, die 1575 mit Fräulein Maria 
gusſtarben. Ihren Spuren begegnet man noch 
heute auf Schritt und Tritt in der Stadt. Ja, 
Jever, das durch ſie Stadtrechte erhielt, iſt ſo 
recht ihre Stadt, die ſie liebte und in jeder 
Weiſe begünſtigte. Man dankt ihr das bis heute 
und hat ihr nicht nur ein ſchönes, von Harro 
Magnuſſens Meiſterhand geſchaffenes Dent- 
mal vor dem Schloß errichtet, ſondern fie ift wirt- 
lich noch heute in Jever populär. Da ihre letzte 
Ruheſtätte unbekannt ift. geht die Sage, fe fei 
nicht geſtorben, ſondern durch einen unterirdiſchen 
Gang verſchwunden und werde eines Tages wie⸗ 
derkehren. Und das noch jetzt allabendlich ertö⸗ 
nende Marien läuten der Glocken ſoll ihr 
ein Zeichen fein, daß man ihrer gedenke. Pro- 
ſaiſche Menſchen behaupten, das Läuten, 
Winter um neun, im Sommer um zehn Uhr, ſei 
von Maria, die eine fortfa auf das Wohl ihrer 
Untertanen bedachte Landesmutter war, ein⸗ 
geführt worden zur Mahnung an die Zecher 
in den Wirtshäuſern, daß fie ſich nach Hauſe bes 
geben ſollten. Jedenfalls kehren ſich die Jeve 
raner heute an dieſe „Polizeiſtunde“ nicht mehr. 
Fräulein Maria verdankt Jever auch die 
beiden Kunſtwerke, die, befänden ſie ſich in einer 
Großſtadt, das Ziel aller Durchreiſenden wären: 
das Grabmonument, das ſie ihrem Vater 
Edo Wiemken errichten ließ, und die Decke, mit 
der fie den Empfangsſaal ihres Schloſſes 
ſchmücken ließ. Auch die ausführlichite Beſchrei⸗ 
bung, ja ſelbſt ſehr gute Abbildungen vermögen 
keine Vorſtellung zu geben von der Pracht und 
Schönbeit dieſer Werke. Zumal die 28 Felde 
der Saaaldecke find von einer fo berauſchenden 
Harmonie der Formen erfüllt und ſo unendlich 
reich an köſtlichen Gingelheiten, man nur 
ſagen kann: Komm und ſieh! 
Mit Fräulein Waria 9 72 wie geſagt, das 


im 


a 


ichte des endes bezeich⸗ 
nend für deutſche 55 Zunächſt 
fiel das Land an Oldenburg, um bereits 
1603 durch Heirat am, Anhalt⸗Zerhbſt zu tom- 
men. So wurde 1793 Mailerin Harharing II. als 
eborene Prinzeſſin von t ‚Erbin von 
Kaiſer er L als 
Land 1807 an Holland ab: 1814 


? Teiln "be Geer nga aus. Von nun 


er trat 


h.] dem es noch heute abort Die a8 d e 


erte i um 757 fern I 


1 85 dortigen einen Heie 
denſchrecken, ſie Wü ten alles, nur nicht ſeine 
Anwetenheit. Mio meldeten fie ihm, a Jever fei 
2 Veit ausgebrochen, „von der das Kind in der 

ege nicht 1 . 8 Don wirkte, Sere- 
aA blieb 2% Regierung 1 5 
Friedrich Auguſts Friſeur. anden wird beride 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Dolores hebt die Schulter. „Mir hat nie- 
mand darüber geſprochen. Aber ich bin doch 
einmal in vieles a e weil ich die fremden 
Sprachen verftebe man benutzt. wenn die 
Bedienung eintritt.“ 

„Sie tun kein Unrecht, Minna. Meine Mutter 
wird die allerletzte ſein, die Ihnen auch nur den 
* Vorwurf machen wird. Dafür ſtehe 


‚Dann ſehe ich keine Schwierigkeit, Herr 


for 
ber Gehalt und alles ſprechen wir noch, 
Minna. Auch den Zeitpunkt.“ Ex nickte ihr zu, 
geht, bleibt aber uch z 2 70 „Wenn Sie mir 
irgend etwas ſagen haben, Minna, dann kom⸗ 
we Sie nie hierauf, denn das würde ene 
m beſten unten im Flur, wenn ich zum Golf 
he Sie können es ſchlimmſtenfalls auch Herrn 
Dokior Berth ausrichten, der ift in alles ein- 


geweiht.“ 

„Doktor Berth — jawohl.“ Ihre Stimme ift 
unmerklich ins Schwanken geraten: da Conn 
Perth hier auftaucht, muß fie fürchten, daß au 
ſein Intimus Theo Bennewitz ſich demnächſt im 


Hauſe Stritt zeigen wird. 


Dolores hat nun Ten ein bejtimmtes , ur 
bor Augen. Das Sprachenſtudium ift ihr idon 
auf der Schule leicht gefallen, alſo kauft ſie die 
ſchwediſchen Selbſtunterrichtsbriefe und benutzt 
die Abende und die Zeit der Ausgänge zum Let- 
Ueber ihr langes Schweigen ift Tilde indes 

ſehr traurig: ſie beſucht die renhe einmal an 
einem Sonntag abend. Aber das iſt eine ziem⸗ 
lich umſtändliche Angelegenheit hier: im Tor» 
genh wird 1777 vom förtner ausgefragt, 
ann ſchlagen die ee; an, ſobald die Schritte 
auf dem Kiesweg knirſchen, der zweite Diener 
erſcheint am Seitenaufgang, vom Pförtner in- 
zwiſchen telephoniſch unterrichtet, und meldet durchs 
Haustelephon weiter ans erſte Hausmädchen 
und es iſt zehn gegen eins zu wetten, daß Fräu⸗ 


nen. 


lein von Leſſemer zufällig die Treppe er Pe- 
triebsgangs benutzt, wenn fi einem der 
Hausangeſtellten ein neuer aa bliden läßt. 
Endlich iſt Tilbe aber oben in Minnas kleinem 
Giebelſtübchen. Sie findet es hier, fie weiß nicht 
warum, „wie in einer Schiffskofe“. 

Zwiſchen Oſtern und Pfingſten hat Tilde 
wenig Nebenverdlenſt, es ſind zuviel Herrſchaften 
nach dem Süden gereiſt. Um für ihre Ausſteuer⸗ 
kiſte zu hamſtern, näht fie Hauswäſche. Ueber⸗ 
nächſten e kommt nun Fritz wieder auf 
Urlaub. „Karl Döring hängt jetzt ſchon jeden 
dritten Tag am Telephon und fragt, wann wir 
wieder einmal alle vier zuſammen ausge en were 
den, — was ſoll ich ihm jagen, Minna?“ 

„Daß ich leider gar keine Zeit hab“ Dolores 
vertraut ihr die Ausſicht an, die ihr winkt. zeigt 
ihr die ſchwediſchen 2 iefe, ſpricht ihr ſchon ganz 
geläufig ein 2065 Sätze vor 

ädel, du biſt ein Genie! Und da 
du Senn überhau 71 in Schweden bleiben?“ 
„„Ich weiß noch gar nichts Genaues.“ 

Ds lernſt bloß auf gut Glück?“ 
„Irgendwie und irgendwo im Leben kann man 
ſo etwas ja immer gebrauchen.“ 

werde noch einmal ganz ſtolz oni dich 
jein, Minna ſagt Tilde begeiſtert. „Ich könnte 
ſo was ia nie. — in feinen Handarbeiten 
hätt' ich's auch die etwas Höherem bringen kön⸗ 
nen, penn ich d legenheit zur Ausbildung 
gehabt hätte. Aber mit dem Geiſtigen hapert's 
bei mir. Und ſo ganz allein ſich hinſetzen und 
eine Sprache auswendig lernen, das mu 


ſchwer ſein. Fritz muß jetzt 
e 


kurſus richtig 

lernen, du, und das wird ihm ſauer genug. 
weiß fo of ſelber nicht, ob es „mir“ 

es „mich“ heißt. Und schrecklich, wenn ſie dann 
alle lachen, die es richtig können. Darl Döring 
F dn, i ja immer einen roten Kopf darüber. 
Ja my inning, und was wird Karlemann Tagen, 
wenn du ans Auswandern denkſt 2“ 


wirſt 


haarig 
im Ausbildungs⸗ 


oder ob 


und ⸗ſchreiben P 
Ich] feite arenzt, als Golfübungsvplatz hergerichtet. 


- 
| 


nn — ee ee — 


tet, daß der eigenartige Herr Jever liebte und in 
ſeiner Weiſe dafür 210 e. Als er eines Tages 
ſich erkundigte, was es Neues in * gäbe und 


erfuhr, ein ſei in einen aben gefallen 
und erſoffen, 9 er ſofort Befehl, alle Gräben 
zuzuwerfen. So wird wenigſtens behauptet 


Wer heute nach Jever kommt, wird außer 
dem Schloß und dem Kirchplatz mit der Edo⸗ 
Kapelle und dem hübſchen Rathaus ih vor allem 
das Haus anſehen, in dem die Getreuen tagen. 
Durch fie iſt ja der Name Jevers in der Neuzeit 
wieder durch die Welt geganren. Es handelt ih] 
um eine Ark. patriotiſchen Stammtisch. der fich | be 
in dem mäßig großen, ſehr gemütlichen Hinter⸗ 
zimmer eines Gaſthauſes verſammelt. Als im 
Januar 1871 endlich die Einigung Deutſchlands 
zuſtande gekommen war, da wollte auch dieſe 
Tafelrunde dem Eiſernen Kanzler etwas zum 
Geburtstag ſchenken. In Jever hatte ſich nun * 
mals herumgesprochen, Bismarck äße na Kie⸗ 
bitzeier. Wenn eine Stadt im Reiche, ſo 
konnte damit Jever dienen: in den Marſchen 
ihrer Umgebung brütet der Kiebitz mit Vorliebe. 


Angeſichts des ungeheuren Anwachſens der 
Weltliteratur und der immer geringer werdenden 
Möglichkeiten der beſchaulichen Lektüre wird es 
unter der jüngeren Generation nur wenige Leute 
geben, die Victor Hugos Rieſenroman „Notre 
Dame de Paris“, der nun vor genau 100 Xah- 
ren erſchienen iſt, geleſen haben. Der Roman 
hat damals einen in der Geſchichte der Literatur 
beinahe unerhörten Erfolg zu verzeichnen 
gehabt. 
Heute kennen die meiſten Gebildeten nur noch 
die romantiſchen Hauptgeſtalten des Buches, die 
Esmeralda, den Quaſimodo und Claude Frollo. 
Kaum irgend jemand unter ihnen betritt die ge- 
waltige Kathedrale von Paris, ohne daß er an 
den mißgeſtalteten Quaſimodo und an die ver- 
führeriſche Esmeralda dächte. 
Der Rieſenroman wurde, obgleich oder viel⸗ 
das leicht e ron N weil er in eine kritiſche Le⸗ 
bensperi Dichters tiel, allerdings auch 
unter dem Deng eines ungeduldigen Verlegers, 
in einer unglaublich kur zen var eſchrieben. 
Hugo hatte das Werk dem Verleger Goſſelin 
für den April des Jahres 1829 ‚ugelagt. Als 
das Werk dem Verleger im folgen mal ahre im 
mer noch nicht vorlag, ebie. = ichter einen 
ten Termin an. tin „be dam malige 
C dakteur des Va Debats „ wußt 
es zu erreichen, daß Goſſelin ſich mit dem 1. 
zember als dem Ablieferungstag zufrieden gab. 
Hugo begann im Sommer des ahres 1830 mit 
der Arbeit. Die Revolution machte a jedoch 
das Schaffen dann wieder ei ge Goſſelin 
ſetzte als allerletzten Termin den 1. Februar des 
ahres 1831 an. 

Victor iz ſchloß ſich in, feiner n 
ein und ließ ſich Popier und eine hide Tinte 
kommen. Er wollte, nach jeinen: 3 enen Angaben, 
ein mächtiges, romantiſches W chreiben, „eine 


Miniſter Karls X., dem er in ſeine iform als 
Mitglied der National-Garde beiwohnte, lenkte 


ihn wieder ab. Am 7. Januar, in der Abend» 


„Ich bin Karl Döring wirt- 


I Dolores ſeufzt ſeufzt. 
RK; wäre wohl beſſer. er 


lich gut, Tilde, a 
hätte mich g“ geje 

Du af einen Bräutigam?” 
„Nein, nein, Tilbe, A für ein Techtel⸗ 
mechtel von ein paar Wochen ſind wir beide nicht 
ei affen. Und ans Heiraten iſt ja nicht zu 
enten.” 


„Du, er bringt es ſicher pa, einmal weiter. 
ch jage, er gehört in die Politik 
opf, wie er, viel erreichen. 
hättet ihr einmal Dienſtwohnung. 
ich ganz gut vorſtellen. 
Ehrenkamps neulich, bei dem großen Tee, 
war die Frgu von einem Miniſter, die bat 75 
als Hausmädchen angefangen. Und wie f: 10 
um ſie berum, waren! Na, Minna, haſt du 
keine Traute?“ 

„Du täteſt Br einen großen Gefallen, Tilde, 
wenn du ihn ſo ſachte 5 5 5 wollteſt. daß 
es zwiſchen na nichts fein kann.“ 
wird ihm das an die Nieren gehn. 


* 


Ach ic 5 


mir Weißt du, 


Minna!“ 
„Aber es muß, es muß ſein.“ 

„Er wird bloß nicht glauben wollen, daß kein 
anderer dazwiſchenſteht.“ 

Noch 3 ruft Tilde in den nächſten 
beiden Wochen bei ihr an und dringt in ſie, 
möchte Karl Döring wenigſtens noch eine etne 
ige Gelegenheit geben, ſelbſt mit ihr zu ſprechen. 
So willigt ſie denn end ein. 


Inzwiſchen ii es 5 Gn riting wewenden, und der 
wundervolle große rten, der zu der Stritt⸗ 
ſchen Rieſenvilla gehört, entfaltet alle ſeine 
Pracht. en ganzen Tag, von früh an, iſt der 
Gärtner mit ſeinen beiden Gehilfen tätig. Faſt 
ununterbrochen hört man die Mähmaſchine auf 
den Raienpläben oder man hört Kies harlen oder 
die Renenanla 950 rauſchen. 

Für den Sohn des Hauſes iſt der Teil des 
arks, der an die noch unbebaute 1 
ſind freilich nicht alle achtzehn Löcher — 39555 
dafür würde das Grundſtück nicht ausreichen, 
aber mehrere Greens in verſchiedener Höhenlage 
find da, ehr ſchlau angelegt um fih für ſchwie⸗ 
rige Abſchläge zu trainieren. Herberts Geſund⸗ 
beitszuſtand verträgt nicht alle Tage das ſtunden⸗ 


ee ung bon 19 im 15. Va hundert“. Er 
eitete 3 Nur der e gegen die] R 
n 


Nach dem Wort: „Dann müſſen es ſein — hun⸗ 
dert und ein“, ſchickte man aljo zum erſtenmal 
zum 1. April 1871 eine orgialtig verpackte Kiſte 
mit 101 Kiebitzeiern ins Kanzlerpalais = Berlin. 
Dos Begleitihreiben lautete nicht gerade ſehr 
originell: „Das Schönſte ſucht er auf den Fluren, 
womit er feine Liebe ſchmückt.“ Später hat man 
dann immer den Eiern einen Vers . Im 
Platt beigelegt. Manchmal war 'der Kiebitz im 
Eierlegen Wunphnzilich, Dann kam die Sendun 
* ſo im Jahr 1876. Damals lag den in 
„Dil abgeſchickten Eiern der folgende Vers 


„De Kiewiet lebt de Winkeltög 
Jüſt as de Diplomaten; 

Drum hett he trotz de Vörjahrsſünn 
Uns doch wäär luren laten.“ 


So hat der Kanzler Jahr für r feine 
101 Kiebitzeier bekommen, jo lange er lebte. Nun 
ruht er lange im Grabe. Die Jeveraner Tafel- 
runde aber beſteht weiter, ut ever heißt noch 
heute mit Recht die Stadt d er Getreuen. 


Das Geheimnis von, Notre Dame de paris“ 


100 Jahre „Notre Dame de Paris“ 


dämmerung, ſchrieb er die letzten Seiten des 
Romans. 

Im März des Jahres 1831 erſchien Notre 
Dame de Paris“ im Buchhandel. Der Dichter 
Sr ſich deprimiert und ga ** der Faſſung. 

So ſehr hatte er ſich u das Schickſal ſeiner Ge- 
ſtalten 8 Das hatte ſeinen tiefen 
Grund. Mit dem Buche iſt ein Geheimnis 
verbunden. Es wurde an einem Wendepunkt des 
Lebens des Dichters 9 hafen Hugo hatte ſich 
dem katholiſchen Glauben mehr und mehr 
abgewandt und war antiklerikal ge- 
worden. Sein Familienleben war zerſtört wor⸗ 
den. Er hatte erkennen müſſen, daß „das, was 
ſeine ganze Qiebe ausgemacht hatte aufgehört 
hatte, ihn zu lieben“. Sein teuerſter Freund, 
Sainte enbe, hatte feine Frau langſam für fih 
renn Er hatte ihr = ſo innige Zärtlich⸗ 

it gewidmet, hi fie ihr der Dichter nicht zu 
geben imſtande geweſen wor. Er hatte ſie vol⸗ 
nds mit feiner Melancholie erobert, die er in 
dem gerade vollendeten „Joſeph Delorme” hatte 
ausſtrömen laſſen. In der Korreſpondenz 
Victor Hugos hat man piele Blätter gefunden, die 
deutlich erkennen laſſen, wie er fühlte, daß ſich 
die Gewitterwolken über ſeinem Haupte immer 
mehr verdichteten. Es iſt da auch ein Brief an 
Sainte⸗Beuve ſelbſt dabei, in dem er feinem 
Schmerz über den unabwendbaren; Verluſt feiner 
n Ausdruck gibt. Damals war Victor Hugo 

Jabre alt. In dieſem Pen ſchrieb 
= „Notre Dame de Paris“. r Glocken la Be: 
Quaſimodo ſollte die romantiſche Saat de3 5 
ters ſymboliſieren, der Fall des Mönches tollo 
ſtellte feinen Bruch mit dem Glauben dar, wäß⸗ 
rend Esmeralda die ſchwüle Stimmung bedeutete, 
die er in fi fühlte, nachdem fein Eheglück zer- 
ſtört worden war und er ſich kurzen und jähen 
Liebesverhältniſſen auslieferte. 


So wurde „Notre Dame de Paris“ zu einem 
mächtigen, literariſchen Werk und zu einem 
menſ lichen Dokument“. Und wenn auch der 
oman heute nicht mehr ſehr viel geleſen wird, 
ſo wird ſein Titel doch vermutlich ebenſo baner- 
haft fein, wie es die Steine der Kathedrale find, 
die den Dichter inipiriert haben. i i 
lange Steben auf dem weiten Klubple 77 TTT a e 000 ANA era one 
in Wannſee; hier find, überall Korbſeſſel ins 
Dre geſtellt, wo er kurze Sitzpauſen einlegen 
ann 

Nun beſuchen ihn hier auch pi Klubfreunde 
8 Hi für ein A iel mit den lokal beding⸗ 

usnahmeregeln. Dolores paßt voller Span- 
nung auf. Theos Name iſt noch nicht genannt 
worden. Aber Doktor Conny Berth hat mit 
dem od des Hauſes ſchon öfters geübt, 

„Nehmen Sie raſch das Tablett. Minna“, 
weiſt die Köchin en Marie fie eines Morgens 
an, „und bringen Sie's den jungen Herren auf 
a] den Golfplatz hinaus ſonſt —.— die wieder 
ohne zweites Frühſtück ins Geſchäft!“ 
Die Bedienung im Garten iſt Sache 
per Dieners, der augenblicklich die dalle 
bohnert. Minna wäre für Frau Marie ein für 
allemal erledigt, wenn ſie jetzt auch nur einen 
kurzen Blick in die Richtung der Halle riskierte. 
Alſo nimmt ſie beſinnungslos das Tablett mit 
Joghurt, Obſt, zierlichen ie den Brötchen. Tel- 
bee 1 Finszeſ chalen und Servietten in 

Arme und begibt ſich, mit etwas unſicheren 
e über die rückwärtine Freitreppe in den 
Senkgarten, in deſſen arnee Ede ſich eines 


des 


der Golflöcher befindet. Der Trainer will 
beiden jungen Herren gerade den vorbildlichen 
Dazwiſchenkunft e 


Schlag „jeisen — gt die 
Hausmädchens, das Tellerklappern lenkt ihn ab, 
und der Ball fauſt nicht über den kleinen Tümpel 
und die drei Parkfeuer-Roſenbüſche hinweg auf das 
letzte Golfgreen, ſondern endigt irgendwo auf dem 
gelben Kies eines dezwiſchenliegenden Fußweges. 

„Kleine Unglückskatze!“ ſagt er auf engliſch 
und ſteckt den Schläger in den Sack. 

Die jungen Herren amüſieren ſich über ſeinen 
Zorn. Es iſt Zeit aufzubrechen. Sie ſind beide 
im Bankhaus Stritt tätig, haben teit Oſtern 
aber ihren erſten Dienſt am Schalter ſchon er⸗ 
ledigt und werden ſoeben in die Verwaltung ein- 
geweiht, die ihre Büroſtunden etwas jpäter bes 
ginnt, oft allerdings auch erſt tief in der Nacht 


beendigt. Dolores präſentiert das kleine Früh⸗ 
ſtück, die Herren bedienen ſich im Stehen. „Danke, 
Minna: aber fanen Sie Frau Marie, ſie habe 


es durchaus darauf abgeſehen, 


Linie zu zerſtören.“ 


meine moderne 


Tortſetzung folgt) 


— 


Der Vorverkauf für die Sonntags- Vorstellungen 
ginnt Donnerstag, den 26. März 


18: 
‚BB: 


Artillerle-Verein Beuthen OS, 


Herr Friedrich Schicke 


ist gestorben. Ehre seinem Andenken! 
Antreten der Kameraden zur Beardi- 
gung am Freitag. dem 27, März, nach- 
mittag 21/ Uhr vor der Fahne, Kur- 
fürstenstr. 5. Beerdigung vom Knapp- 
echaftslazarett, Der Vorstand, 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Donnerstag, 26. März 


20" (844) Uhr Orpheus und Eurydike 
Erstaufführung! Oper von Gluck 


Beuthen Sonntag, den 29. März 


15i» (8%) Uhr Der Page des Königs 
Letrie Aufführang I Operatie = Faik und Kau 


20 (8) Ubr Walzer aus Wien 


im Glanze seiner Wunder 
(0 


Lichtspielhaus Schauhurg 


Eintrittspreise: 0.70, 1.—, 1.20 


Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß der Verkauf der 


österlichen Spezereiwaren 


bereits begonnen hat und bitte ich um 
rechtzeitigen Einkauf. 


J. Rosenstreick, Beuthen os. 
Kirchstraße 4 — Telefon 2789 


— — 


Hindenburg OS., den 24. März 1931 


Unser Kameran 


Operette nach Motiven v. Joh. Strauß v. J. Bittner 


(Donnerstag) 


` 


Lourdes 


der Gnadenort der Muttergottes 


o) 


Letzte Aufführungen 
nachm 3%, 5%, 81# Uhr 


Benthen OS, (am Ring) 


Kartenvorverkauf: lu der Ge- 
Pin der Qbarsoblasischan 


tung Bir. 8. in der 
| — Tun Karl Rudolph, 
Tarnow.Btr.10 und an der Kasse 


Sichern Sie sich sofort Ihre Karten! 


und andere Gelegenheiten 
aus der 


Papier- U. Schreibwarenhandlung 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Nundfunkprogramm 
Freitag, den 27. Mürz 
Gleiwitz 


eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
— Schallplattenkonzert. 
r 


itaeid em‘, 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites 1 Fortſetzung). 
n 


erbedienſt mit Schallplatten. 


0: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
‚20: Stunde der 


u (pausfrauenbund Breslau). 

unf Minuten für die Hausfrau. Berufsmög ⸗ 
für ſchulentlaſſene junge Mädchen: Dr, 
Margarete Jatobſohn. 


18,48: r 2 des Toges: Muſirbücher: Jofeph 
nder. 

16,00: Aus dem Cafe „Vaterland“ Breslau: Unter 

haltungsmuſik der Kapelle Klein ⸗De und der 


: Der Dich 


Geſchulſter Deſider Seifert (an dre Flügeln). 


31 landw. Preisbericht, anſchließend: Die 


per und ihr Publikum: Dr. Peter Epſtein. 


: Das wird Sie intereſſteren! Die Art der Ver⸗ 


anſtaltung wird durch Durchſage bekannt gegeben. 
Be als Stimme der Zeit. Heinri 
Lerſch lieſt aus eigenen Werken. 


: Wettervorherſage, anſchließend: 


end: Allerlei Humor (Schallplatten) 
erſchleſiſche Reife. 


: Seimat in Schleſien. Arſendung: Im Oſten die 


Sch l 
Sac 2 die geit: Alexander Runge. 
: Abendberichte I. 


Nur noch heute R 


Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Jungen zeigen in dankbarer 


g 
RS 
37 Freude an 


Dipl. Ing. Sarnes u. Frau 
Ruth, geb. Jahn 


cdu li f2 N j 7 ; Beuthen OS., Dyngosstr. 
5 neben Deli-Theater 
Inh. Frau Dora Wartski 


Eröffnun g Donnerstag, 26. März, nachm. 3 Uhr 


Dyngosstr. 39 ve 
Inh. Alfons Galwas 
Kurt Sezeponik 


Ton-Sprech- und Gesangsfilm 


Komm zu mir zum 1 


Folgende Darsteller: 


Fritz Schulz, Lucie Englisch, Ralph A.Roberts, WalterRilla, 


Szöke Szakall, Paul Morgan, M. Kupfer usw. 


Im Beiprogramm ein Kurz-Tonfilm und die beliebte Emelka- Tonwoche 


Ausku 


Proſpekt frei. 


beginnt Art 
ein 6⸗monatiger Lehrgang für ſtaatlich anerkannte dem Fachblatt 
Wochenpflegerinnen. Die Ausbildungskoſten betragen 

monatlich 60. RM. 

Bedingungen ſind einzufordern bei der 

Direktion der Prov.-Hebammeniehranstalt 
und Frauenklinik Oppeln. 


Stellen- Angebote rk 
Neubau- 
wohnung, Schokoladen- 


2--3 Zimmer, 
au mieten 


Preisang. 


unt. B. 2008 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. d. d. G. d. 3. Beuth. ſofort zu vergeben. Monatl. Verdienſt nade 
— — — nn 


Ein mittlerer 


Laden 


ien Se. Joes u lTüchtig.Reisedamen Part son Shen Jod. fpäter zu vermie: 
mieten gejucht, Ang.] Seldenſtoffe, Wäsche Strümpfe, Konfekt. uſw.] ten. Angebote unter 
unter B. 2016 an d.] an Priv. ge. Hohe Verdienſtmöglichkeit. Ang.] B. 200 an d. Geſchſt. 
G. dief. Ztg. Beuth.“ unt i 


11,15: 
11,85: 
12,85: 
12,55: 
18,10: 
19,35: 
18,50; 
15,10: 
15,20: 


15,45: 
16,15: 


16,80: 
17,00: 


17,80: 


1740: 
18,00: 


18,80: 


dumungsverkauf- 


in Edel-Bleikristall wegen Umbaus mein. Filiale in 


Gleiwitz, Wilhelmstraße Ih tetet- 


Spottbillige Preise! 


Aristallglaswerk Hildebrand, Seitenberg, Gralschaft GI 


m annes Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Borfchule: Für 6—Yjährige Knaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Gerta bis Unter ſelunda. 


Vorbereitung und Bürberung überalterter oder 
. S } 
prberettung für die Reichsverbandsprüfung. 


ſofor 
geſucht 


: Zeit, Wetter, Preſſe 


ſtunde. 
: Funkſtille. 


ab Lager 


Elsen- und Wellblechwerke Postfach Nr. 


für gutgehendes Milchgeſchäft ſofor 
auf längere geit mit 3 000, Mark 


Tühtige 


Kellner 


für 1. April geſucht. 


Sandlerbräu, 


Beuthen DS 
— — 


tler. — Umſchulungen. 


nft und Beratung in allen Schulfragen. 
Fernſprecher 3921. 


r Be 
im der Prov.⸗Hebammenlehranſtali Oppeln aa P a 


Der Globus”, 
Alirnbg., Mosfet. 28 
Probenummer koſtenl. 


10 Büro- und 
Lagerräume, 


ca. 250 qm, 


ſowie eine 
Einfahrt 
zu verſchied. cken 
geeign., für bald oder 
ſpäter zu vermieten 
5 . unter B. 2014 
in Gleiwitzer Lokalitäten beit, eingeführt, iſt a. d. ©. d. Z. Beuth. 
weisbar 2—3 Mille, Geſchäft ift noch weiter Laden 
ausbaufähig. Bewerber, die über 2000 Mark 

verfüg., wollen ſich bitte meld. bei K. Kayan. mit Nebenraum, ca. 
Angutreffen von 3-8 Uhr, außer Sonntag, 50 qm groß, evtl. mit 
Gleiwitz, Löſchſtraze W, bei Schöner. Lagerkellern, in Haupt 
verkehrsſtvaße ſofort 


Reform- Vertrieb 


. 


ab 1. April 1991 


ort zu waren, Kleider ⸗ und 


Katowice. 


. B. 2010 an d. Geſchſt. dief- Zeitg. Beuth. dieſer Zeita. Beuthen. 


} Sport, Programmünde⸗ 19,00: Wiederholun der Wettervoth 
rungen. M Zur Anterhaltung und 


ſchan n Hörbericht der Schleſiſchen Funt- iner Journaliſt uch OS. Berichterſtat⸗ 
tung: Pe m. £ 

20,00: Befuh in Wien. Am Mikrophon: Alfred 
Braun (von der Funkſtunde Berlin). 


Sonnabend, den 28. Mürz 91,00: Wiener Abend, 


zt 


Gleiwitz 29,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 3 i A 
Erſtes Schallplattenkonzert. 23,85: zor gie u gai : in Berlin: gen 
arme, 24,00: Aus dem Delitheater, Breslau: Paul D’Montis 
Zweites Schallplattenkonzert. ſingt. 
Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 0,50: Funkſtine. 


Zweites Schallplattenronzert (Fortſetzung). 
Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Kinderzeitung. Der Funkla nd d 
— riedeich Mette. 2 after 5 faal 


nee en eee r alle Einſendungen unter dieſer Rubrik upernim 
Das Buch des Tages. Zum Wochenende!: Chriſta iandungen unter dieſer R mt 
Nie el Le fen t 15 die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 
Anterhaltungskonzert der Funklapelle. 

Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche: 


Dr. cent Hamburger. Wenn der Druckſehlerteuſel 
CCC ih wieder im mir lieb 

8 $ ewardenen Beuthen und konnte dank der Zupor⸗ 
Durch die albaniſche Wildnis: Robert O r5 6 ch. ſammenhelt ums bi aller beteiligten Stellan Inter, 
3 anſchlleßend: Zur Unterhaltung fende Einblicke in die beſonderen Beuthener Zehen 
und Tang I. Die Funkkapelle. fragen gewinnen. Das Erlebte machte auf mich fo 


Die Zuſammenfaſſ Rückblick auf die Vor- tiefen Eindruck, daß ich ſeitdem an aktionen in 
der Wache und Biterntuenewels: De. Heri fel iedenart berichtet habe. Gerade 
bert R i ngm Ai 1 — le mm A 18 Die beſchei · 


Beuthener Bierhalle 


Poststraße 2 Gegenüber dem Gericht 
Heute, Donnerstag, den 26. März 1931 


Großes Schweinschlachten 


Es laden ergebenst ein 


a $ Achenbach-AArAgen 
Wellblech-, Stahl- und Betonbauten 


RR jeder Art / Angebote u. Prospekte kostenlos 
— 
Gebr. Achenbach G. m. b. N., Weidenau Sieg 
180 
Vertreter: W. won Arafft, Breslau 5, Noue Schweiduitzer Straße 6. Teleton 33914 (Allianzhans) 


Die vom ſtüdti ſchen Wohnungsamt Hinden · 
burg, Kronprinzenſtraße 42, innehabenden 


b Büroräume 


mit Zentraſheißung find als hald im 
gangen oder geteilt zu vermieten. 


weden. Nähere Auskunft im 


Am 1. Mai 1931 Miederverkäufer | Banbüiro Kronprinzensir. 242 


Katowice 


Rymer, 1. Etage gelegen, 


iu vermieten. 


Rückfragen erbeten unter K. 1473 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


dazu das bellebte Gildehof-Trio 
Jos. Szkrobka u. Frau. 


das billigste u. gesündeste Essen 


Heute ein Waggon eingetroffen: 
Seelachs . PI. 17 Kotelelts - PH. 20 
Kabellau . 21 ohna Baudiappen 253 
Schelllisch . 30 n . „854 
Silberlachs . 45 Goldbarsch „ 853 
FiletvonSeelachs 283  Fileiv.Kabeljan „ 853 
frische grüne Heringe. „163 
Bücklinge . Pid.853 Sprolten . „ 854 
Rauchschellfisch"..prd. 25 0 Flackh, - 30 
Flundern . pf. 25-35 Seeaal . 45 


Arthur Hensel 


Inhaber Josef Grund 
Größtes Spezialgeschäft am Platz 


GLEIWITZ, Karistraße 


Telefon 4207 


Versteigerung! 


Morgen, Freitag, den 27. März 1931, ab 
9 Uhr vorm., vante re ich in meiner Aut- 
tions⸗Halle, Große 'ottnitzaſtraße 87 (am 
Moitteplag) nachfolgende gebrauchte Sachen, 
freiwillig gegen Barzahlung: 

Haus: und Küchengeräte, Damen, und 


Billiger Osterverkauf 72 3 Zimmer mi tape, maige; ferner: es 
Í , 7} $ + 50 

in der Beuthener Filiale, Dyngosstrafe 40 Pluie u. Küche | en Sant, and. Corante, Weg- 

bis 25% Rabatt (beſchlagnahme frei), kiſche, 1 fait neues Me t mit Auf- 


. — für ge⸗ ee Auszlehtiſche. Reberftühle, 
werbliche od. Wohn C 

Kapital geſucht. Kauf nicht ausge 8 a 
ſchloſſen. Zu erfragen unter B. 2017 Beuthen Os. 


an die Geſchäftsſt. dief. Zig. Beuthen Oyngosſtr. 68, L. Its. 


iſelongues, Sofas mit Seſſel, 1 Stand» 

uhr, Spiegel, 2 Grammophone mit Platt. 

1 Nähmaſchine, Kinderwagen; ferner: 

1 komplette Ladeneinrichtun 
1 faſt neue Continental ⸗Schreibmaſchine, 
1 Motorrad (Minerva), 1 Fahrrad u. n. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Beuthener Auktions-Halle 
Große Blottnitzaſtraße 37 (om Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecel. — Telephon 4411. 
Verſteigerer und 1 

Wilhelm Marecek und ul Zakiſch. 
Meine Spezialität ſeit vielen Jahren 
ſind 3 ganzer Wohnungs⸗ 
nachläſſe, Geſchäfte und Warenlager. 
Annahme p. Auktionsgut aller Art in meiner 
Auktions-Halle täglich von 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Versteigerung! 
reitag, den 27. d. Mis, von vorm. 
in unſerem Auf- 

ing 6 (früher 


. 


Herren» 


und Damenbekleidung, Wäſche, 
tten; 


werk, $ 
ferner ab 12 Uhr an Möbeln: 
1 Kiavier (Seller), Nußbaum, 
1 weiße Küche, 7teilig, 


Grammophone mit Platten, 1 Standuhr 

und Wanduhren, Waſchtiſche, Spiegel. 

Nad loapparate mit Lautſprecher u. v. a. m. 
Gleiwitzer Auktionshaus 

Inhaber Walzer. 

Verſteigerer und Taxator Benno Wie ner. 
euthen DS. Telephon Nr. $ 
nur 6 Friedrich⸗Wilhelm-Ring 6. 
Annahme von Auktionsgut aller Art in mets 
ner Auktionshalle tägl. von 8—1 u. 3-7 Uhr. 


Haben Sie offene Füße? 

Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung übervaſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze. 


2 anſchlie⸗ dene Bruſt beginnt vor Selbſtzufriedenheit zu ſchwel⸗ 
an, t Konzert] Ien, da — flattert ein Zornesblatt aus Bens 
: Reichskurzſchrift. t Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzale f. 
: Aus dem Afa⸗Theater Breslau: Die tönend⸗ 1980: Aus Gleiwitz: rer Reife. Gin Ber 
1 


then ins Haus, ob ich nicht wüßte, in welchem Staat 
Beuthen läge. Und wahrhaftig! Aus Entrüftung dar⸗ 
fiber, daß einer der aus Beuthen mit einer Anſichts⸗ 
karte bedachten binnendeutſchen Politiker mich gefragt 
hatte, wieniel ich für den palniſchen Paßſichtvermerk 
n e habe zahlen müſſen, hatte ich dem „Volks⸗ 
deutſchen“, der trefftchen Monatſchrift des Vereins für 
das utſchtum im Ausland, für den oberſchleſiſchen 
Gedenktag eine Zeichnung des Städterings an ber ſchle⸗ 
ſiſchen Induftrieede nebſt Staatsgrenzen Überſandt und 
im Zegt beſonders auf die Schwierigkeiten verwieſen, 
die Beuthen aus der Einſchnürung durch den Drei- 
viertelkreis der fremden Grenze entſtanden find. Die 
Einleitungsworte hießen: 

„Am 20. — 1921 haben in der oberſchleſiſchen 
Volksabſtimmung die Städte Myslowitz. Kat tu 
mig, et an Beuthen Der 
Druckfehlarteufel hat das Wart Kattowigz ausge- 
laffen, Ein Unglück zwar, aber noch keine Kata- 
ſtrophe. Allein im nächſten Satze hieß es „Die drei 
erſten Städte wurden zu Polen geſchlagen“ und das wor 
unverändert ſtehengeblieben! Infolge 
dor n war das an vierter Stelle erwähnte 
Beuthen an die dritte Stelle gerückt, alfo” war 
Beuthen zu Polen geſchlagen 

Und nun ſtehe ich Aermſter da. 110 000 Abnehmer 
bes „Volksdeutſchen“ werden en und die 
Beuthener und vor allem die Beuthener innen, 
deren Wohlwollen ich mir 1öfach zu erſchreiben hoffte, 
werden gegen meine 5 Dr Herz 
verhärten. Was foll ich außer der felbftwerftändfichen 
Berichtigung tun? Sedenfalls wünſchen, daß die 
Selm eder engen einen ſolchen Widerhall im 

ich gefunden haben, daß trotz Drudfehlerteufel kein 
Menſch mehr wagt, Beuthen in jenes Gebiet zu 
verlegen, das am 20. und 22. März nicht mitfeierte. 


Dr. Dr. Friedrich Lange. 


möglichte eine 1 
— irj e Bruno Falken P 


Eröffnung des 


3. Oberſchleſiſchen Provinziallandtages 


J. S. Ratibor, 25. März. ſſetzung der Notſtandsarbeiten an der 


In ſchweren Nottagen tritt der 3. Oberſchleſi⸗ 
ſche Propinziallandtag zu feiner dritten Tagung 


zuſammen. alt vollzählig find die Abgeordneten 
erſchienen. Ihre Tätigkeit wird ſich nicht darauf 


beſchränken dürfen, die 32 Vorlagen, die der Pro- 
vinzialausſchuß vorbereitet hat, zu behandeln. 
Man erwartet von ihnen eigene Anträge, die 
wegweiſend ſind zur Linderung unſerer Not, 
keine großen, unfruchtbaren Auseinanderſetzungen, 
die mur bparteidemagogiſche Zwecke verfolgen. 
Sachliche Kritik ift am Platze. Die Pro- 
bina Steht gefeſtigt. Die Hauptaufgaben find 
durchgeführt, da gilt es, Kleinarbeit zu 
leiſten. aufzubauen, was Krieg und die 
ſchwere Nachlriegszeit einriſſen, helfend einzu⸗ 
greifen dort, wo die Not am größten. Am beſten 
aber wird mam dem Geſamtintereſſe dienen, 
wenn man Maßnahmen ergreift, um die Wirt⸗ 
ſchaft zu beleben. Wenn es dem Landwirt 
wieder gut geht und man Abſatz für feine Er- 
geugniſſe ſchafft, wenn die Fabrikſchorn⸗ 
ſteine wieder rauchen, dann hebt ſich der 
Wohlſtand von ſelbſt, dann finden die Tau⸗ 


Die Pro 
vinzialverwaltung kennt die Nöte und Sorgen der 
Wirtſchaft, weiß von den ſchwierigen Verkehrs⸗ 
und Frachtfragen und ift ſich klar, was von der 
Löſung dieſer Probleme abhängt. Aus 
eigener Kraft freilich werden wir der Schwierig⸗ 
keiten nicht Herr werden. Die Etats, die für 
die Beratung vorliegen, ihre Ueberſchreitungen, 


die dauernd geringeren Einnahmen an Steuern 
beweiſen die finanzielle Schwäche der Provinz 
deutlich genna. 


Der Löwenanteil der Arbeit wird in den 
Kommiſſionsſitzungen, die am Mitt- 
woch nachmittag und teils auch Donnerstag vor- 
mittag ſtattfinden, vollbracht. Man weiß, daß es 
meit nicht leicht ift, die gegenſätzlichen An- 
ſaſſungen der einzelnen Parteien ſchon hier auf 
einen Nenner zu bringen, und oft genug iſt die 


m s i legte For mmlier . 
gebnis rd Abſtimmungsmehr⸗ 
heit. die dann in der Plenarſitzung erneut zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen Anlaß gibt. Be⸗ 
ſonders bei der jetzigen Tagung ſind lebhafte 
Anusſprachen zu erwarten. Eine gewiſſe 
Nervoſität bei den Abgeordneten iſt unver⸗ 
kennbar, und es Thien, als ob man ſich vorſichtig 
hütete, am erſten Tage heikle Fragen in den Ans- 


ſprachen zwiſchen den Parteivertretern anzu- 
ſchneiden. 
Die Vorlagen der Tanung ſpiegeln jo recht 


unſere Zeit wider. Etatsüberſchreitun⸗ 
gen in den Rechnungsjahren 1928 und 1929 
kennzeichnen die Schwierigkeiten des Aus 
gleichs der Haushaltspläne und werden wohl 
eine erregte Sitzung nach ſich ziehen. Die große 
Arbeitsloſigkeit erfordert die Fort⸗ 


(Eigener Bericht) i 


Glatzer Neiße, wobei es fih um Beſeitigung 
von Hochwaſſerſchäden aus dem Jahre 1926 han⸗ 
delt. Die Provinz müßte dazu rund 30 000 Mark 
aufbringen. Da für die Deckung des Betrages 
Sorge getragen iſt, dürfte wohl der Annahme 
dieſes Antrages nichts im Wege ſtehen. Ebenfalls 
aus der Not der Zeit geboren iſt der Antrag auf 
Arbeitsbeſchaffung durch Fluß bauarbei⸗ 
ten, der eine Geſamtbaukoſtenſumme von 
1421 000 Mark erforderlich macht. Trotz Staats⸗ 
beihilfen, Grundförderung und verſtärkter Förde⸗ 
rung durch Reich und Staat hat die Provinz aus 
eigenen Mitteln 159 400 Mark aufzubrin⸗ 
gen, die nur im Wege der Anleihe beſchafft 
werden können. 
Entſchluß wird die Genehmigung der Beſchaffung 
einer Anleihe von einer Million Reichsmark für 
Bauhilfsgelder bedeuten, die als Zu⸗ 
ſchüſſe an die Stadt⸗ und Landkreiſe für 
Straßenneubauten zur Behebung der Arbeits⸗ 
loſigkeit verteilt werden ſollen. 

Das hehrſte Recht aber, das dem Provinzial 
landtag eingeräumt iſt, bedeutet die Aufſtellung 
des Haushaltsplanes. Hier haben die 
Provinziallandtagsabgeordneten die größte Mög- 
lichkeit, auf die Geſtaltung der Provinzial- 
verhältniſſe einzuwirken, da ſich die Ver⸗ 
waltung im Rahmen der genehmigten Mittel be⸗ 
wegen muß. Hier wird ſich zeigen, ob die Par- 
teien es mit ihren Verſprechungen auf 
größte Sparſamkeit wirklich ernſt meinen, ob ſie 


im Rahmen des Möglichen vorzunehmen und 
muß den Mut zur Un pop ularität auf- 
bringen, wo es die Beitperhältmiffe bedingen. Die 
Notwendigkeit der Erhöbung der Provin- 
zialſtenern von 129 auf 15 Prozent — des 
Höchſtſatzes in Preußen — zeigt, wie ſchwer 
unſere Lage iſt! Der Haushaltsplan für das Jahr 


1931 muß ein „Entbehrungsetat“ fein. Alle Kreiſe 


müſſen Opfer bringen, wenn es gelingen Toll, ein⸗ 
mal wieder geordnete Finanzverhältniſſe zu 
ſchaffen. i 

Die Ausſichten für 1931 ſind ſchwarz. 
Die auf der Einnahmenſeite des Etats an- 
gegebenen Zahlen müſſen mit beſonderer Sorg⸗ 
falt nachgeprüft werden, da die letzten Jahre 


immer wieder bewieſen haben, wie unſicher es pet 


mit Gewißheit heute ſchon behaupten, daß die ein- 
geſetzten Ausgaben ſiechrlich als unzurei⸗ 


Kunſt und Wifjenjchaft| beimatabend der Sberſchleſiſchen 


90 u 
Rudolf Fitzek: „Volt an der Grenze 
Erstaufführung im Stadttheater Oppeln 
Rudolf Fitzels neues Werk erlebte im 
Stadttheater zu Oppeln vor vollbeſetztem Haus 
ſeine erſte oberſchleſiſche Aufführung. Paul 
Ernits Wort, daß man einen Dramatiker 
durchaus gerecht als einen Techniker zu kritiſie⸗ 
ren vermag, findet auch auf Rudolf Fitzek An⸗ 
wendung. Ein guter Dramenarchitekt und ſcharf⸗ 
äugiger Beobachter hat fih an einem mehr als 
aktuellen, an einem für die deutſchen Grenzlande, 
beſonders die öſtlichen, heut wie morgen notwen⸗ 
digen Stoffe bewährt. Im Mittelpunkt der 
Handlung ſtehen der Werkmeiſter Janoſchek 
und der Generalſekretär des „Bundes der Deut⸗ 
ſchen“, Dr Karl Steineck. Sie verkörpern das 
Schickſal der mit allen Mitteln bekämpften denta 
ſchen Minderheit im abgetrennten Oberſchleſien, 
das ſich tragiſch an der Verhaftung Dr Steinecks 
und der Erſchießung Janoſcheks vollendet, der zu⸗ 
ſammenbrechend ausruft: „Ich kann mich nicht 
mehr halten.“ i 

Die Muſik des Geſchehens, eine den Dichter 
he ende, geſetzmäßig entwickelte Fuge, kann nur 
urch Worte verdorben werden. Hier wird fid 
Fitzeks künſtleriſche Oekonomie noch zügeln 
müſſen. Das zeigt ſich beſonders deutlich am 
Schluß des dritten Bildes. Die klug mit Stil- 
bühne arbeitende Regie Eruſt Lüſenhops er- 
wickelung der Hih- 
nenhandlung. 
bergs war Abe 4 geſpielt, 
dennoch kein oberſchleſiſcher Werkmeiſter. Die 
Frauenrollen waren durchweg gut Rn ei» 
vorgehoben zu werden verdienen die rſteller 
BERG männlicher Rollen, beſonders der Dr. 
teineck, die Hochpolen Franetzty und Generals 
direktor Serger, Das beifallsfreudig geſtimmte 
ng Bi a ern A den Dichter vor die Rampe. 


Willibald Köhler. 


töni 


Literaturwoche 


„Die Litergturwoche brachte am Mittwoch nach⸗ 
mittag eine Vorlefeftunde von Paſtor Schmidt, 
Gleiwitz, eine Stunde mit Büchern, die unter dem 


Motto „Heimat und Heimatnot“ ſtand. 
Als Auftakt ein Heimatlied pon Paftor 
Schmidt, 


; eines ne. ſeltenen Lieder dieſer 
Art, die zugleich in Form und Sprache gefallen, 
ſtarke Ursprüng ichkeit gufweiſen, reich an es 
Gedanken und dichteriſch vollendet ſind. Was 
geme iſt, Heimatliebe bedeutet, und wie die 
enſchen ihre Heimgt finden, erkennen, durch⸗ 
dringen, ſagte Paul Reinelts „Königreich der 
Heimat” aus der von K. Kaiſig herausgegebe⸗ 
nen Sammlung „Oberſchleſien in der La 
auf die Paſtor Schmidt die Hörer beſonders 
hinwies. Eine treffende Charatterifierung der 
ganzen, ſchönen Eigenart des Oberſchleſierlandes 
gab die Skizze „Oberſchleſien“ von Eugen Ka⸗ 
oth. Von der vor jpet Jahren veiorbenen 
Elifabeth Grabowſki „Marinkas Hochzeit“, 
ein ergreifendes Bild aus dem oberſchleſiſchen 
Bergmannsleben. Weiter „Poeſie der Schorn⸗ 
teine” von Kurt Mira u. Dann noch eine aus 
em Erleben der Putſchzeit entſtandene Dichtung 
des Vortragenden, „Nacht“, ein packendes Gedicht 
aus dem Tiefſinn und Wehmut rinnen — aber au 
Glaube und Hoffnung leuchten daraus und tiefe 
Liebe zur Heimat, tiefſtempfundenes Leid über 
der Heimat Not. 7 
Auf Wunſch der zahlreichen Hörer, die dem 
Gebotenen ſichtlich intereſſiert folgten und dafür 
mit herzlichem Beifall dankten, erreichte die Vor ⸗ 
leſeſtunde damit nicht ihr Ende, vielmehr mußte 
altor Schmidt noch ein Bruchſtück aus „Bunt 
Volk“ vortragen, das einen Einblick in den Geiſt 
der Dichtkunſt Robert Kurpiuns vermittelte. 


Jugend, Kunſt und Leben 


Im Scheffenſaal der Stadtbücherei pog 
am Mittwoch abend vor einem eher reife 
an Kunſt-⸗ wie Jugendfragen intereſſierter Per- 

ſchkeiten, en ondere Mitgliedern. der Büh⸗ 


Einen viel ſchwerwiegenderen L 


höhung im Laufe des Jahres notwendig wer⸗ 
den wird. Das bedeutet aber, daß der Etat ſolche 
Veränderungen erfährt, daß ein Ausgleich 
nicht möglich wird, wenn nicht eine weitere Er⸗ 
höhung der Steuern eintreten ſoll. Dies zu ver⸗ 
meiden, wird die Aufgabe des Provinzial 
landtages in der jetzigen Tagung ſein. 


Sitzungsbericht 


Die wehenden Reichs- und Landesfahnen auf 
dem Provinziallandtagsgebäude ver- 
kündeten am Mittwoch vormittag die Eröff⸗ 
nung der Tagung des 3. Oberſchleſiſchen 
Provinziallandtages. Im Haufe herrſchte reges 
eben. In den Fraktionszimmern berieten die 
einzelnen Parteien ihre Stellungnahme zu 
den Vorlagen und formulierten Anträge, die 
ie dem Plenum zur Beratung vorzulegen beab- 
ichtigen. Unter den Abgeordneten, zwiſchen 

nen eilig aktenbepackte Propinzialbeamte pin- 
und hereilten, um die letzten Vorbereitungen zu 
treffen, fab man auch einige nene Geſichter, 


chend ſich erweiſen werden und eine Er⸗ wohnte. Aber es kam anders. 


258. März 1931 


die mit ſichtlichem Intereſſe ſich dem Treiben zu⸗ 
wandten. Allmählich füllte fih gegen 512 Uhr 
der Saal. Als Graf Praſchma durch ein Gloden- 
zeichen die Sitzung eröffnete, waren die Ab- 
eordneten faſt vollzählig erſchienen. Auch die 
reſſeplätze waren beſetzt und in der Galerie 
hatten zahlreiche Zuhörer Platz genommen. 
Großkampftag! Man erwaxtete eine pro- 
grammatiſche Rede des Landeshauptmanns 
Woſchek, der zum erſten Male einer Provin- 
ziallandtagsſitzung als Führer der Provinz bei⸗ 
Nach Begrüßung 
der Propinzialvertreter, der Beamten der Pro- 
vinzialverwaltung und der Abgeordneten verlas 
Graf Praſchma die Aenderungen bei den Mit. 
gliedern des Provinziallandtages und ſtellte ſofort 
den Antrag, die Sitzung auf Donnerstag zu ber- 
tagen und den Kommiſſionen am Miti- 


wochnachmittag Gelegenheit zu ihren Sitzungen zu 


geben. Da kein Widerſpruch erfolgte, war- 
den die Kommiſſionen auf 2 Uhr einberufen und 
die Sitzung geſchloſſen. 

Als neue Mitglieder wurden eingeführt 


für den Abgeordneten Oberregierungsrat ofe 
Regierungsinſpektor Dittrich, Oppeln (Dent- 
auer 


ſche 1 ür den Abgeordneten 
Dr. Jokiel, Beuthen (Zentrum], für den Abg. 
Schwobe Kaufmann athmann, Leobſchütz 
(Deutſchnationale Volksparteiſ, für den Abgeord⸗ 
neten Schubert der Abgeordnete Kaufmann 
Schmidt, Leob 251 (Zentrum); der kommuni⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Gwosdz iſt aus dem Pro- 
vinziallandtag ausgeſchieden. i 


Eine fünfföpfige Näuberbande 
vor Gericht 


30 Jahre Zuchthaus — Die Schneeſpuren als Verräter 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 25. März 

Vor dem Großen Schöffengericht hatte ſich 
eine fünfköpfige Räuberbande aus Mi- 
Schodnia zu verantworten, die Ende 1980 und 
Anfang dieſes Jahres die Gegend von Mala- 
pane unſicher gemacht hatte und die Bepölke⸗ 
rung in Angſt und Schrecken verſetzte, bis es 
ſchließlich gelang, ſie feſtzunehmen. Nach zwei 
Raubüberfällen in Boritſch konnte dieſe Bande 
infolge ER Säuesipäzen denen die 
jäger nachgingen, ermittelt werden. Wegen ſchn 
ren Raubes unter Mitführung von Waffen 


en fih die Gebrüder Johann und Theodor 


homaſſek, der Arbeiter Nikolaus N 
ſowie deſſen Sohn und der Schloſſer Johann 
Konitzko aus Alt⸗Schodnia zu verant⸗ 
worten. Gemeinſchaftlich hatten 1 Plan be⸗ 
raten, die Witwe Briſcz in itſch in — 
Wohnung zu überfallen und ihr einen i 
rag von 8000 Mark zu rauben, der in ihrer 
Wohnung vorhanden ſein ſollte. In der Nacht 
zum 29. Januar machten ſie i nach Boriti 9 
3 9 7 Ren Mr RR ihnen Pri 
unbekannt, und jo gelangten dieſe zunächſt in 
das Haus der Witwe ORTE, 


Der Hofhund wurde niedergeſchoſſen. 
Mit vorgehaltenen Waffen drangen ſie durch das 


Land- aber 


ner hatien fid zum Teil auf dem Boden i m H 


en 
verſteckt. it einem Degen wurde das 
Heu durchſtöbert und die Bewohner aufge⸗ 


pens bervorzukommen. Als ſie die Witwe 
igura erkannten, bemerkten fie ihren Yir- 
tum jagten die Bewohner in das Heu wieder 
zurück, gingen nach der Wohnung und raubten 
ſie aus. In mehreren Säcken wurde alle 
erreichbare Beute weggeſchleppt. Jetzt fanden ſie 

oai, Doa Haus der Witwe Briſcz und 
B ier ebenfalls ein. Hier benahm ſich die 
Bande noch viel unverſchämter. Die Tochter 
hatte ſich in den Keller geflüchtet und Frau B. 
wurde nun unter Bedrohung mit Pifiolen und 
einer Axt ‚aufgefordert, die 8000 Mark heraus- 
zugeben. Frau B. batte jedoch dieſen Betrag 
nicht im Haufe und konnte kein Geld geben. 
Die Räuber machten ſich daher an die Drd- 
ſuchung der Wohnung. 


Während die Tochter der Frau B. im 

Keller eingeſperrt wurde, mußte ſich 

Frau B. auf Stroh legen und ſollte an- 
gezündet werden. 


Einer der Banditen for noch auf, die Fran 
mit Petroleum zu i 
Drohungen erhoffte er, das 


Jenſter in die Wohnung ein. Die Hausbewoh⸗ Die Banditen ſchreckten auch tatſüchlich nicht 


nenbünde, Dr Loewenberg vom Vorſtand des 
Volksbühnenverbandes über das Verhältnis 
der Jugend zur Kunſt. 

Der Vortrag ging aus von Ereigniſſen der 
letzten Zeit, durch die weite Kreiſe, die ſich vordem 
nie um Kunſtfragen kümmerten, aufgeweckt wur⸗ 
den (3. B. durch Verbote von Dramen und 
Films, Entfernung von Gemälden aus Staatlichen 


Galerien ufw.). Er wies nach, daß Kunſt und R 


Leben eng verbunden find und ſuchte im folgen- 
den die Frage zu klären, wie ſich die Jugend zu 
dieſen Dingen ſtellt, wobei u. a. die Bildungs⸗ 
ideale erläutert wurden, wie ſie früher den 
Jugendlichen einfach vorgeſetzt wurden und wie 
die Jugend fie fih heute ſelber ſtellt. 

In ſcharfſinnigen Ausführungen wurde das 
Becher 1 10 en Generation zu den ver⸗ 
ſchiedenſten kulturellen . und die 
bieljachen geiſtigen Gefahren für die Ingend 


eingehend gewürdigt, wie ſie nach der Meinung M 


des Vortragenden z. B. oft das Kino biete: die 
allergrößte Gefahr für die geiſtige Entwicklung 
der jugendlichen Menſchen ſah Dr. Loewenberg 
darin, daß die Jugend alles nicht ernſt genug 
nehme, ſondern ganz einfach verſuche, 3 das 
n ſo ſchön und angenehm wie möglich zu ge⸗ 
talten — gerade darum falle die junge Generation 
u leicht auf Kitſch und ſeichtes Zeug herein. 
Beniger gleichgültig fein, mehr iri- 
tiſch denken! Das müſſe man auch bon 
Jugendlichen fordern, damit ſie ſich eine be⸗ 
ſtimmte, feite Einſtellung bilden zu den verſchie⸗ 


denen 8 Lebens, der Wirtſchaft, Kunſt, 
Kultur. 2 A gefeſtigte Anſchauungen ſeien 
zugleich wirkſames Vorbeugungsmittel gegen 


mancherlei Abele Auswüchſe wie übermäßiger 
Radikalismus, gleich welcher Richtung. Gefeitigten 
Menſchen gegenüber, meinte der Redner, ſeien 
öffentliche Verbote irgendwie gearteter künſtleri⸗ 
iher Dinge nicht nur unangebracht, nein, einfach 
unnötig. 5 

An die mit großem Intereſſe aufgenommenen 
Ausführungen knüpfte eine lebhafte Ans- 
SEN an, in der u. a. Fragen des Kinos, 
beaters, Rundfunks beleuchtet wurden. F. 


Relativismus, Synkretismus, 
Süälularismus 


Religions wiſſenſchaftlicher Vortrag der Beuthener 
Evangeliſchen Gemeinde 


Einer Einladung des evangeliſchen Gemeinde- 
lirchenrates von Beuthen en ſprach am 
ienstag abend im Evangeliſchen Gemeindehaus 
arrer Heuſer, Breslau, über das Thema 
„Relatibismus, Synkretismus, Sä⸗ 
kularismus“. Der geiſtpolle Vortrag tenn- 
9 zunächſt den Begriff der verſchiedenen 
Richtungen: Relgtivismus jetzt etwa irgendwo 
im Hintergrund Vorhandenes voraus, an dem 
gemeſſen werden kann. In früheren Zeiten 
alt die Auffaſſung von der deutſchen chriſtlichen 
ultur als etwas ö 
keine Relation. kein Vergleichen gab, und 8 e- 
nug ſteht dahinter der Skeptizismus. Der fti lte 
Vorſtoß gegen chriſtliches Denken geſchah um die 
Nitte des vorigen w rhunderts durch die mate- 
rialiſtiſche Naturwiſſenſchaft, die alles Welt⸗ 
geſchehen nach rein kaudal-mechaniſchen Prinzi⸗ 
pien erklären möchte. Der Relativismus erlebte 
im Laufe der Zeit ſo mancherlei Abwandlungen, 
von denen in neueſter Zeit vor allem das „Sy⸗ 
ſtem des als Ob“ 
einige Verwandtſchaft mit dem auf das Praktiſche, 
Nützliche gerichteten amerikaniſchen Pragma⸗ 
tismus aufweiſt. Bemerkenswert 
Evolutionismus, der den 
gedanken, den Gedanken der Entwi⸗ 
mer höheren Stufen ge indes heute kaum 
noch Geltung hat, was er Vortragende zumeiſt 
der Wirkung des bekannten Werkes von Speng- 
ler „Der Untergang des Abendlandes“ zuſchreibt. 
Eine neue relativiftiihe Form fei auch d 


ortſchritts⸗ 


er Na- 
tionalſozialismus — ſelbſtperſtändlich nicht 


als Partei, ſondern als Weltanſchauung. 
Weiter chen el der Redner eingehend die 
e e Weltanſchauung, die aus allen 


uſchauungen, Religionen Weſentlichſte, 
Wichtigſte ufommenfrägt und zu neuer Einheit 
zuſammenſchwei t, wie etwa der Gnoſtizis⸗ 


mus alter un 


phie neuer Zeit. 


ießen, durch dieſe 
Gen 


bſolutes, Höchſtes, für das es 


emerkenswert ſcheint, das 


auch dern 


ung zu im 1 


Theo und Anthropoſo⸗ 


— — 


— 


K 


der Wunſch beſtehe, dieſe Verbindungen, die ſtets 


Zuchthaus und den Schloſſer Johann Konetz ko l 
terer Diebſtähle und Ueberfälle ausgeführt, 


ſchädlich gemacht werden dürften. 


nenen erſten Theatervorbereitungsabend folgte am 


ſtand. 
formator der Oper, der den Verſuch unternahm, 


Staatsaktionen auszuſchalten, der die Koloratu⸗ 
ren vermied, das Orcheſterritornell auf das note 


begleitet wurden. 
Schönheiten der Oper „O 


ſchließend, daß mit dieſem Abend ſich ein Stück 


Grenzbereifung des Landgerichts @leiti 


Bon Zöllnern und Schmugglern — Hinter den Jöllnern ſteht die Wirtſchaſt 


e [Eigener Bericht) 


s; Gleiwitz, 25. März Zollgrenzbezirt, für defen Bewohner be-| ſtehen, daß Grundſtücke, die einen polniſchen Be- 
Um Richtern und Staatsanwälten des Qan df fondere Vorſchriften gelten. pe haben, auf deutſchem Gebiet liegen. Das 
gerichts Gleiwitz einen Einblick in die Im Jahre 1919 fei die Zollbehörde umor ] Genfer Abkommen hat hier, um den Greng- 
Verhältniſſe des Zollweſens zu geben, ver⸗[ganiſiert worden. Sie unterſtehe jetzt dem] verkehr zu vereinfachen, die Beſtimmung bor- 
anſtaltete das Landesfinanzamt Neiße Reichsfinanzminiſtſeriun Als nächſtſ geſehen, daß die hier verkehrenden Wagen nicht 
am Mittwoch eine Grenzbereifung, die „ ſei das Lan te eyes W Sraa re ep 
tei äſident Mi -| vorhanden. Ihm unterſtünden die Hauptzoll⸗ ER, N k a E 
7 Gesner nahmen oer | È IE 1y en Denen badienloe tes Weis Oletmip | E E tz ber Bie Grenge ati g der ell 
i ; 12 . tei $ ämter, Hindenburg, f g Ar 
Leiter des Hauptzollamts Gleiwitz, Regierungs- im Bahnhof Sosnitg und . nher Glenn beamte davon, ob dieſe Angaben richtig geweſen 
at Jelsmann, Regierungsrat Dr Loeſer,] und vier Bezirkszollkommifſarfate, ſind. y 
der Leiter des Finanzamtes Hindenburg, Ober- in Gleiwitz, Hindenburg, Schönwald und Groß.“ Sehr kompliziert ig der Verlauf der Grenze 
regierungsrat Gaebel, Landgerichtspräſident Nauden habe. Die Zollämter ‚haben die Aufgabe, zwiſchen der Pleſſer Straße in Hindenburg 
Dr Hünerfeld und zahlreiche Richter und] die Verbrauchsſteuern zn vereinnahmen, während und der Gemeinde Paulsdorf. Hier folgt 
Staatsanwälte des Landgerichts Gleiwitz teil. die Zollkommiſſariate die Grenzen zu ſichern die Grenze dem Lauf der Scharnafka. Zahl. 
Im Finanzamt Hindenburg begrüßte Abtei⸗ haben. Zollämter und Zollaufſichts⸗loſe Querſtraßen der Brojaſtraße laufen dirett 
N ungspräfitent Mi Gef die Teilnehmer k nd ſtellen ſeien die letzten Unterorgane. auf die Grenze zu, und die Ueberwachung iſt hier 
wies darauf hin, daß s Regierungsrat Feldmann, berichtete, daß] mit großen Schwierigkeiten verbunden 
9 der Hauptzollamtsbezirk Gleiwitz den Stadtteil Beſonders intereſſant iſt die Grenzſicherung 
Finanzamt und Gericht 
niele Berührungspunkte haben und daß 


Gleiwitz, den Stadtteil Hindenburg mit Aus- unter Tage bei den Delbrückſchächten. In 
nahme von Biskupitz und Borſigwerk, den Land- der 170⸗Meter⸗Sohle gegen Süden beim Dorota- 
freis Toft Gleiwiz mit Ausnahme des nordöſt.] Schacht befindet ſich ein in das Mauerwerk feit 
lichſten Zipfels vom Landkreis Ratibor, 13 Ge⸗ eingelaſſenes Gitter. Der Gitterquerſchlag in 


meinden im Raume von Stanitz und Rauden und 2 Scha 
auch einige Orte vom Landkreis Beuthen umfaßt.] der 170-Meter. Sohle nach Dorotfa BR mo 
dieſer ſelbſt ſtellen 


Auf zehn Landſtraßen und drei Eiſen⸗ 8 T ; 
bahnzollſtraßen vollzieht ſich der Grenz⸗ die einzige ne bingen 


verkehr. f 

; S 4 - : i Schachtes kann 
Die Verbrauchsabgabeſteuer, die von der Zollbe⸗[ dar. Durch Vermittelung dieſes cbt 

hörde erhoben wird, bringt eine große Abet mit] man aus Polen unter Benutzung der Grubenbaue 

lid, denn es müſſen zahlloſe Betriebe ber- zu einem in Deutſchland zutage führenden Aus- 

wacht werden. Rund 250 planmäßige Beamte, gang gelangen, die eben durch das Gitter gegen 

Zollhinterziehung geſichert ſind. Ein zweites 


2 Angeſtellte und 6 Frauen zur körperlichen i 
Durchſuchung von Frauen in den Zollſtellen wers Gitter befindet ſich etwa 30 Meter entfernt auf 
polniſcher Seite. 


den vom Hauptzollamt Gleiwitz 1 pe Im 
lich geſichert. Die Löſung der zollamtlichen 


Grenzdienſt ſind rund 90, bei der Eiſenbahn 110 
Beamte beſchäftigt. In zahlreichen Dienſtſtellen Verſchlüſſe darf seitens der Grubenverwalkung 
nur in Fällen dringender Gefahr erfolgen und 


muß in drei Schichten und auch am Sonntag 
earbeitet werden. 25 Beamte überwachen die]: - 
Verbrauchsſteuereinziehung, und die gleiche Zahl] ift ſofort anzuzeigen. k 
ift in der allgemeinen Verwaltung beſchäftigt. 8 555 1 . — dee e „ 
Abteilungspräſiden i ä di rachte auch eine Reihe von Vorführungen von 
lungspräſident Michael ergänzte dieſe Hunden der Zollbeamten. Diele waren ans 
gezeichnet vorbereitet und zeigten, wie ein 


e und ging auf die beſonderen Auf⸗ 
Schmuggler mit Hilfe des Hundes geſtellt wird. 


gaben 
ori wurde der Ueber fall auf einen Boll- 

amten mit und ohne Hund, der Transport des 

Täters durch einen Hund, vorgeführt. So gab 
die Grenzbereiſung nicht nur einen guten Ueber⸗ 
blick über den oft ſonderbaren Verlauf der 


eng waren, noch weiter anszugeſtalten. 
Auf den Beruf des Zollbeamten eingehend, führte 
Abteilungspräſident Michael aus, daß man ſich 
unter dem Zöllner einen Mann vorftelle, der 
mit rauher Hand nach Schmuggelware ſuche. 
Die Abfertigung durch die Zollbehörde be- 
reite gewiß oft Ungelegenheiten, die zu⸗ 
ungunſten der Beamten ausgelegt werden. 
Hinter dem Zöllner aber ſtehe die heimiſche Wirt- 
ſchaft. Welche Bedeutung die Zollbehörde habe, 
das ſei ſehr deutlich erkannt worden, als ſeiner⸗ 
zeit das „Loch im Weſten“ beſtand. Oft gehen 
bei der Zollbehörde zahlreiche Schreiben ein, die 
verlangen, daß die Grenzkontrolle ſchärfer 
ausgeübt werde. Vor einiger Zeit ſei dies durch 
die Landwirtſchaftskammer kgeſchehen, 
als Kartoffeln eingeführt worden waren, die 
mit dem Kartoffelkrebs behaftet waren 
und ibn auf Aecker diesſeits der Grenze über- 
trugen. 
Regierungsrat 

Ausführungen über 


die Zollgrenzen 


Dr Loeſer machte einige 6 uſſich 
renzaufſi 


ein. Er hob hervor, daß jeder Verkehr mit zoll- 
die hen Waren über die Zollſtraßen, er 


11 ; i die Chauſſeen und die Eiſenba ü ) eee A 

3 bt. Er hob hervor, daß die Zollgrenze muß und 92 ich feder ft A b 8 Grenze, ſondern auch einen Einblick in die 

meiſt mit der Reichsarenze übereinſtimme. An [anderen Wegen mit zollpflichtigen Waren be-| Tätigkeit des Zollbeamten, vor dem man 
Grenze entlang laufe ein Geländeſtreifen, in] t wird. Die Zollaufſichtsbeamten machen alle Achtung haben muß. . 


Oberſchleſien iſt er 5 Kilometer breit, der im 
Innern des Landes von der Binnenlinie abge- baben einen überaus anſtrengenden Dienſt. 
grenzt werde. Dieſer Geländeſtreiſen ſei der Landgerichtspräſident Dr. Hünerfeld dankte 
dem Abteilungspräſidenten des Landesfinanz⸗ 

— e ab e bol bie 1 20 zu der 
6 Stroh ie eee ha ausgewirkt habe. ä — 
a e mer der Frau B. bereits von den. Die Grenzbereifung führt die wid- 
er Kae 2 doch gelang es ihr, tigſten Punkte, die 12 i 1 ee 1155 
etzten Augenblick zu flüchten. wachen ſind. Schon beim Beſuch der Grenze in 
„Die Angeklagten führten aus, daß fie nur] der Nähe von Zaborze⸗Poremba zeigte es lich, 
einen Diebftahl begehen wollten und belafteten | daß die Eigentümlichkeiten der Grenzziehung den 
ſich gegenfeitie. Der Staatsanwalt betonte die] Zollbeamten erheblich wierigkeiten þe- 


) iche Sch 
arobe Roheit, mit der die Angeklagten vor- reiten. So werden beiſpielsweiſe in dieſer Ge- 
gegangen ſind und beantragte gegen jeden der 


nd, in der die Bahn vom polniſchen auf das 
Angeklagten je 6 Jahre Zuchthaus. Auch das ben id i ü 


Gericht hielt die beantragte Strafe für angeme 
und verurteilte Nikolaus Ogorka und Sohn 
ſowie die Gebrüder Thomaſſel zu je 6 Jahren 


in Streifen und Poſtierungen Dienſt und 
Seuthon und Kreis 


Kein Geld 


Wie wir auf Anfrage an zuſtändiger Stelle 
erfahren, ſind tatſächlich, wie bereits kürzlich von 
uns angedeutet, für die Durchführung der O ber- 
ſchleſiſchen Literaturwoche in Beu- 
then ſeitens der Stadtverwaltung keine Mit- 
tel bereitgeſtellt. Es erſcheint deshalb nicht aus- 
geſchloſſen, daß die Fortſetzung der geſamten 
wertvollen Veranſtaltung unmöglich wird. 
Wir fragen das Kulturdezernat und die mitver⸗ 
antwortlichen Stadtverordneten, ob ſie die Bla⸗ 


i i wollen, als „Bollwerk 
zu 5 Jahren und 3 onaten Zuchthaus. Die ee e E AA s 
Angeklagten haben jedoch noch eine Reihe wei- 


zu haben, während für alle möglichen Repräſen⸗ 
An einer weiteren Grenzſtelle jah man die] tationszwecke jederzeit Mittel zur Verfügung 
Wirtſchaftsübergänge, die dadurch ent⸗ ſtehen? Oder ſchätzen die Beuthener Stadtväter 


eine Pfülziſche Literaturwoche 
N in Kaiſerslautern 


ſedatz fie in nächſter Zeit wieder vor dem 
Strafrichter erſcheinen und für längere Zeit un⸗ 


miniſter Barthon hielt am Donnerstag einen 
Vortrag über Beethoven und Richard Wag⸗ 
ner, bei dem die Wiener Opernſängerin Lotte 
Lehmann mit Vorträgen von Liedern u 
Opernſtücken Beethovens und Wagners mit- 
wirkte. Nach dem Vortrag überreichte ihr Par- 
thou das Ritterkreuz der Ehrenlegion 
und brachte die Dankbarkeit Frankreichs für die 
Künſtlerin zum Ausdruck. Er frene ſich, im Na⸗ 
men Briands der Dankbarkeit Frankreichs 
durch dieſe Auszeichnung Ausdruck geben zu können. 

Der neue Leiter für das Eſſener e 
Als Nachfolger des mit Ablauf dieſer Spielzeit 
ausſcheidenden Leiters des ſſener Schau⸗ 
ſpiels, Herbert Wanjek, iſt der Oberſpielleiter 
am Landestheater in Oldenburg, Moller, be- 
ſtellt worden. ; f 

„Das erſte Chorwerk Paul Hindemiths. Paul 
Hindemith arbeitet zur Zeit an einem 
Choxwerk, feinem erſten Werk dieſer Art, zu 
dem Gottfried Benn den Text Feet den hat. 
Die Partitur, deren erſter Teil bereits vorliegt, 
ſoll im Herbſt vollendet ſein. 

„Muſikaliſche Uraufführung in Kiel. Bei einem 
wie K elangte die von dem Nord⸗ 
( 


dungsanſtalt, war recht vielberſprechend; denn fi 
— en ch ſprech enn ſie 


Gluck als Reformator der Oper 


Opernvorbereitungsabend in der Beuthener 
Stadtbücherei 


Auf den vor einer Woche erfolgreich begon- 


Dienstag die zweite derartige e die 
unter dem Zeichen der am Landestheater bevor- 
8 8 Oper „Orpheus und Eurydike“ 

Kapellmeiſter Peter ſchilderte Gluck 
nach Angabe eines kurzen Lebensabriſſes als Re⸗ 


die einen . 
Dichter 


Der Verleger Georg H. Meyer F. In Mün- 
chen iſt im 63. . PAA der langjährige Qei- 
ter des Kuxt⸗Wolff Verlages, Storg Heinric 


einfache Texte zu ſchaffen und die Haupt⸗ und 


jen Konzert 1 
D. Alfred Huth komponierte Kantate 
p. s 


„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ in 


2 


wendigſte Maß beſchränkte, Abkehr vom Kaſtra⸗ hon früh der Kieler Nifolai⸗Kirche zur Urauffüh⸗ 


, Meyer, einem Herzſchlag erlegen. 
tentum der Stimmen pflegte, den Chor als Trä- machte er ſich ſelbſtändig und Eiby ſich mitjrun Das Werk ift für gemiſchte 
„den CH i j ; n Chor, 
ger der Handlung benntzte und das Secco-Rezita⸗ gutem Inſtinkt um die is Lyrik. Unter an- Sunker, 1 Orcheſter Gr $ B 


tiv durch Rezitakive eriehte, die vom Orcheſter] derem verlegte er die erſten Dichtungen Rilkes. 


Pentzoldt freigeſprochen. Bei der Fortſetzun 
des Prozeſſes gegen den Dichter Ernſt 
Pentzoldt wegen Abgabe einer falſchen eides⸗ 


komponiert. ' 
Kleiber dirigiert in Warſchau. Zum erſtenmal 

dirigierte Eri Ae re PT Al 

zwar mit außergewöhnlichem kaate Ein nicht 


Nachdem der Redner noch auf die muſikaliſchen 
: il i „ 
ife” hingewieſen hatte, gaben die Damen b Napi i 
Wanka, 6 eiswinkler und Pawlingen „ 

zeſangsproben aus der a in Solovorträgen, g : 
uetten und Terzetten. Unter den Beſuchern, 


unter denen fih auch Bürgermeiſter Leeber rin ] l 88955 , \ h 
N - A gjin der Novele mit dem lebenden Profeſſor Konzert als ein „muſikaliſches Feſt“. 
befand, ſah man wiederum viele Geſichter aus 80 0 i Ehe Weile dentiſch ſer und daß à i Gef 


Kattowitz, ein Zeichen, daß diefe Veranſtaltungen 
auch jenſeits der Grenze auf fruchtbaren Boden 
fallen. Büchereileiter Schmidt betonte ab⸗ 


Die diesjährigen 
Aus r Leipziger Dich 


ek 17 m Se Preiſe in Höh 
ie be, ſämtlich in Leipzig, Preiſe in Höhe von 
1000 Mark zuerkannt worden. Ha 


befeſtigen und auszubauen die nächſte Aufga 
nt ns Natonel 


praktiſcher Kulturarbeit verwirklicht habe, das u 
e 
fein muß. J 


Krenz der Ehrenlegion für Lotte Lehmann. 
Der ele Miniſterpräſident und Kriegs⸗ 


weſen“ zu verzeichnen, 


Beide Gitter find zollamt f 


| fir die oberſchleſſche Literaturwohe! 


deutſcher Kultur“ für eine ganz groß aufgezogene 1075 
kulturelle Angelegenheit keine Mittel zur Hand] Merden. 


nd] Welt, oder die 


Rückgang der Arheitsſaſigkeit 
in Oberſchleſien 


In der erſten Märzhälfte iſt die Zahl der 
Arbeitſuchenden in Oberſchleſien um 1434 
zurückgegangen. Gleichzeitig hat ſich auch 
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger um 
1385 verringert. Der Höchſtſtand der Mr- 
beitsloſigkeit war bereits am 28. Februar d. J. 
erreicht. Trotzdem liegt die Zahl der Arbeit- 
ſuchenden gegenüber dem 15. März des Vorjahres 
noch um 18 513 höher. Die Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes ift im weſentlichen auf die Anf- 
nahme von Arbeiten in der Landwirtſchaft 
und in anderen Außenberufen zurückzuführen. 
Weſentliche Zugänge von Arbeitſuchenden waren 
nur in der Berufsgruppe „Bergbau und Hütten- 
wo noch weitere Ent- 
laſſungen ſtattfanden. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger 
in der Arbeitsloſenverſicherung betrug am Stich- 
tage (15. 3. 1931) 28 380, in der Sonderfürſorge 
bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit 47 388 und in 
der Kriſenfürſorge 12 951. 

Da jetzt der Abtransport der landwirtſchaft⸗ 
lichen Saiſonarbeiter nach den außerſchleſiſchen 
Bezirken erfolgt, iſt für den nächſten Stichtag 
(31. 3. 1931) mit einer weiteren Abnahme 
von Arbeitſuchenden zu rechnen. 


Eine „lebhafte“ Berfammlung 


Hindenburg. W. März. 

Am Dienstag wurde gegen 21 Uhr im Siale 
von Pietzla eine nationalſozialiſtiſche Verſamm⸗ 
lung nach halbſtündiger Dauer durch die Polizei 
aufgelöſt, als der Redner, der Reichstags⸗ 
abgeordnete Brückner, gegen das Republik⸗ 
ſchutzgeſetz verſtieß. Bei der Räumung Dran- 
gen mehrere Verſammlungsteilnehmer mit 
Stühlen, Bieraläſern und Fußtritten auf die 
Polizeibeamten ein, jo daß dieſe vom Polizei- 
nüppel Gebrauch machen mußten. Nachdem 
die Nationalſozialiſten zum größten Teil aus dem 
Saale entfernt worden waren, warfen fie mit 
Steinen und Flaſchen durch die Fenſter und die 
Tür. Hierbei wurden einige Beamte verleßt. 
Ein Verſammlungsteilnehmer, der beim Werſen 
von Steinen angetroffen wurde, wurde feſt⸗ 
genommen. 

RER E A TE E ANE TEE 
den Wert ihrer von ihnen ſelbſt immer wieder 
ſo laut verkündeten „Kulturarbeit“ geringer 
ein als die vielen anderen koſtſpieligen 
Dinge? Beuthen hat ſich als „Stadt der Schulen“ 
einen Ruf im Reiche gegründet — legen es die 
verantwortlichen Stellen jetzt darauf an, die 
Kommune in den zweifelhaften Ruf der Kultur ⸗ 
armſeligkeit zu bringen? 

ý : 

* Erſtkommunion. Am Mittwoch wurden am 
Anfang der diesjährigen Oſterkom munion 
12 Suchen 255 ren Knabenſchule von Flieg⸗ 
ner 4 * - 

Herrn geführt. Die Feier fand im fütrſtbiſchöf⸗ 
lichen Knabenkonpikt ſtatt. l 

* Reichsverband deutſcher Juſtizwachtmeiſter. 
Der Zweigverein Beuthen im Reichsverband 
deutſcher Juſtizwachtmeiſter hat am Dienstag nach 
längerer Panje eine gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung abgehalten. In feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache nahm der Vorſitzende, Juſtizwacht⸗ 
meiſter Mathejozyk, Veranlaſſung. der zehn⸗ 
jährigen Wiederkehr des oberſchleſiſchen Abſtim⸗ 
mungstages zu gedenken. — Zum Delegierten fir 
den Verbandstag, der am 11. April d. J. in 


Breslau ſtattfindet, wurde Juſtizwachtmeiſter 


Polotzek gewählt. Als Erſatzmann iit Juſtis⸗ 
wachtmeiſter Peter in Ausſicht genommen 


Wettervorausſage für Donnerstag: 
Ueberall weitere Abkühlung. Im Oſten Froſt. 
Nirgends Niederſchläge von Bedeutung. 


ijt Feuilletonredalkteur der „Neuen Leipziger 
itung“ und Verfaſſer der beiden Romane „Der 
ann, der nie genug hat“ und „Geld regiert die 
nie des Gewiſſens“. Joſefine 


Siebe iſt als Märchenſchriftſtellerin mt 


geworden. : 
Gründung eines Deutſchen Zeitungswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verbandes. Die Zeitungswiſſenſchaft⸗ 


liche Vereinigung in München und der: Bei- 
tungswiſſenſchaftliche Verein in Berlin haben 
fih zu einem Deutſchen Zeitungs wiſſenſchaftlichen 
Verband zuſammengeſchloſſen. Die an anderen 
Orten beſtehenden zeitungswiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen ſind zum Beitritt eingeladen worden. 
Abnahme der Tageszeitungen in USA. Der 
Statiſtik eines nordamerikaniſchen Zeitungsver⸗ 
lener-Berbandes zufolge hat die Zahl der 
Tageszeitungen in USA. feit dem Jahre 
1921 erheblich abgenommen, ſtatt, wie allge⸗ 
mein angenommen wird, eine Erhöhung zu er⸗ 
fahren. Während es im Jahre 1921 in den Ber- 
einigten Staaten 2029 täglich erſcheinende Blät⸗ 
ter gab. zählt man heuer nicht mehr als 1920. 
Der weitaus größte Teil dieſer Tageszeitungen, 
nämlich nicht weniger als 1560, erſcheint abends. 
Hakenkreuze an Muſeumsgegenſtänden. Die 
im Hiſtoriſchen Muſeum in Düſſeldorf anf- 
geſtellte Heine⸗Büſte ift von Bubenhänden 
beſchäbigt worden. In das Kunſtwerk wurden 
Hakenkreuze eingekraßt. Eine Erneuerung der 
Büſte wird wahrſcheinlich notwendig. fein. 
dem Täter fehlt bisher jede Spur. 


„ Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonntag, 15,30 Uhr, 
wird zum letztenmal „Der Page des Königs“ 
aufgeführt. Dienstag findet die letzte Aufführung von 


„Pygmalion“ ſtatt. 


das erſtemal zum Tiſche des 


— 


Warum der Japfenſtreich der Rei 

. vorzeitig abgebrochen wurde. 12 
im Sonnabend abend der von der Beuthener Be- 
völkerung mit 4 857 Begeiſterung begleitete 
Zapfenſtreich der Reichswehrkompagnie ſtatt. 
wie im Programm vorgeſehen, auf dem Reichs- 
präſidentenplatz ſchon auf dem Moltkeplatz 


ein En and, machte die enttäuſchte 
Menge, die ſich zu vielen Hunderten auf dem 
Reichspräſidentenplatz eingefunden hatte, die 
Schutzpolizei dafür verantwortlich. Nach 
ſtlärung des Tatbeſtandes ſtellen wir feſt, daß 
zicht ein Verſehen des Schutzpolizei⸗ 
!ommando3, ſondern eine Aenderung 
des Programms die Schuld trägt die 


ſtädtiſcherſeits nicht rechtzeitig zur Kennt- 
ais der Bevölkerung gebracht worden tft. Damit 
entfallen die auch in unſerer Redaktion zahlreich 
eingelaufenen Beſchwerden gegen die ſchuld⸗ 
iofe Schutzpolizei. Der verantwortlichen 
ſtädtiſchen Stelle aber legen wir nahe, künftig 
zrößere Sorgfalt bei der Erledigung ihrer Db- 
egenheiten und verſtändnisvolle Rückſicht⸗ 
rahme auf die breite Oeffentlichkeit 
walten zu laſſen. 

* „Bergeht die Opfer nicht!“ Zu dem unter 
Feſer Spißmarke in der Mittwochausgabe der 
D. M. erſchienenen „Eingeſandt“ erfahren wir 
son zuſtändiger Stelle, daß es außerordentliche. 
Schwierigkeiten gemacht hat, die Namen aller 
zefallenen Selbſtſchußzkämpfer feſtzu⸗ 
ſtellen und daß es trotz eingehender Bemühungen 
nicht gelungen ift, alle Toten namhaft zu machen. 
Vollends unmöglich aber war es bisher, die 
Namen der nachweislich bedürftigen und von 
irgendeiner Seite nicht unterſtützten ver wun⸗ 
deten und verkrüppelten Selbſt⸗ 
ſchutz kä mpfer ausfindig zu machen. Es wird 
deshalb angeregt, daß die in Frage kommenden, 
nachweislich als Selbſtſchutzkämpfer ſeiner⸗ 

it tätigen, in den Kämpfen verwundeten und 
ente ſtellenloſen und mit keiner Unter⸗ 
ſtützung perſehenen Selbſtſchutzler ihre Namen 
der Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenvoſt“ mit- 
teilen, die gern dafür forger wird. dieſe an die 
in Frage kommende Stelle weiterzuleiten. 


„* Ofterverfehr auf der Reichsbahn. Zur Ber 
wältigung des Perſonenverkehrs am Oſterfeſt 
iſt ein verſtärkter Zugverkehr vorge⸗ 
ehen. Ueber die genauen Fahrpläne der einge- 
Temten Züge geben die Bekanntmachungen auf den 
Bahnhöfen Aufſchluß. Jedem Reiſenden wird im 
eigenen Intereſſe empfohlen, ſich vor Antritt der 
Reiſe über den Zugverkehr zu unterrichten. 


Vermeidung von Anhäufungen und Verzöge⸗ 
rungen die Oſterpakete und -pädhen 
möglichſt frühzeitig aufzuliefern, fie 
ant zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzubrin⸗ 
gen und den Beſtimmungsort, ſoweit notwendig 
unter näherer Bezeichnung feiner Lage, beſonders 
groß und kräftig niederzuſchreiben. 
* Schnelle Juſtiz. Weil er keine Wohnung 
hatte und um Unterkunft im Gefängnis zu er- 
halten, ſchlug am Montag abend der Arbeiter 
mit einem Ziegelſtein die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Deſtillationsausſchanks von Mi- 
teata auf der Krakauer Straße ein. Der dadurch 
entſtandene Schaden beträgt 1000 Mark. 
Tage darauf ſtand der Miſſetäter “ . 
Ehnellrihter 
feinen Wunſch Freiquartrer im ya. - ugs 
4 KA er Tr 
* Sport- und Turnverein Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube. Am Sonntag fand im Vereinslokal 
Pakuſa die Monatsverſammlung ſtatt. Als 
Leichtathletikobmann wurde einſtimmig Fiol a 
und ebenfalls einſtimmig als erſter Kaſſierer 
Da der Verein demnächſt 


ſizenden des Gaues Beuthen im 
Fußballverband, Palenga 09, und Rogow 
ffi Heinitzgrube, die zur Gedenkfeier anläß⸗ 
lich des Abſtimmungstages erſchienen waren. 
Eingeleitet wurde dieſe enkſtunde durch einen 
Prolog „Treugelöbnis“, a S von Lieſelott 
Marquart. Hierauf hielt der Hauptvorſitzende, 
Bergoberſekretär Neumann, die Feſtrede, 
welche mit kernigen, treudeutſchen Worten an die 
Tage der Abſtimmung erinnerte. Der Geſang⸗ 
verein der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube, der ſich 
mit faſt allen Sangesbrüdern eingefunden hatte, 
brachte wundervolle, ſelten gehörte Geſangsſtücke 
zu Gehör und erntete dafür großen Beifall. Be⸗ 
ſonders fei hier auch der Hocken⸗Abteilung de- 
dacht, die durch zahlreiche Vorträge und muſika⸗ 
liſche Darbietungen zum Gelingen der Feier ihr 
Beſtes bergab. 

* „Der Lourdes⸗Film“ in der auburg. Des 
außerordentlich en Erfolges a re die Gpiel- 
dauer dieſes Filmes noch auf den heutigen Tag 
ausgedehnt worden. Die Vorführungen beginnen heute 
nachmittags 3 Uhr, 5,30 Uhr und 8,15 Uhr. Eine 
weitere Verlängerung iſt nicht möglich. 5 

* Deli⸗Theater. Schon ab heute bringen wir ein 
neues Programm, den luſtigen Tonfilmſchwank „Ko mm 
zu mir zum Rendezvous“, ein entzückender 
mit Scharm und Witz gemachter Film. In den Haupt- 
rollen Fritz Schulz, Luzie Engliſch, Walter Nilla, Alexa 
Engſtröm, Szöke Szakall, N. Arthur Roberts, Trude 
Lieske, Margarethe Kupfer, Paul Morgan u. a. m. 
Wer ſich einmal richtig amüfteren, wer einmal von 
a lachen will, dem fei dieſer Film empfohlen. 

azu ein ar Kurztonfilm und die neueſte 


hafi 
Gertrud Kopp-Römhildt. In Oſtereiform geſchnitten 
2,40 RM. Die Künſtlerin weiß durch ihre Schöpfungen 
das Kindergemüt zu erſchließen und zu bereichern. — 
Der Oſterhaſe. Ein Bilder märchen von Karl 
Meitner-Hedert. Mit farbigen 5 von Fritz 
Baumgarten 1,90 AM. Anſchauliche Bildwirkung ver- 
bindet ſich hier mit zum Kinderherzen ſprechendem 
Text. — Bully und Mini. Eine luſtige Hunde. und 
Kaßengeſchichte. Bilder und Det von Karl Rohr. 
In Figur geſchnitten. 0,80 RM. Die beiden lieben 
Tierchen haben es fauſtdick hinter den Ohren. „Wenn 
Bully und das Minikätchen, im Sonnenſchein am Fen- 
ſterplätzchen, ganz ſtillvergnügt beiſammenſitzen und ſo 
verſchmitzt die Ohren ſpitzen, dann find die beiden 
jederzeit, zu einem tollen Streich bereit.“ — Erſchienen 
find. diefe anſprechenden Bilderbücher im Verlag von 
S. F. Schreiber, Eßlingen a. N., der fein 100jäh⸗ 
tiges Jubiläum feiert. Der Verlag verſchickt auf Bere 
langen feinen Oſterproſpekt an jedermann koſtenlos. 


y 


* Oſterverkehr der Poſt. Die Poſt bittet, zur 


Diler] dann auf dem Marttptah ſtatt. Nach der 


THET Dar} 


— 


Grenzſchutz⸗Gefecht bei Toſt—Groß Strehlit 


Vegegnungsmanöver zwiſchen motoriſierten Truppen — Hauptmann Kirſten 
verhindert den Vormarſch des eingedrungenen Gegners 


Beuthen. 25. März. 

In dem Raume zwiſchen Toſt und Groß 
Strehlitz übten am Mittwoch vormittag das 
J. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 7 und die 
3. Kompagnie der Kraftfahrabteilung III aus 
Neiße. Der Gefechtsübung war der Gedanke 
zugrunde gelegt, daß rote Kräfte aus der Richtung 
Tarnowitz—Peiskretſcham im Anmarſch 
auf Oppeln find, die von der blauen Verteidi⸗ 
gung auf den Höhenzügen bei Groß ⸗Pluſch⸗ 
nig und Blottnitz aufgehalten werden ſollten. 
Von beiden Seiten waren Vorhutabteilungen 
motorifiert worden, die Roten hatten die 
Aufgabe, die Straße bei Groß⸗Pluſchnitz 
Blottnißz für den weiteren Vormarſch freizu⸗ 
machen, die Blauen dieſen Raum zu halten bis 
zum Eintreffen der aus Oppeln im Anmarſch ane 
genommenen ſtärkeren Kräfte des Grenzſchutzes, 
die den eingedrungenen roten Gegner zurückwerfen 
ſollten. Das ganze Gefecht ſpielte ſich alſo als 
Begegnung zwiſchen zwei motoriſierten Truppen⸗ 
teilen geringer Stärke mit angenommenen ſtarken 
Kräften im Rückhalt ab. Blau war es gelungen, 
durch raſches Vorwerfen leichter Abteilungen, 
insbeſondere Leichter Maſchinengewehre, Hie. wid- 
tige Höhe 284 bei Groß⸗Pluſchnitz zu be 
jeben. Da das Straßennetz dem Gegner eine 
Umgehung hier nicht erlaubt und ein Vorgehen 
ſtärkerer Kräfte abſeits der Straße ſich wegen des 
für Fahrzeuge jeder Art unbenutzbaren lehmig⸗ 
tiefen Geländes verbietet, war Rot gezwungen, 
zum Frontalangriff gegen dieſe ſehr günſtige 
Stellung zu ſchreiten. 

Am Gut Groß⸗Pluſchnitz, von defen Höhe aus 
das Manöverfeld weithin zu überſehen war, hatten 
ſich um 9 Uhr vormittags der Stab der Gefechts⸗ 
leitung unter Oberſt von Jagow. Oppeln und 
eine Zuſchauermenge deren Zahl umſo erſtaunlicher 
war, als Groß-⸗Pluſchnitz ja ziemlich abſeits 
von den großen Straßen und Verkehrsadern liegt, 
eingefunden. Das Wetter, das den feſtlichen Ein⸗ 


P. marſch der Reichswehr am Sonntag ſtrahlend 


begünſtigt hatte, geſtaltete ſich zur Gefechtsübung 
Aubert unerfreulich. Zwiſchen eiskaltem 


A el und Schnee wärmte die Sonne nur 


eit und vermochte vor allem die naſſen 
um. zer Kampftruppen nicht im geringiten 


Jau trodnen. Abſeits der Straßen war das Bors 


gehen durch den waſſergetränkten liefen. lehmigen 
Boden außerordentlich erſchwert. Schon ein kur 
zer Spaziergang auf den Feldwegen bedeutete eine 
körperliche Anſtrengung, und die Bewegung der 
Truppe über das freie Gelände wurde durch dieſe 
Ungunſt des Bodens ſelbſtverſtändlich erheblich 
behindert. Die Einleitung des Gefechtes zeigte 
ein für Manöver außerordentlich 


* Fußballgau. Die Fußballvereine des Gaues Ben» 


then werden erfucht, für Donnerstag abend je einen, Kulturverband 


Vertreter zur Sitzung des Stadtverbandes im 
Konzerthaus zu entſenden. 

„ Scharnhorſt, BdI. Donnerstag, 20 Uhr, Heim⸗ 
an im Heim am Bahnhof Weft. Muſikgruppe um 
19 Uhr. 

„BBC. Am Sonnabend findet bei Zabrzinſti, 
Kluckowitzerſtraße, die Monatsverſammlung 
(Mannſchaftsabend) ſtatt. 

„Stahlhelm. Am Sonntag beteiligt fih die Kreis- 
gruppe Beuthen mit etwa 300 Mann und einer Mujit- 
kapelle an der Abſtimmungsſeier des Stahlhelms in 
Gleiwitz. Abfahrt von Beuthen um 10,05 Uhr; 
Rückfahrt wird in Gleiwitz bekannt gegeben. Die Orts⸗ 
gruppen haben mit Fahnen und mit ämtlichen unifor⸗ 
mierten Kameraden anzutreten. 


Bobrek 


„ Einmütiges treudeutſches Bekenntnis. Die 
Abſtimmungsfeier ergab ein einmütiges 
Treuebekenntnis zum Deutſchen Reiche. 
Es war ein gewaltiger Zug von nahezu 20 Ver⸗ 
einen, dem Gemeindevorſtand und der Gemeinde- 
vertretung, die ſich vom Marktplatz aus unter 
Vorantritt der Bergknappenkapelle zum gemein⸗ 
ſamen Gottesdienſt in der Pfarrkirche in Bewe⸗ 
gung ſetzten. In einer eindrucksvollen X eft- 
predigt wurde der Bedeutung dieſes 
Tages gedacht. Nach dem bl. Meßopfer fand 
ein Umzug durch die Kolonie ſtatt. or dem 
Rathauſe hielt der Feſtzug. Amtsvorſteher 
Pyttel ergriff hier das Wort zu einem kurzen 
Gedenken der Gefallenen, worauf Muſikkapelle 
Kameraden an⸗ 
0 ; Ein⸗ 
iederländiſche nkgebet“ 


qei 


deslied“ beſtieg Ku ratus Kania die . 
tribüne. In ſeiner markigen, tief zu Herzen 
gehenden Feſtrede gab er einen kurzen Ueber⸗ 


Schülerſprechchor vor⸗ 
$ zämtlich 

Schwur die rechte Hand . 
da 


griff und zum raſchen Fortſchreiten darf 


che An⸗ nei 


(Eigener Bericht). 


kriegsmäßiges Bild 


inſofern, als ſich gar nichts zeigte. Ueber die 
menſchenleeren Flächen hinweg ſchallte nur die 


„fernmündliche Unterhaltung“ der Leichten und i 


Schweren Maſchinengewehre. 

Unter Ausnutzung des Geländes; gelang es, den 
roten Truppen ſchließlich doch fih auf bedrohliche 
Nähe an die blaue Stellung beranzuarbeiten und 
ſie ſo heftig unter Feuer zu nehmen, daß Blau ſich 
jetzt zu einem Rückzug in Richtung Blottnitz 
entſchloß, zumal der erſte Teil feiner Aufgabe, 
den Gegner zur Entfaltung und zum Zeitverluſt 
zu zwingen, erfüllt war und die weitere Durch⸗ 
führung des Gefechtes in einem neuen Feſtſetzen 
auf den Wellen von Blottnitz beſſer erreicht 
werden konnte als im Ausharren in der ein⸗ 
mal gewählten Stellung. Die blauen Streitkräfte 
verſchwanden in der Deckung des Waldes, 
wurden hier zum Teil bereits direkt hinter der 
Feuerlinie auf die Laſtwagen verladen, insbeſon⸗ 
dere der Schwere Maſchinengewehrzug, und gingen 
bei Blottnitz erneut in Stellung. Leichte 
Maſchinengewehre und Schützengruppen ſetzten 
ſich direkt nordöſtlich des Waldausganges hart an 
der Straße Toſt Groß Strehlitz auf der 
Höhe 262 feſt, während die Schweren Maſchinen⸗ 
gewehre noch hinter Blottnitz in einer ſehr 
günſtigen Stellung am Walde verſchwanden, von 
wo aus ſie das geſamte vorliegende Gelände weit⸗ 
hin unter Feuer nehmen konnten. Ehe der blaue 
Angreifer den Wald durchſchritten hatte, wurde 
die Uebung abgeblaſen. 


In der , 
RA 


betonte der Führer der Kraftwagenkompagnie, 
Hauptmann von Tippelskirch. die Gefahren. 
die bei falſcher Anwendung in der Motoriſierung 
der Truppe liegen. Trotz genügender Aufklärung 
durch Kraftfahrer und Perſonenwagen⸗Streifen 
hatte Rot das Unglück gehabt, vor Entwicklung des 
Angriffs mit zwei Laſtwagen in das blaue Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer hineinzufahren und dann in 
Sicht des Gegners auszuladen, was jelbitverftänd- 
lich im Ernſtfalle ſchwere Verluſte bedeutet hätte. 
So werwoll die Motoriſierung als Hilfe zum 
raſchen Vorwerfen von Truppenteilen ſein kann, 
darf ſie nicht dazu führen, daß die Truppe am 
Wagen klebt. Auch der ſchönſte Wille zum An- 
zu dieſer 
Verkennung und Fehlbenutzung des neuen majhi» 
nellen Hilfsmittels nicht führen. Die leichtere 
Beweglichkeit einzelner Abteilungen auf Perjonen- 
wagen oder Krafträdern verleitet anſcheinend auch 
dazu, in den bekannten Fehler der Verzette ; 
lung der Kräfte zu verfallen, eine Neigung, der 
der Führer durch ſtraffſtes Zuſammenhalten ent⸗ 
gegenwirken muß. Es muß auch gewagt erſcheinen, 
Maſchinengewehre direkt aus der Fenerlinie her⸗ 


* Volksliederabend. Der Oberſchleſiſche 
veranſtaltete im großen 
Saal des Hüttenkaſinos einen wohlgelunge⸗ 
nen Volksliederabend, an dem das 


Dbexipleiie Batter e Funkquartett, be- Intereſſe 


uſikdirektor Kauf, und der Ar- 
beitergeſangverein Julienhütte unter der Leitung 
des Cborneſſters, Lehrers Golly, mitwirkten. 
Der Arbeitergeſangverein eröffnete den Lieder⸗ 
abend, der unter dem Motto: Heimiſche Lieder 
heimiſcher Komponiſten ſtand, mit 4 Männer- 
chören. Anſchließend hielt Muſikdirektor Kauf 
einen kurzen intereſſanten Vortrag über das 
Volkslied und ſeine Bedentung für die deutſche 
Kultur. Er zog Vergleiche zwiſchen der Plattheit 
und Juhaltsloſigkeit der heutigen Schlager und 
den tiefen und edlen Idealen des deutſchen Voltz- 
liedes. Danach fang das Funkquartett in der Be- 
ſetzung Arlt (1. Tenor), Bemben (2. Tenor), 
Dr. Schön (1. Baß), Karmainſki (2. Baß 
Heimatchöre von den oberſchleſiſchen Komponiſten 
Lokay, Kieslich, Scorra, Gold )/ Kauf, 
Tisner und Kauf. Der 2. Teil des Pros 
gramms brachte heitere Chöre des Funkauartetts 
als auch des Arbeitergeſangvereins. Der Chor 
des Arbeitergeſangvereins bot in allen Teilen 
re Leiſtung, die von Muſikdirektor Kauf 
in ſeinem Vortrag in beſonderer Weiſe anerkannt 
wurde. Das Funkquartett feierte durch 
ſeine Darbietungen erneut einen großen Exfolg. 
Sämtliche Lieder wurden in der gewohnten 
Vollendung geſungen. Die Zuhörer folgten den 
Vorträgen mit viel Verſtändnis und ſpendeten 
reichen Beifall. i UEN 
„Gedenkfeier der Volksabſtimmung. Im 
großen Saal des Hüttenkaſinos fand am Somn- 
abend abend unter äußerſt zahlreicher Beteili⸗ 
gun der Bevölkerung eine ſchlichte, aber wirt» 
e Gedenkfeier ſtatt. Dieſe eröffnete der 
or des Arbeitergeſangvereins mit dem „Nie⸗ 
derlndiſchen Dankgebet“, begleitet vom Orcheſter 


gleitet von 


Seltmann. Nach einem Vorſpruch von 
L Scholtyſſek wurde von der katholiſchen 
Werkjugend der chor „Volk unter 


Tage“ wirkungsvoll zu Gehör gebracht. Nach 
turneriſchen Vorführungen ter Deutſchen Jugend- 
kraft und des Turnvereins ſtellte der Arbeiter⸗ 
Sportverein lebende Bilder, die auf die Wahl- 
handlungen bei der Abſtimmung Bezug nahmen. 
Den 2. Teil eröffnete der Chor des Arbeiter ⸗ 
ſangbereins mit dem olksgebet von 
Janoske und dem Liede „Mein 
Ren” von Haide 
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aus hinter der Waldkuliſſe auf Laſtwagen zu ver · 
laden, um fie ein Stück rückwärts zu transpor- 
tieren. Das wäre ein ſchöner Gegner, der im 
Augenblick, wo er feindliche Rückzugsabſichten er 
kennt, nicht zumindeſt ein Maſchinengewehr [wenn 
r wirklich keine ſchwerere Waffe zur Verfügung 
hat) freimacht, um die einzige aus dem Gefechts ⸗ 
gelände herausführende fahrbare Straße unter 
Fener zu halten und den Verkehr auf ihr zu ſper⸗ 
ren. So erfreulich der Angriffs- und Kampfgeiſt 
der Truppe ift, der ſich in ſolchen gewagten Mage 
nahmen zeigt, muß die Außerachtlaſſung der Er⸗ 
fahrungen über feindliche Waffenverwendung und 
Waffenwirkung bedenklich erſcheinen. Freilich iſt 
es leicht, eine derartige Kritik zu üben, ſolange 
der Reichswehr 


die wichtigſten Waffen für derartige 

Kampfesmethoden, Tanks und Panzer⸗ 

wagen jeglicher Art, fehlen und ſie 

dieſen Mangel nur durch den Geiſt der 
Truppe erſetzen kann, 


wobei bei dem heutigen Manöver dieſer Angriffs⸗ 
wille bei der Führung des blauen Verteidi⸗ 
gers, Hauptmann Kirſten, am ſtärkſten aus⸗ 
geprägt erſchien. Den Ausführungen in der Kri- 
tik von Hauptmann v. Tippelskirch ſchloß 
fih für die infanteriſtiſche Leitung der Uebung, 
Bataillonskommandeur Major Schröck, und als 
Geſamtleiter Oberſt von Jagow an. ER 


Nach Abſchluß der Uebung wurde die Truppe 
auf Kraftwagen bis an den Eingang von Groß 
Strehlitz gefahren, wobei unterwegs Oberſt von 
Jagow den am Ortseingang aufgeſtellten Krie⸗ 
ger⸗Verein von Blottnitz begrüßte und jedem 
einzelnen der alten Kameraden die Hand ſchüttelte. 
Vom Jubel der Bevölkerung, der freilich nirgends 
ſolche Ausmaße zu erreichen vermag wie in Beu⸗ 
then, — wenn gar die Traditionskompagnie 
unter Hauptmann Kirſten kommt — marſchierte 
die Truppe bis zum Ring, wo anſchließend ein 
Platzkonzert ſtattfand. 36, 

* 


Eine Anmerkung noch, die nichts mit dem Ver⸗ 
lauf der Uebung zu tun bat. Es ift in der 
Beſprechung die Rede von der einzigen „fahr⸗ 
baren Straße“. In welchem Zuſtand ſich 
dieſe Straße zur Zeit befindet, zeigt ein Vorfall 
bei Patſchin. Dort wird zur Zeit an der 
Ausbeſſerung der Straße gearbeitet, indem 
kurzerhand die Schlaglöcher mit Schotter zuge- 
worfen werden. Das wirkt fih fo wegver⸗ 
beſſernd aus, daß ein Laſtwagen mitten auf 
der Hauptſtraße, der ſogenannten Chauſſee erſter 
Ordnung, in einem zugeworfenen Schlagloch ſtecken 
blieb. Jede weitere Kennzeichnung einer der⸗ 
artigen Straßenpflege dürfte ſich erübrigen. Dft- 
hilfe — hilf! Di 

OET ESE TED rr: er u eee eee 
der Plebiſzitarbeiter und des Selbſtſchutzes in 
ehrender Weile. Die Feſtrede hielt Landrat Dr. 


Urbanek als jeinerzeitiger Abſtimmungs⸗ 
kommiſſar. Die Anweſenden folgten mit großem 
ſeinen intereſſanten Ausführungen. 


Einen gewaltigen Eindruck hinterließen die vom 
Turnverein geitellten plaſtiſchen Gruppen „Heim⸗ 
poot Heer“, „In Sklabenketten“, „Am Hel 
engrab“ und „Wir ſchützen unſere Heimat“. Die 
einzelnen Bilder waren von Deklamationen des 
Lehrers Gonſchior und Klavierſpiel begleitet. 
Mit recht viel Verſtändnis und innerer Verbun⸗ 
derheit mg A Frl. Kurvierz einen Prolog zum 
10jährigen Gedenktag vor. Die a y des Turn- . 
vereins brachte den. 2 Wai „Die Not“ recht 
eindrucksvoll zu Gehär. Der gemeinſam Felten 
chene r und das 
Lied „Ich hab' mich ergeben“ beſchloſſen die 
die Gedenkfeier. Am Sonntag um 8 AT traten 
der Kriegerverein, Feuerwehr, Sanitäts⸗ 
kolonne, Turnverein, Arbeiter - Gejangberein, 
Spiel⸗ und Sportverein, Deutſche Jugendkraft 
„Germania“, Bürgerperein, Kreuzſchar und der 
Arbeiterverein mit ihren Fahnen zum Gedenk- 
ottesdienſt an, dem ſich eine Ehrung der im 
lbſtimmungskampf Gefallenen am Krieger⸗Ehren⸗ 
mal anſchloß. In geſchloſſener Formation mar- 


ſchierten die Vereine por öffentlichen fun 
gebung nach dem Marktplatz. Dieſe wurde vom 


Arbeiter-Geſangverein mit dem Volksgebet von 
Janoske eröffnet. Büroe? Tauche hielt als 
ſeinerzeitiger Mitarbeiter des Plebiſzits die Gedenk⸗ 
tede. Der Oberſchleſier⸗Schwur und das all- 
gemeine Lied „Ich hab’ mich ergeben“ beendeten 
die gewaltige, wirkungsvolle Kundgebung. ; 
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ele Seile 


ſchen Verwaltung wegen Bebauung 


derung, die Koſten unter die für die unſachgemäße 


Gemeindevertreterſitzung Miechowitz 


Ablehnung der Vürgerſtener — Erhöhung des Waſſergeldes in Sicht — Streit um die 
Genoſſenſchaftsbank — 


k Miechowis, 25. März. 

Nach langer Panje (jeit Dezember) wurden 
die bieſigen Gemeindevertreter wieder ein⸗ 
mal zu einer öffentlichen Sitzung gerufen, und 
zwar für die frühen Vormittagsſtunden. Schon 
bei der Vorlage über die Erſatzwahl für die 


durch das Ausſcheiden von Lehrer Puntke und 


Oberſchichtmeiſter Reiſg witz unbeſetzten Mit- 
gliederſitze einiger Kommiſſionen gab es Ausein⸗ 
anderſetzungen. Es wurden ſchließlich gewählt 
Frau Glatzel in die Schuldeputation und in 
das Kuratorium der Mittelſchule, Betriebsrat 
Schneider in die Feuerſchutzkommiſſion und 
Reviſor Grünberger jowie Handelsgärtner 
Jeziorſki in die Finanzkommiſſion. Zum 
Vertreter des Reviſors Grünberger wurde Berg⸗ 
werksdirektor Machens beſtimmt. Als Ge 


meindevetreter Panhirſch fih dagegen wandte, 


daß Angehörige der Preußengrube in die Finanz⸗ 
femmiffion gewählt werden, entgegnete Bergver⸗ 
walter Mücke, daß es ein komiſches Anſinnen 
ift, die Preußengrube als größten Stener- 
zahler an sſchalben zu wollen. 

Dem Antrage des Gemeindevorſtehers auf 
Einziehung von zwei frei gewordenen Bezirks- 
vorſteherſtellen wurde nicht ſtattgegeben, 
ſomdern beſchloſſen, die Stellen wieder mit den 
bisherigen Vorſtehern: Kaufmann Kontny und 
Friſeurmeiſter Plew zu beſetzen. 


lenden Mitglieder nicht einigen. Man 
1 1 fir eine Vertagung der 


Dime weſentliche Aussprache wurde die vor- 


Wochen marktordnung 


von der Verſammlung angenommen, die in 
eine übereinſtimmende Faſſung mit den Ordnun⸗ 
gen der Nachbargemeinden gebracht worden iſt. 
Schöffe Kowoll beantragte dabei zwar, Fertig 
waren ſowie Fleiſch⸗ und Backwaren 
vom Handel auf dem Markte auszuſchlie ⸗ 
Ben, weil die ortsanſäſſigen Gewerbe⸗ 
treibenden geſchädigt werden. Der Antrag 
fand aber keine Mehrheit, nachdem vorher Bür⸗ 
germeiſter Dr Lazarek erklärt hatte: Wenn auch 
die ortsanſäfſigen Gewerbetreibenden dauernd 
einen Kampf gegen den Handel auf Wochen⸗ 
märkten führen, fo will die Mehrheit der Benöl- 
kerung den 
lierer. Auf den Antrag. den Wochenmarkt 
nach dem Sonnenplatz zu verlegen, weil 
dieſer Platz zentral zum Gemeindegebiet gelegen 
ift. entgegnete Bürgermeiſter Dr Lazarek, daß 
die auch von der Gemeindeverwaltung geplante 
Verlegung gegenwärtig nicht möglich ei, 
weil der Boden noch nicht einwandfrei her⸗ 
gerichtet iſt. Í 

Es folgte die Vorlage der Beſchlüſſe der eine 
zelnen Kommiſſionen, denen die Gemeindevertre⸗ 
bung ihre Zuſtimmung gab. Nach Bekanntgabe 
verſchiedener Grunderwerbe als Straßen ⸗ 
gelände und von Fluchtlinienänderungen in der 
Park- und Florianſtraße wurde vom Bürger⸗ 
meiſter erklärt, daß an die Freilegung und Regt- 
lierung der Mühl fi der ſchlechten 
Finanzlage der herangegangen 
werden kann. Die Abrechnung beendeter Straßen 
vegulierungen ergab, daß die Lazarettſtraße mit 
75 Mark je laufenden Meter insgeſamt 64 162 
Mark gekoſtet hat, die Verbindunasſtraße mit 
69 Mark je laufenden Meter insgeſamt 177% 
Mark. und die Stolarzowitzer Straße mit 
47 Mark je laufenden Meter 33 591 Mark. Die 
idom mehrfach den Gemeindevertretern vorgelegte 
Frage, in welcher Höhe die Anlieger der Hinden- 
buraſtraße zu den Anliegerbeiträgen her⸗ 
angezogen werden ſollen, wurde heute endgültig 
erledigt. Veranlaſſung zu den oftmaligen Be⸗ 
ratungen gab die Tatſache, daß die Anlieger der 
Hindenburaſtraße 50 Prozent der Koſten zahlen 
müſſen, während die Anlieger der anderen Stras 


ßen nur 33% Prozent der Strakenbaufoften anf- 


anbringen haben. Nachdem dazu feſtoeſtellt wurde, 
daß in der Hindenburgſtraße die Koſten für den 
Fahrdamm von der Umlegung ausge 
ſchloſſen ſind, während die Anlieger der an⸗ 
deren Straßen auch zu den Koſten für den Fahr 
damm herangezogen werden, wurde gerechterweiſe 
beſchloſſen, auch weiterhin die Hausbeſitzer der 
Hindenburgſtraße mit 50 Prozent zu belaſten. 
Kenntnis gegeben wurde von Verhandlungen 
der Stadt Beutben mit der Schaffgotſch⸗ 


des Gryß⸗ 
berges. Dem Antkrage auf gemeindeſeitige Neber- 


nahme der Koſten in Höhe von 564 Mark für die] N 


durch den Baumſturz bei der Verbreiterung 
der Hindenburgſtraße am Schloßplatz verur⸗ 
ſachten Schäden an i 
ge Die von mehreren Seiten erhobene Fox⸗ 


Baumfällung Schuldigen zu verteilen, 
fand keine Mehrheit, da das Unalſick durch Ver⸗ 
fettung berſchiedener Umſtände entſtanden iſt. 
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* Nationalſozialiſtiſche Verſammlungen. Für 


Donnerstag find zwei Verſammlungen einberufen. H 


Die erite findet um 18,15 Uhr im Arbeiterkaſino 
Br anläßlich der Betriebsratswahlen auf der 
Julienhütte. Zutritt haben nur Werksangehörige. 
Um 20.30 Uhr iſt im großen Saale des Hütten- 
kaſinos eine lie Verſammlung. Beide 
Male ſpricht Betriebsratsvorſitzender Kuliſch, 
Schweidnitz. Für die Betriebsratswaßlen haben 
die Nationalſozialiſten auf der Julienhütte erſt⸗ 
malig eine eigene Lijte aufgeſtellt. 


Wochenmarkt als Preis regau- 


Einführung dieſer Steuer kommen werde. 


Poſtleitungen wurde ſtatt⸗ Di 


10000 Mark für den 


[Eigener Bericht) 


Die Vergebung verſchiedener Arbeiten in dem 
20.Familien⸗Hauſe an der Wieſenſtraße wurde me- 
billigt. Genehmigt wurde weiter, und zwar aus 
Sparſamkeitsgründen, die Zentraliſation aller 
Telephonanlagen im Rathaus. An dieſe 
Zentrale werden auch die Schulen ange⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Herſtellung der zentralen Anba 
wurde der Firma Siemens & Halske zum Preiſe 
von 4000 Mark übertragen. ie Honorarfrage 
mit, Architeknt Walter aus Beuthen, der den 
Rathausbau geleitet hat, wurde damit endgültig 
erledigt, daß ihm eine letzte Zahlung von 
3500 Mark in 7 Monatsraten bewilligt wurde. 
Mit der Bildung eines Fachausſchuſſes für 
vom Gemeindebauamt durchzuführende 
Arbeiten erklärte fih die Gemeindebertretung 
einverſtanden. In dieſen Fachausſchuß wurden 
gewählt die Maurermeiſter Glatzel und Foik. 


Mit der Uebernahme der jeibitfändbnerifchen d 
0 


Bürgſchaft für die Hausbeſitzer Ko w 

(12 000 Mark), Bober (10000 Mark] und 
Przybilla (9500 Mark) erklärte ſich die Ge⸗ 
meindevertretung einverſtanden Bei dieſer Ge- 
legenheit gab Bürgermeiſter Dr Lazarek be⸗ 
kannt, daß weitere Hauszinsſteuerzuweiſungen in 
Höhe von 34 500 Mark angeſtrebt werden ſollen 
und daß zukünftig ſolche Bauten nicht mehr mit 
Hauszinsſteuer bedacht werden können, denen 
vor Baubeginn dieſe Baumittel nicht zugeſagt 
worden ſind. 

Ueber die Ermäßigung der Strom⸗ 
preiſe und Errichtung eines neuen Transſor⸗ 
mators wird ſich die Gemeindevertretung bei den 
demnächſt ſtattfindenden Etatsberatungen ſchlüſſig 


werden. 
Nach Kenntnisnahme von der endgültig ge- 
nehmigten Steuerumlage und der 


Verdoppelung der Bierſtener 


durch die Aufſichtsbehörde ſowie der Senkung 
der Realſteuern auf Grund der Oſthilfe 
verwahrte ſich der Bürgermeiſter gegen die Be 
tung, er habe bei den Steuerpauſchalen mit 
der Preußengrube gegen die Intereſſen der Ge⸗ 
meinde und der Bürgerſchaft verſtoßen. 
Lang und breit wurden dann mehrfach bei ver- 
ſchiedenen Vorlagen die Einnahmen der „Dop⸗ 
pelverdiener“ erörtert. So auch bei 


baith delete fing, wiberippad dem 
bo eſchäftigt find, wideripra 
abe Be ra | 


en 


, nad- 
dem mir durch Ablehnung der geforderten Summe 


die Möglichkeit zur Berufung einer Kraft für den 


exkrankten Beamten genommen worden ift.” 
Weiter wurde auch der Antrag auf Einführung 
der Bürgerſteuer abgelehnt, da nur 5 Gemeinde- 
vertreter für dieſe eintraten unter dem Geſichts⸗ 
winkel, daß bei Ablehnung eine zwangsweiſe 
gegeben wurde der Freiſtellung des Waſſerwerkes 
Zawada von der Gewerbeſteuer für 1931. Be- 
merkenswert war dabei die Mitteilung bob das 
Waſſergeld von 12,5 auf 15 Pin. je meter 
durch das Waſſerwerk erhöht werden muß, weil 
neue, entfernt liegende Quellen erſchloſſen werden 
müſſen, da die Waſſermengen in Zawada 


nicht mehr ausreichen. 


Die Allgemeinheit von Miechowitz in größtem 
733 | Maße 


intereſſierende nbeite 
erörtert, als der pira auf Kündi 
Anteile bei der Genoſſenſchafts i 
Sprache kam. Die Finanzkommiſſion hatte hierzu 


pe cr Ya wurden 


Abſtimmungs⸗Gedenkfeier 
in Mikultſchütz 


(Eigener Bericht) F 
[Heinich eine kurze Anſprache knüpfte, die in 


Mikultſchütz, 25. März. 
Unüberſehbare Maſſen waren es, die am 
Sonnabend im Saale Brauer Einlaß begehr⸗ 
ten, um der i 
Gebächtnisſtunde des Vereins für das 
Dieutſchtum im Ausland 


kamen dann durch Knaben der Schule II At merade 


Sprechchöre: „S . „Oberſſchle⸗ 
jien, Heimatland“ zum Vortrag. Mittel- 
idiler Hernioch rezitierte hierauf Alfons 

ayduks „Zum Tage der Abſtimmung“ und 
Mittelſchüler 11 914 Schaffranels „Wehr⸗ 
giang’. Konrektor Jäger ſang anſchließend mit 

ülern und Schülerinnen der Schulen 1 
Lied“ von Mainka ⸗Kluß und n ober- 
ſchleſiſch Land“ von Grabowfki. 

Dargeſtellt von der Jugendgruppe der BDA. 
gelangte nun die Mil. Pune aus „Wilhelm 
Tel!“ zur Aufführung, woran Mittelſchullehrer 


Bür⸗ 
r Bench er 


Statt- | de 


A der 
anf zur 


wurde 


die beiden Heimatchö re: ft ein 
„Mei 


Wohlfahrtsetat 


den Beſchluß gefaßt, dieſe Angelegenheit bis zur 
Abhaltung ber demmächſt stattfindenden General- 
verſammlung der Genoſſenſchaftsbank 

en, ieſe Verſammlung ausreichenden 


zu ver⸗ 
t a da d i 
wat über die Lebensfähigkeit der Bank geben 
oll. 


Pürgermeiſter Dr. Lazarek 


erklärte, daß durch eine Ueberſtüxeung in 
dieſer Angelegenheit das geſamte, wohltuende Ge- 
noſſenſchaftsgebilde zuſammenbrechen könnte, 
was nicht zu verantworten wäre. Bei Beurtei⸗ 
lung der Bank iſt als weſentliche Sache zu berück⸗ 
ſichtigen: Verſchiedene Genoſſen haben mit Gel- 
dern der Genoſſenſchaftsbank Effekten gekauft. 
Es entſtand fo ein perſönlicher Kredit, der 


Prüfungen ſind a 
Vergehen feſtgeſtellt worden. } 
muß auch werden, daß bei einer Auffünbigung ber 
gemeindlichen Anteile an der Genoſſenſchaftsbank 
auch die Genoſſenſchaftszentrale ihre Kredite zu⸗ 
rückziehen dürfte, was Exiſtenzvernichtun⸗ 
gen zur Folge hätte. Nach alledem ift der Beit- 
punkt für Kündigung der Anteile noch nicht ge⸗ 
kommen, da die Bank durchaus lebens⸗ 
fähig iſt. . 

die Ge- 


noſſenſchaftsbank, die aber nicht ihre * 


Genoſſenſchaftsbank. 

Bei dem Bericht der Sonderkommiſſion für 
Beamtenangelegenheiten, die fidh mit den Neben ⸗ 
verdienſten der Gemeindebeamten beſchäftigt 
hatte, wurde zum Ausdruck gebracht, daß vor allem 
auch die Nebentätigkeit bei der Ortskranken⸗ 
kaſſe fallen müſſe. Die Kommiſſion forderte 
weiter, daß den Gemeindebeamten ab 1. April jeg⸗ 
liche Nebentätigkeit unterſagt wird. 


damit die Verſagung jeglicher Nebentätigkeit ab 
1. April d. J. forderte, erklärte Bürgermeiſter 
Dr Lazarek: „Für dieſe Fragen ſtelle ich weder 


beendet, 000 Mark zur Stärkung des 
Wohlfahrtsetats bewilligt 

deren Beſchlüſſen fei noch feſtgehalten, daß auch 
künftighin die Sitzungen am Vormittag ſtatt⸗ 
finden ſollen und daß 200 Mark für die Koſten aus 
Anlaß des Abſtimmungsgedenktages verausgabt 
werden können. € s 


einem Hoch auf die Heimat und das Vaterland 
ausklang. Nachdem das Deutſchlandlied verklun⸗ 
n war, rollte der Film: „Land unterm 
teng” ab. 
Im reichen 
Flaggenſchmuck 


prangten am Sonntagmorgen ein großer Teil 
ſſentlichen Gebäude Eine inab- 


wegung. 
wenige Minuten 
Klängen des Liedes“ „Ich 
d legte ein Kamerad des gefallenen 
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beiden Männergeſangvereine ge Ge 
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Oberbürgermeiſter Ir. Berger, 


Oppeln, 50 Jahre alt 


(Eigener Bericht.) 


h Oppeln, W. März 

Oberbürgermeiſter Dr. Berger, das Dber- 
haupt unſerer Stadt, konnte am Mittwoch ſeinen 
50. Geburtstag begehen. Einer Oppelner Familie 
entſtammend und in Oppeln geboren, hat er auch 
eine Tochter aus dem altangeſehenen Hauſe der 
Familie Pleg geheiratet, ſodaß ihn emgite Bes 
ziehungen mit ſeiner Vaterſtadt, der er ſeit dem 
Frühjahr 1928 als Stadtoberhaupt bevorſteht, 
verbinden. 

Bei Uebernahme feines Amtes als Stadtober⸗ 
haupt harrten ſeiner große Aufgaben. Die Behe- 
bung der Wohnungsnot und der Schul- 
nöte waren dringlichſte Forderungen, an die 
er mit großem Eifer heranging. Auch die 
Sportvereine fanden in ihm einen eifrigen 
Förderer, wie er fih in gleicher Weiſe den kul⸗ 
turellen Beſtrebungen zuwendet und ſtets ein 
offenes Ohr für alle Wünſche und Nöte der 
Bürgerſchaft zeigt. Bi 

Der Männergeſangverein „Harmonie 
ehrte Oberbürgermeiſter Dr Berger und 
brachte ihm im Laufe des Vormittags mehrere 
Männerchöre dar. Die große Anzahl von Chrun⸗ 
gen ließen erkennen, welch großer Wert- 
ſchätzung ſich das Oppelner Stadtoberhaupt 
erfreut. 


ee eee eee NET e ee eee, 


Kreuz geworden.“ Nicht Begeiſterung, ſondern 
Liebe und Treue zur Heimat ſoll uns heute per- 
einen. 

Hierauf bielt Lehrer Wosnitza als ehe⸗ 
maliger Leiter des hieſigen Abſtimmungsbüros die 
Gedenkrede. Es gibt ein Wort, das liegt 
wie Sonnenſchein auf blumenbunten Wieſen, das 
ſteht geſchrieben in roter Flammenſchrift am duni- 
len Abendhimmel und ift aufgeprägt der ſchwielen⸗ 
harten Arbeitshand. Dieſes Wort beißt „Oei⸗ 
mat“. Wir alle ſind gekommen, weil uns die 
Heimat gerufen hat, gerufen zu einem Gedenken 
an den Abſtimmungstag am 20. März 1921. 

Redner ſchilderte hierauf die Vorgänge, die 
fih vor zehn Jahren in Oberſchleſien abſpielten. 
Deshalb ſei es unſere Pflicht, zu bedenken, welch 
tiefer Inhalt dem Worte „Deutſch“ zu eigen iſt. 
Ueber allem Parteigezänk ſteht die Liebe zur Hei- 
mat, zum Vaterlande. Die Blickrichtung auf das 
Ganze, auf das Gemeinſame und nicht das Tren⸗ 
nende iſt gleichzeitig die beſte Ehrung für alle, die 
heut aus den frühen Gräbern zu uns ſprechen: 
„Seid einig, ſeid treu, ſeid deutſch!“. 

Mit den Liedern: „Lied der Deutſchen“ von 
dem heimiſchen Komponiſten Kraus und „Mein 
Schleſierland“ von Paul Mittmann, vorge⸗ 
tragen von den beiden Geſangvereinen, erret 
die Feier ihr Ende. k 


Konſtadt À i 


vorgenommenen Reviſion 
An Stelle des Sgattlermeiſters 
Jentſchura wurde Tiſchlexmeiſter Barth 
in den Kaſſenprüfungsausſchuß gewählt. Der 


durchgeprüft werden. 
friſtigen Darlehns von 100 000 


Steinau 


Eiſerne Sochteit Det reisſtrußenwärter 


Peter in Groß Schnellendorf kann mit ſeiner 


Ehefrau im Mai d. J. die Eiſerne Hoch- 


zeit feiern. 


[Mikultſchütz 


Boltsbildungsarbeit X 
des Bibliothekvereins 


7 
Im ver aan Geſchäftsjahr fanden in- 
Büchergusgaben ſtatt; es kamen dabei 


worden. Das vom Reichsarchiv herausgegebene 
Werk „Schlachten des 9 EE i 
ie Bü⸗ 


vollſtändig, in 36 Bänden, vorhanden. 
cherei wird z. Z. von 116 Leſekarteninhabern in 
Anſpruch genommen, das ergibt einen Leſer⸗ 
kreis bon ungefähr 500 bis 600 Leſern. Durch 
eine Bücherſpende des Verbandes oberſchle⸗ 
ſiſcher Volksbüchereien und durch einen anſehn⸗ 
lichen Kaſſenbeſtand iſt die Möglichkeit gegeben, 
den Bücherbeſtand bedeutend zu ergänzen und 
eine planmäßige Werbetätigkeit aufzunehmen. 
* 


e Weſtfeld. — Mitwirkende: Jungmänner⸗ s 
kapelle (Kapellmeiſter Starkulla), Evangeliſcher Jugend ⸗ 
verein, Bog. (Geſangs vorträge). Sió tbilder» 
vortrag „Die Oder“, 50 der Vaftlich reizuollſten 
ei. 


Partien im Oberlauf. Eintritt fr 


i e eee Gaftwotsdereins„Glädauf“ Hindenburg 


Hindenburg und der Zweigſtelle Hindenburg 6 (Stadt 


teil Zaborze) am 28. Mär, t, und zwar iite 
benbirg, Ölüdeuffieche 18, bet Bit, in lar Bere Kataſtrophale Wirtſchaftslage der Hindenburger Gaſtwirte 
von 7 bis 17,80 Uhr, für Zaborze Gemeindereſtaurant 
in der Zeit von 7 bis 14 Uhr. Nach dem 28. Märg [Eigener Bericht) 
ee e LE Sinenbure 25. Mi 
i; D Te indenburg, 5. März. Vorſitzender Grabk t ` 45 
Nene e Dre 5 | > A orſitzende rabka ſtellte mit Genu 
e ‚Heben 1 Zu einer außerordentlichen Monatsverſamm- tuung fejt, daß die Sit werorbneten-Verſam mlang 
lung hatte fh am Dienstag bei Piliny der] der Lage entſprechend gehandelt und die Ge 
Ratib hieſige Gaſtwirtaverein Glück-Auf eingefunden |tränfeftener mit überwältigender Mehrheit 
a or um zur Getränkeſteuer-Nachveranlagung berlabgelehnt hat. Zum Beſuch der Romiton 
» Vertreterſitzung der Volkshochſchule. Die Januar Stellung zu nehmen. ergänzte er noch, daß Stadklämmerer Sdil- 
Sitzung fand am Montag Statt. Der geſchäfts⸗ Vorſitzender, Großdeſtillateur Grabka, efling erſucht worden fei, die gefen eine Anzahl 
führende Vorſitzende Io. Mosler berichtete öffnete die Verſammlung und begrüßte beſonders von Gaſtwirten eingeleiteten Zwangs ⸗ 
über die organiſatoriſche Entwicklung der Volks. die Vertreter des ſtädtiſchen Steueramts, Magl⸗ [ maßnahmen hin auszuſchieben 
bochſchule im vergangenen Geschäftsjahr. Fer- ſtratsrat Golla, jowie Gtabioberiefretär]) Die Verſammlung beteiligte ſich darauf ehr 
ner gab er einen Bericht über die wiederum ſehr Bega. Er teilte mit, daß am Vormittag eine] lebhaft an der Ausſprache. Es wurde zum 
rege Tätigkeit im Berichtsſahre. Insbeſondere Kommiſſion der Hindenburger Gaſtwirte beim] Ausdruck gebracht, daß eine Pauſchalier für 
kam er auf die kandihe Bildungs- Stadtkämmerer Schilling vorgeſprochen habe, einige Großbetriebe im Zentrum der Stab 
arbeit zu ſprechen, die durch das Intereſſe des um gegen die Getränkeſteuer⸗Nachberanlagung] wohl beauemer wäre, der größte Teil — 
Landrates Dr Schmidt einen ſtarken Auf-] Einspruch zu erheben, die in einem zu hoben | Gaſtwirte jedoch gegen fie eingeſtellt ift, da fi 
trieb erfahren hat. Der Antrag, dem bisherigen | Maße erfolgt ift. Als Magiſtratsvertreter be⸗ tie Getränkeſtener n icht 18 n t a 
Arbeitsausſchuß die Vollmacht zur weite- richtete über den Verlauf der Verhandlungen mit | Außerdem wurde auch die ei Aiak Se K 
ren Geſchäftsführung zu erteilen, wurde von der] dieſer Kommiſſion verwaltung“ der Städte beleuchtet, de . Pad s 
Vertreterverſammlung einſtimmig angenommen. i b nahmen difti th ee T 
* ; j Magiſtratsrat Golla. en iert werden. Man forderte, die 
Feuer. Dienstag gegen 17 Uhr wurde die Getränkeſteuer überhaupt aufzuheben 
. I nach der Zwingerſtraße 120 Er führte aus, daß die Nachveranlagung für] Die Darlegungen der einzelnen Mitglieder tonn- 
Prüfungen finden am Sonnabend, dem 28. März, Neri ger Geswacher c 1 = Januar erfolgen mußte. da die Getränke- ten jo recht überzeugen, wie ſchlecht es einzelnen 
in Gleiwitz und Oppeln ſtatt. Anmel- Anvorſichtigkeit Füllmaterial für Matraten ip ſteuereingänge nicht den Erwartungen entſprachen.] Gaſtwirten geht. Vorſigender Grab ka faßte die 
dungen find an das Prüfungsamt für Kurz Bra n b gerate Funde ER Di: Ben 50 Es find außerdem von einzelnen Gaſtwirten Be- Aeußerungen der Mitglieder zuſammen, indem 
ſchrift und Maſchinenſchreiben bei der Induſtrie⸗ fem Kommando von Brandinſpeftor Bat it träge abgeliefert worden, wonach von vornherein [er bemerkte, der Stadt Hindenburg, die 23 000 
und Handelskammer in Oppeln zu richten. zwei Schlauchgängen den Feuerherd an. Nach die Glaubwürdigkeit abgeſprochen[ Flüchtlinge aufnahm, müſſe regierungsſeitig 
* Abſtimmungsfeier im Stadtteile Ellguth. zweiſtündiger Arbeit war jede Gefahr beſeitigt. werden kann. Wie Magiſtratsrat Golla erklärte, beſonders geholfen werden, die Wohlfahrts⸗ 
Zabrze. Nachdem die Bewohner des Ortsteils ift die Nachverhandlung immerhin ind ivi⸗laſten zu tragen, und es foll 3 icht den Bürgern 
Ellguth⸗Zabrze fih an dem Umzug in der o 1 duell erfolgt. Auch beſteht die Möglichkeit, daß] vor alle 2 Be ollen nicht den Bü ; 
Stadt recht zahlreich beteiligt hatten, vereinigten pprein begründet Einſprüch e e ! nor r allem ben ſtwirten, neue Laſten auf- 
fie ſich abends im Prupſchen Saale zu einer er» „Schwer berunglückt In Lugnian⸗ D r en Einſprüchen durchaus hatte gebürdet werden. Einſtimmig forderte man jo- 
bebenden Abftimmungsfeier. Gedichts prowka verunglückte 2 Schornſteinſege Aer gegeben wird. Im übrigen wies er auf das dann die Aufhebuna der Getränkeſteuer. In 
und Geſangsvorträge, Volkstänze der Schüler Kurt Gabi ser Frauendorf W fein ne Mot [Boblwollen des Magistrats bin und ver- einer dahin zielenden 
und Schülerinnen wechſelten mit Darbietungen] rade. Er ſtürzte und zog ii 3 Beine breitete ſich alsdann über die Vorteile einer 
Pauſchalierung der Getränkeſteuer. Nicht Entſchließung 


brüche jowie ſchwere Kopf- und Bruſtperletzungen f 8 

u. Die aus Dosen berbeigerufene Sanitä fg. zuletzt bat er, bierauf Rückſicht zu nehmen, bab | wird zum Ausdruck gebracht, daß fih die Feiner- 
olonne leistete die erſte Qile unb 12 den die vom Magiſtrat getroffenen Maßnahmen von zeit geäußerten Befirangen nun nach 

Verunglückten nach dem Krankenhaus inder Anffihtsbehörde gefordertſdrei Monaten Getrönkeſtener doll bewahr⸗ 

Oppeln. werden. beitet hätten. 


»Ein Kind verbrannt. Die vierjährige Tochter 
Hildegard des Grubenhäuers Cyprian Kalus 
von hier war in der Küche dem geheizten Ofen 
zu nahe gekommen. Die ſchweren Verbren⸗ 
nungen, die ſich dabei das Kind zugezogen 
r haben kurze Zeit darauf zum Tode qes 
führt. 


Gloimiß 


* Seihälts-Stenographen-Prüfungen von den 
dentichen Induſtrie⸗ und Handelskammern. Der 
Verein für Einheitskurzſchrift Gleiwitz ſchreibt 
uns: Das Geſamtergebnis der im Jahre 1930 
abgehaltenen Prüfungen liegt nunmehr vor. 
Es legten im letzten Jahre mit Erfolg die Prü⸗ 
fung ab 2318 viaa Pe e mit 624 
Stolze⸗Schreyaner. Die Einheitskurzſchriftler 
haben gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 
rund 700 erfolgreichen Prüflingen erreicht. Die 
böchſte Leiſtung bei 320 Silben erzielte 
auch in dieſem Jahre ein Einheitskurz⸗ 
ſchriftler, Die Vorprüfung haben im abge⸗ 
laufenen Jahre 714 Einheitskurzſchriftler und 
148 Stolze⸗Schreyaner beſtanden. Die nächſten 


des Arbeiter⸗Geſangvereins ab und umrahmten 
die Feſtrede, in der Konrektor Meyer in 
erſchütternden und ſelbſterlebten Bildern den à 
Leidensweg des oberſchleſiſchen Volkes ſchilderte 
und der tröſtenden Gewißheit Ausdruck gab, daß 
die Opfer nicht umſonſt gebracht ſein können. 

* Vom Stadttheater. Am Sonnabend um 
20.15 Uhr wird letztmalig Bernhard Shaws o- 
mödie „Pygmalion“ aufgeführt. Mittwoch, 
den 1. April, um 20.15 Uhr, geht erſtmalig das 
Schauſpiel „Die Brücke“ von E. G. Kolben⸗ 
hener in Szene. 


⁊ o ſt 

„ Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag 
Ber bie ang r Prime > * 
zuſammen, wobei nach Einführung neuen tion vorhenden 
Stadtverordneten, Schneidermeiſters Kluba, Sen ~ y 
über die Verdoppelung ber Pieftener beraten 
werden ſoll. 


Bin don burg Heimen 


Die Reichswehr marſchiert ein 
Grenzenloſe Begeiſterung der Wevzſferung 


Am Dienstag ift endlich auch die Reichs ⸗ 
wehr nach Hindenburg gekommen. Zwei Stuns unter 
den vor der Ankunft bildeten Menſchenmaſſen auf 
der Kronprinzenſtraße und den anderen Straßen, 
die zum Reitzenſteinplatz führen, dichte Mauern 
und warteten auf die Reichswehr. Ganz Hinden» 
burg war auf den Beinen. Man konnte kaum die 
Ankunft erwarten, und dann kam fie, unſere 
Reichswehr. Beſonders die Hindenburger, 
die vor nicht langer Zeit rennmmierenden pols 
niſchen Kanonendonner hörten, ſtrahlten 
vor Stolz und waren arenzen los begei -i 
ſtert, als fie die wackeren Stablarauen, die daf fü 
braungebrannt und ſehnig in elaſtiſchem Schritt 
marſchierten ſehen konnten. Der Jubel war uth. 
endlos, als die herrliche Marſchmuſik in den > 
Straßenzügen brauſte. Pacht-Angebole 
Die Reichswehr war unter FFübrung des 
Hauptmanns von Hartmann mit einem Teil 
der 3. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 7 
aus Neiße, ferner der Kraftfgbrabteilung Nr. 3 
und des Muſikkorps des 1. Bataillons des Jna 
ſonterie-Regiments Nr. 7, einſchließlich dem 
Spielmannszug mit Leutnant Kutzner und 
Obermuſifmeiſter Winter aus Oppeln nach 
Hindenburg gekommen. Auf dem von Menſchen 
angefüllten Reitzenſteinplatz angelangt, 
wurden die Quartiere verteilt und ein 
ichmiiſiger Parademarſch erfreute die Tauſende. 
Die Muſik spielte einige ſchneidige Märſche, und 
dann zogen die Soldaten nach ihren in Za⸗ 
Horae gelegenen Quartieren. 

Abends 7 Uhr war der Reitzenſteinplatz nebſt 
den Zufahrtsſtraßen von ungefähr 30000 Pren- 
ſchen gefüllt. die dichtgedrängt dem Platzkonzert 
kauſchten. Alle Fenſter der Häuſer waren dicht heit 
beſetzt. Auf den Dächern ſtanden die Menſchen. 
und die Jugend beſetzte die Zäune. Jedem Mujit- 
ſtück folgte ein nicht endenwollender, toſender 
Beifall, und brauſende Bravorufe waren 
zu bören. Das Konzert endigte mit dem Gro ⸗ 
ßen Zapfenſtreich, worauf das Deutſch⸗ 
landlied ertönte, das die Menge begeiſtert 
mitjana, Oierauf marſchierten die Feldarauen 
nach dem Stadtreſtauxant Jarkoſch, gefolgt von 
einer unüberſehbaren Menſchenmenge. wo ein fels, 
ten ſchöner Abend um 21 Uhr feinen Anfang 
nahm. Es waren die Spitzen der Behörden, der 
Induſtrie, der ſtädtiſchen Körperſchaften und Be- 
amten der Kreiskriegerverband Hindenburg und 
der Verein ehemalige Wer aus Gleiwitz und 

enthen u. m. erſchienen, die die Reichswehr 
geiſtert feierten. Oberbürgermeiſter Franz, 
Stadtperordnetenvorſteher Siara, Direktor 


Stellen⸗Geſuche 


Mn — 


Geſchäfts⸗Verläufe 
Ein gut gehendes 


Kolonialwaren- 


n 


zahlung. 
Nowak. Beuthen, 
Staraftvaße 4. 
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Neue Leute gegen Holland? 


Vor einem Syſtemwechſel 


Nach zuvperläſſigen Nachrichten wird die 
deutſche . die am 26. April in 
Amſterdam gegen Holland ſpielt. wahrſchein⸗ 
lich ein ſtark verändertes Ausſehen haben. Mit 
der Heranziehung ſüddeutſcher Spieler als 
Stamm der Mannſchaft iſt in dieſem Falle nicht 
zu rechnen, vielmehr beſtehen Pläne, eine kom- 
binierte Elf aus Mitteldeutſchland, 
Berlin, Weft- und Norddeutſchland 
mit der Vertretung zu beauftragen. Da am 
19. April in Dresden das D B.⸗Pokalendſpiel 
Mitteldeutſchland — Süddeutschland ſtattfindet, 
dürfte die endgültige Aufſtellung der deutſchen 
Mannſchaft wohl erit an dieſem Tage erfolgen. 
Dem Vernehmen nach kommt eine flärfere Be- 
rückſichtigung mitteldeutiher Spieler in Frage. 
Sollte der, linke Flügelſtürmer Müller des 
Dresdner SC. die Folgen feiner Verletzung iber- 
wunden haben, K kann ziemlich ſicher mit einem 
linken Flügel üller — R. Hofmann ge⸗ 
rechnet werden. Wahrſcheinlich iſt auch die 
Heranziehung des Kieler Holſteinſpielers Lud⸗ 
wig als Angriffsführer und die Einſtellung von 
Albrecht (Düffeldorf) als Rechtsaußen, wäh⸗ 
rend die Beſetzung des rechten Innenpoſtens 
offen bleibt, da hier Anwärter aus Dresden, 
Kiel und Düſſeldorf in Betracht kommen. Mehr 
Sorgen als die Aufſtellung des Angriffs macht 
die Beſetzung der Hintermannſchaft. Für den 
Mittelläuferpoſten kommen Köhler [Dresden) 
oder Münzenberg (Aachen) in Betracht. Für 
die Beſetzung der weiteren Poſten werden die 
Endſpiele in den einzelnen Landesverbänden An- 
haltspunkte liefern. 

Der gegen Holland in Erwägung gezogene 
Syſtemwechſel iſt halb freiwillig und halb 
gezwungen. Nach der Niederlage gegen Frant- 
reich beſteht naturgemäß die Abſicht, neue Leute 
heranzuziehen und außerdem dürfen die Vereine 
nicht mehr als dreimal im Jahre zur Geſtellung 
von Spielern für die Ländermannſchaft aufgefor⸗ 
dert werden. Da die ſüddeutſche Spitzenklaſſe für 
das am 24. Mai in Berlin vor ſich gehende Tref⸗ 
fen gegen Oeſterreich benötigt wird, iſt die 
Durchführung der vorſtehend erwähnten Vor⸗ 
ſchläge naheliegend. 


BBC. Beuthen — SB. Schomberg 4:1 

SB. Schomberg und BSC. ſtanden fih auf 
dem Fiedlerplatz gegenüber. Beide Mannſchaften, 
gleich gut, ließen einen ſpannenden Kampf er- 
warten. BSC. übernahm durch Konopka die 
Führung, doch glich SV. Schomberg bald darauf 


ornachrichten 


mit einem ganz überlegenen 13:3- Siege der 
Ungarn. 


Wieder Iberichlefier 
bei den Vorxmeiſterſchaften 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. März. 

Die Meldeliſte für die von Karfreitag, den 
3. April, bis Oſterſonntag, ſtattfindenden Kämpfe 
um die Deutſchen Meiſterſchaften der Amateur- 
boxer in Hamburg weiſen 70 Namen auf, dar- 
unter mehrere aus Oberſchleſien. Es haben ſich 
gemeldet im Leichtergewicht Krautwurſt, 
Beuthen; im Weltergewicht Mildner, Gleis 
witz und im Mittelgewicht Loch, Beuthen. 


Brandenburgs Voxmeiſter 


Im Berliner Sportpalaſt wurden die End⸗ 
kämpfe um die Meiſterſchaften des Branden- 
burgiſchen Amateurboxverbandes vor gutem Be⸗ 
ſuch ausgetragen. Der Geſamteindruck war recht 


mäßig, herausragend nur der Bantamgewichtler 
Riethdorf (Sparta) ſowie die 0 
Donner (Polizei) und Dalch ow (ACG). Ein 
beſonderes Kapitel waren wieder einmal die 
Punktrichter, deren Werturteile in einigen Fällen 
deutlich Zeugnis von einem erheblichen Mangel 
an Fachkenntnis ablegten. Die r 
Feen ich Ball (Maccabi) ſchlägt Noſchkes 
(Maccabi) n. P.: tammewiht: Riethdorf 
(Sparta) ſchlägt Balſam (Maccabi) in der 
2. Runde k. o.: Federgewicht: Donner (Poſizei) 
kampflos; Leicht ewicht: Moehl (Heros) ſchlägt 
Gehlhaar (Tennis⸗Boruſſia) n. P.; Welter- 
gewicht: Berensmeier (Oberſpree] ſchlägt Krieſe 
(AG.) n. P.; Mitteloewicht: Britſch [Weißen⸗ 
fee) ſchlägt Geißler (Cottbus) n. P.: Halbſchwer⸗ 
gewicht: Gaikowſki (Polizei) ſchlägt Pang 
(Polizei) 2. Runde durch Aufgabe: Schwergewicht: 
Ramet (Weiten) ſchlägt Surma. (Polizei) n. P. 


65 000 ſchleſiſche Turner 


Im Gegenſatz zu den meiſten Turnkreiſen der 
DT., die einen Zuwachs an Mitgliedern melden 
können, hat die beſonders ſtarke wirt ⸗ 
ſchaftliche Not in den Grenzprovin - 
zen in die Reihen der ſchleſiſchen Turner weitere 
Lücken geriſſen. War ſchon bei der letzten Be⸗ 
ſtandserhebung ein Rückgang um über 2000 Mit- 


55. Gauturnfeſt des 
Hberſchleſiſchen Turngaues 


Am 6. bis 7. Juni 1931 in Mikultſchütz 


Unter Leitung ſeines 1. Vorſitzenden, Zahn ⸗ 
arztes Dr Stephan hielt der Alte Turnverein 
ärz eine Vorſtandsſitzung 
ab, an der der äußerſt wichtigen Beratungsgegen⸗ 
1 — wegen der 1. Gauverkreter des Dberichle- 
won, Turngaues, Prokuriſt Walther Böhme, 

leiwitz, und der Gauoberturnwart, Korreſpon⸗ 
dent Henry Kalyta, Gleiwitz, teilnahmen. 
andelte ſich darum, die erſten vorbereitenden 
chritte Br das demnächſt ſtattfindende G 
t des Oberſchleſiſ Zu 
gaues zu verabreden, dem als größte diesjährige 
turneriſche Veranſtaltung in 
1 edeutung beizumeſſen ift. 
Gautuürnfeſt findet nunmehr endgült 
abend und Sonntag, dem 6. und 
Mikultſchütz ſtatt, wo die örtlichen V 
reitungen durch eine 
ſchüſſen geleiſtet werden 
neriſchen Großwettkampf auf e 
Gebieten der Leibesübungen nach Mikultſchütz zu 
legen, gab das 25 jährige Beſtehen, d 
der dortige ATV. in dieſem Jahre begehen darf. 
Vorgeſehen iſt am Sonnabend, dem 6. Juni, 


Mikultſchütz am 17. 


turnfe 


außergewöhnliche 


berſchleſien eine 


dazu, dieſen ture 
en verſchiedenſten 


neben einer Kampfrichterſitzung, die am Nach⸗ 
mitta 9 A wird, eR Feſtabend in größe; 
rem Ausmaße, an dem üße und Wünſche mit 
den geladenen Behörden a getauſcht werden, das 
eigentliche Gauturnfeſt aus den Händen des 
ATV. Mikultſchütz in die Hände des Gauturn- 
rates des Oberſchleſiſchen Turngaues übergeht 
und turneriſche Darbietungen zur Schau fom- 
men ſollen. ie Beſtimmungen über die Wett- 
kämpfe, die nicht nur Männer und Frauen, fon- 
dern diesmal auch die Turner jugend er- 
faſſen, ſind ebenſo wie die allgemeinen Frei ⸗ 
übungen, die von beſonderer Wirkſamkeit ſein 
werden, bereits veröffentlicht worden und bieten 
augenblicklich in der Kleinarbeit der Gauvereine 
den regelmäßigen Uebungsſtoff. 


Das Luftfahrt⸗Muſeum Berlin 
kommt 


Nach N Verhandlungen und dank 
der zähen Arbeit des dafür in Ausſicht genom⸗ 
menen Leiters, Hauptmanns a. D. Krupp, hat 
der Plan eines Berliner Luftfahrt- 
muſeums jetzt endlich greifbare Geſtalt an- 
genommen. Das Muſeum ſoll auf dem Zentral- 
flughafen Tempelhof gebaut werden und bte 
Entwicklung der Luftfahrt von den 
erſten Anfängen bis zum heutigen Stand zeigen. 


Handelsnachrichten 


Devisenmarkt 


Buenos Aires 1 P. Pen. 
Canada 1 Canad. Doll. 
Japan 1 Len 
Kairo 1 ägypt. Str. 
Istambul 1 . St. 
London 1 Ei St. 


New York Doll. 
Rio de Janeiro 1 Milr. 
Uruguay 1 Gold Pes. 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 
Athen 100 Drchm. 
Brüssel-Antw. 100 BL 


Budapest. 100 Pengö 
D: g 100 Gulden 
Helsingf. 100 finnl. M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kowno 


Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 
Oslo 100 Kr. 
Paris 100 Pre. 


Pr 100 Kr. 
Reykjavik 100 isl. Kr. 
Riga 100 Latts 
Schweiz 100 Fre. 
Sofia 100 Leva 
Spanien 100 Peseten 
S holm 100 Kr. 
Talinn 100 estn. Kr. 
Wien 100 Schill. 


125,39, Italien 46.74%. Schweiz 171,65, ‘Danzig 
173,38, Berlin 212,64, Pos. Investitionsanleihe, 
4proz., 92,50, Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 
4925, . Dollaranleibe, 6proz., 75,00—75.50, Ban- 
anleihe, 3proz., 45,00, Eisenbahnanleihe, 10proz., 
104,00, Bodenkredite, 4%proz., 52,75. Tendenz in 
Aktien stärker, in Devisen überwiegend 
schwächer. 


Generalversammlung der Friedenshütte 


Berlin, 2. März. Die Friedenshütte 
SA. Kattowitz hielt. wie der „Vossischen 
Zeitung“ aus Breslau berichtet wird, im internen 
Kreise ihre General versammlung ab. 
Der Abschluß für 1929/30 weist im Gegensatz zu 
den letzten Jahren einen Verlust von 29 
Millionen Zloty auf, der auf den starken 
Rückgang des inländischen Absatzes und den 
unrentablen Export zurückgeführt wird. 
Der Export nahm im letzten Jahre immer mehr 
an Bedeutung zu. Betrug er im ersten Halb- 
jahr 1929 11 Prozent, so steigerte er sich in der 
zweiten Hälfte 1929 auf %4 und im ersten Halb- 
jahr 1980 auf 39 Prozent. Der Brutto- 
ertrag ging von 133 auf 11,2 Millionen Złoty 
zurück. 4,1 Millionen -Złoty werden abgeschrie- 
ben. Zinszahlungen erfordern 9,9 Millionen 
Zloty. In der Bilanz ist das Konto Kohlen- 


bergwerke infolge weiterer Ausbauten von 
16.5 auf 25 Millionen Zoty gestiegen. Die Ge- 
sellschaft hat im abgelaufenen Jahre ihre Ratio- 


í A glieder zu verzeichnen, fo iſt die Gefamtmitglie- . 
b 2 a gres „e n ber i de Na Stehen EDE n Wat schauer Böt se 
pie g i ; f ie⸗[weite M 65 466 v ; 
ften zu enticheiben, Icheiterten oben -on dem gie Dun akh inh d einſchtießli Sr Vom 25. März 1931 (in Zloty): j 


eswillen und der Schußfreudigk 2 en. Bank Polski halt Ae i 
a h ben und Mädchen geſunken. Za freiche Tur i 135,00 Inalisierungsmaßnahmen und die grundlegende 
ie noch drei Tore buchten. ; i ME ar wirtschaftlicher Bedrängnis offi⸗ Kijewski 36,00 Modernisierung der Betriebe fort 
u Heft ich 13: 3 ziell von der Mitgliederliſte geſtrichen find, wer- Starachowice _ 11,87 Gefährt Das laufende Geschäftsjahr wird nach 
naarn- Heſterre 2 den allerdings von den Vereinen weiter be- Destet icht der Gesellschaft schwerlich ein befriedi- 


Der in Budapeſt durchgeführte Amateur-|tremt, jo daß zu erwarten ift, daß fie alle wie- 8 gendes Ergebnis haben. In den Aufsichtsrat 
box-Länderkampf zwiſchen den repräjentativen|der zurückkehren, wenn erft wieder beſſere Zeiten Dollar 89274, Dollar privat 892, New Tork wurden neu gewählt: Franz Oppenheimer 
Mannſchaften Ungarns und Oeſterreichs endete auch für Schleſien kommen. 891,3, London 48,94%, Paris 3,91%, Wien! in Fa. Emanuel Friedländer & Co. in Berlin. 


Berliner Börse vom 25. März 1931 
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Saffran und Kipnil zum Tode verurteilt 


Fünf Jahre Zuchthaus für Ella Auguſtin — Das Urteil im oſtpreußiſchen Kopffäger⸗Prozeß 


Bei Erö 
tag erhob ié Recht 
Anwalt der Angeklagten e und 


mogeblayte Koni 


daß der Muc 


fie wi einem 
unbewachten Augenblick babe Kipnik ſich zu ihr 
berübergebeugt und ihr zugeflüſtert: Ella, rette 
mich, dann rette ich dich auch.“ Dann wurde der 
jahrige 


Hilfsmonteur Paul Friedriſtil 


ong Nikolaiken aufgerufen, der ſehr klar feine 
Angaben über den Ueberfall macht, der an ihm 
in der Nacht vom 15. Juni 1930 am Ausgang 
der Stadt Sensburg verübt worden iſt. 
„Ich ſtand zwiſchen 12 und 1 Uhr am Ende 
der Stadt in der Nähe des Landgerichts, wo 
weit und breit kein Haus ift. Plötzlich kam ein 
Wagen, hielt bei mir an, und der Angeklagte 


Kipnik ſtieg aus, Er bot mir eine Ziga⸗ 


rette an und fragte, wo tenn der Weg mach 
Sorkitten gehe und lud mich ſchließtlich ein, 
mitzufahren und Woa zu zeigen, Ich ſtieg 
im, das Auto, und Kipnik frogte mich in ouf- 
dringlicher Weiſe aus, wer ich ei, wo ich wohne 
wim, Schließlich fragte er auch, wie er nach 
Raſtenburg zunſckfahren müſſe. Das machte 
mich ſtutzia, denn ich kannte das Auto und hatte 
an der Nummer nefchen, ß der Wagen aus 
Raſtenburg kam. Deshalb antwortete ich Kipnif 
„Weshalb fragen Sie mich denn jo komiſch, Sie 
kommen doch aus Raſtenburg!“ 

Saffran drehte ſich zweimal in auffälliger 
Weite nach Kipnik um. Ich bekam es nun mit 
der A nait zu tun, und in dem Dorf Sorkitten 
bat ich Safran, zu halten, da ich aus ſteiden 
wollte. Saffran bremite, ich öffnete die Tür des 
Wagens, und in dieſem Augenblick bekam ich von 


hinten einen Schlag über den Kopf, daß das 
Blut meinen ganzen Anzug bis zu den Stiefeln 
beſpritzte. Ich war eine Sekunde bein; 


jt bat, 


arme Frau und an meine 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Bartenſtein. 5. März. Im Mordprozeß Saffran verkündete das Ge- 
richt heute in ſpäter Abendſtunde folgendes Urteil: 
ö „Gegen Saffrau und Kipnik wird auf Todesitraje und 
je 12 Jahre Zuchthaus erkannt. Ella Auguſtin wird zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt, wovon ſechs Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt gelten. Johann Auguſtin wird zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt, wovon ein Monat durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt gilt. Die übrigen Angeklagten Reck, Schidlowſti und Kapti werden 
freigeſprochen.“ 


Det Helen, war fein S h bene en der Schwiegervater des 
Angeklagten 


gehabt hat. 
Saffran erhebt fih und erklärt weinend und 
Saffran, deſſen Tochter ſich inzwiſchen von dem 
Angeſchuldigten e laſſen. Der 


ſchiuchzend. ſo daß man kaum die einzelnen Worte 
Zeuge, der Saffran im allgemeinen ein glänzen⸗ 


verſtehen kann, folgendes: 
des 1 a ausſtellte, ſchilderte, daß unter der 


„Frau Dahl, ich bin mitſchuldig. Ich 
be mit S I armen 
en DAES AnDi. se Leitung des Angeklagten das . im Anfang 
Saß een . gegan en jei 1 die 


Mannes. Ich bitte .. ich flehe Sie an, 9er- 
rans mit der 


zeihen Sie mir das, was wir getan haben, und 
wenn Sie heute noch nicht mir Ihre Verzeihung außen hin glücklich und un etrübt geweſen, wenn 
Iren 0 innerlich swil 


gewähren können, dann tun Sie es ſpäter! Nie- d 
manb kann mir nachfühlen, was ich ſeit dieſer erenzen beſtanden hätten. Von den 
Zeit lei de. Ich flehe Sie an, verzeihen Sie mir!“ 


Während tiefer Erklärungen, die der Ange 
klagte mit erſtickter Stimme macht, wird ſeine 
Mitangeklagte Auguſt in von einem Wein- 
krampf geſchüttelt, während Kipnik den Kopf 
tief ſenkt und zu Boden ſieht. Frau Dahl, die ſich 
vor Schluchzen an dem Gerichtstiſch feſthalten 
muß, ſchüttelt bei der Bitte Saffraus, ihm zu 
verzeihen, nur leiſe den Kopf, ohne ein Wort 
ſagen zu können. Nachdem Sarom, das Taſchen⸗ 
tuch vor den Augen, ſich wieder geſetzt hat, er⸗ 
hebt fih Kipnik und erklärt ſtockend, aber ohne 
eine tiefere Erronma zu zeigen, folgendes: „Ich 
bitte Sie ebenfalls um Verzeihung. Frau Dahl. 
Ich kann es heute noch nicht begreifen, daß ich 
meine Hand zu diefer Tat mit geboten habe. Es 
iſt mir heute unverſtändlich, wenn ich an meine 

ine Jungen denke und mir 
überlege, wie die wohl empfinden würden, wenn 


rau noch 


A lener — 1 pei ber bi . — 
etzt weinte, er r ſchwer herzkranke Zeuge 
einen Shmwädeanfall : x 


Anſchließend daran wurde 


wenn ihre Bekundungen niemals in die Preſſe 


kämen. Ich habe nämlich bei beiden Inſtituten 
für einen Kredit von 100 000 Mark in drei Jah- 
ren bei jeber Geſellſchaft über 80 000 Mark Jin- 


ſen zahlen müſſen.“ (Allgemeine Bewegung.] Der 
Sachverſtändige erklärte hierzu, daß in der Tat 
die „Zreumd“ und die ſatzfinanzierungsgeſell⸗ 
ſchaft in drei Jahren für einen Kredit in Höhe 
von 100 000 Mark 79 000 bezw. 98 000 Mark Zm- 
jen erhalten hätten, was mit dazu beigetra⸗ 

en habe, daß Saffrans Geſchäft kaputt gegangen 
ei. 

Der Arzt Dr. Lible and Raſtenburg, der die 
Angeklagte Auguſtin im Jahre 1929 nach einem 
Autounfall behandelt hat, erklärte, fie 5 zwar 
ſehr nervös, doch nicht in abnormer ee 

Gerichtsarzt Dr. Eruſt bekundete, daß der An⸗ 
geklagte Kipnik ein außerordentlich intelligen- 
‚ter Menſch ſei, bei dem eine Behinderung ber 
reien Willensbeſtimmung völlig ausgeſchloſſen 
ei. Man könne hier ſagen, daß Kipnik auf die 
verbrecheriſchen Vorſchläge Saffrans mit über- 
großer Bereitwilligkeit eingegangen fei. Die Mn- 
eklagte 9 ftin fei 1055 durchaus hoch ⸗ 
efena. an könne fie nicht als Pſychopathin 
ezeichnen, wenn auch er en ſei, bob bei ihr 
kein Eindruck, ob gut oder ſchlecht, übermäßig 
tief gehe. Sie leide unter der Neigung zu Dhn- 
machts anfällen bei e eee o% könne 
auch bei ihr eine geiſtige oder ſee iſche Abnormi⸗ 
tät nicht irgendwie feſtgeſtellt werden. 

Der Sachverſtändige Dr Er n ft erklärte dann. 
daß ſowohl der Angeklagte Saffran, als auch die 
Auguſtin als seiltin bo ſtehende Menſchen zu be- 
trachten jeien, bei denen der § 51 keineswegs en 
Frage komme. affran jei eine ſtarke Per- 
önlichkeit, und es ſei abſolut denkbar, daß er die 

andlungsweiſe des Mädchens, das ihm per- 

unden war, ſtark beeinflußt habe. 


Profeſſor Goroncy 


äußerte ſich dann 

er Hörigleit 

geo ente dem nei Saffren. 
€ 


—— 


fl „ ehe 
eklagte zweife a elie abe und ſie 
= $ ? fi der mehr aktive Teil 
unter einer 


c3 ihnen In gegangen wäre.” der Schwager Saffrans, 
Dieſe Aeußerungen der beiden Angeklagten 


haben im Saal tiefe Erregung hervorgerufen. 


deiem Andenblick befam ich miederunm 
Schläge auf den Hinterkopf. Mit letzter Frost 
ſtürzte ich auf die Straße. ſchrie lant um Hilfe 
und brach nach etwa fünf Schritten znſam men. 


in den 1 dieſer Szene ſtar titten worden. Plötz⸗ 
ſprong und ſchrie! „Los doch. los!“ Dann pers bon bister gene War! SPaEnTeh 110 
mmen mir die Sinne. und ich erwachte eri nach 
geronmer Peit aus der Betäubung. Nachdem 
ich m einem Aret conangen war, lick ich nochmals 


Des letzte, woes ich börte wor ein Ausruf, von Im Zuhöxerrdum und auf der Hengen bank] glänzendes. Zeugnis ausstellte. Er er- glaubhaft gemacht, daß die zeitweile unter einer 
Sofftram: „Halt ihm dal fest!“ Ich Inh. noch, wie ſchl. die Frauen, und ſelbſt die Mä 5 Härte, man babe ſelbſt noch bis zu dem Brande pölligen phyſiſchen Erichöp leide und in die ⸗ 
an K- aim baf teI Ich ie 1 98800 ſchluchzen die und ſelbſt die Männer fin 555 u 152 8 er deen er ber b 4 Tem Ae Dabe fie wife niz das getan, 


lich erhebt ſich der Oberſtaatsanwalt und 
erklärt: „Herr Vorſitzender, iſt bitte, den beiden 
Angeklagten vorzuhalten, daß einer von ihnen. 


Es folgte dann die Vernehmung einer Reihe 
von Leumundszeugen, die dem Angeklagten 


machen. 


1 


zu der Reberfalſſtelle, und dort fand ich ein 
Zigarettenetui und einen Herreuhnt 
Boden liegen, der offenbar Fipnif gehörte. 


Rechtsanwalt Dr Pröll: „Sie beben der] Staatsanwalt. der Angeklagte Saffran 


in Ro ſten bu ra zn mm mehabt, heben Sie 
ha nicht die dente wiedererkannt, die Sie 
hatten?“ 


Auguſt in, die hinten im Wagen ſaß, t 


nicht erkennen, da fie eine Decke her das Geſicht 


aber ich wollte nicht, daß Ahnen etwas paſſie⸗ 
ren ſollte. Ich bitte Sie hiermit um Bertet 
für das, was Ihnen angetan wo iſt.“ 


die Fraun des Ermordeten 


Hierauf wurde unter allgemeiner Spannung 
nan. Saales die Frau des ermordeten 
rufen, Frau Anna Dahl 
eine 24jährige Frau, die ihren 
Monate vor ſeiner Ermordung 
Vernehmung dieſer 
win kam es zu dramatischen Sem. Schon 
ngeklagte 
T 


geklagt Sa: Fra u zu Boden fab uud der britte | S 
le 89a HRG derart, m, be c knta lbe, t offenbar 
196. 


ters Dahl aufge 
Köni 


aus i i 
Mann erft jedi \ 
Bei ber 


fenat g 
chaftliche 


rad dort ufahren und haften Transaktionen durchführen zu könnon, 
ab Shah m 9 n mit dem Fahr⸗ den Bahnhof von Raſtenburg beobachten babe Saffran mit der Auguſtin 375 Verträge und 
rad der Zeugin losgefahren. Dahl kam von bietet | laffen?” ; eine grobe Anzahl von Wechſeln gefälſcht. Die 

nie wieder. Die junge Frau ſtellte mit] Zeuge: hatte A Stunden nach dem Angellagte 1 tin erklärte demgegenüber, ſie 
Hilfe der Polizei alle möglichen Nachfor Brand, weil ich mich als Verwandter befangen babe keine Unterſchlagungen — 1 en, es han- 
ſchungen an, aber erſt als man das ten- fühlte, die Sache an die Königsberger Po⸗ dele ſich vielmehr, wenn Fehlbeträge da feien, um 


fahrrad im 


„ weg l bi Ne richter Hoernke vernommen, der die Unterſuchung] ſtehe. 

der Kleidungsſtücke ausbreiten, ie man bei der geleitet hat. " Gi habe auch heute noch die Ueber: Saffran: Ich bin zu den güligungen durch 

Leiche in dem Speicher des Saffranſchen Ge⸗ h det Inn ik die Schüſſe abgegeben mb die „Zrenmö” in Berlin und dus die Abſatz⸗ 

ſchäftes gefunden bat. amit Mord begangen hat. Kipnik hat mich finanglerungögefellicjaft in Königsberg geradezu 
Frau Dahl betrachtet alle dieje Stücke ſehr [ſtändig belogen. $ ; gezwungen worden. ie Vertreter diefer 

2 755 . 5 ch 9. — tie ana ie 57 A Hebei 9 Hr 5 . eae e b haha aa ae 
: an „ er wurde bann ber rige Franz Pla eife bei ihrem Verhör vor Kommiſſar Gen ⸗ 
E Huter K. Schluchhen erklärte fie: aus Raſtenburg vernommen, nat erklärt, daß ſie nur dann — würden, 


am Theater geſpielt hat.“ 


n ein offenes Geſtändnis ab. 


Ai an und der ain ſehr günftige Zeug · 
niſſe ausſtellten. Schließlich vernahm der Bor- 
ſitzende noch 
mit verdächtigen Aukomobiliſten ge 


trotz der rührenden Erklärungen hier eben 


Rechtsanw. Dr. Pröll Er oer 

e · 
ſtimmt kein Theater geſpielt. Er hat bei feiner 
Erklärung durchaus die Frage offengelaſſen, oD 


Vernehmung 
der Sachverſtändigen. 


Oberſtaatsanwalt: „Wer Reue hat, der legt 


beiden Poſtbeamten Schi 


guten Glauben jedoch nicht abſprechen, 
weſen ſei ihrer Handlungsweiſe ber 
ſtimmt nichts Unrechtmäßiges erblickt hätten. Die 
Zuwendung eines Geldbetrages von 2 Mark oder 
eini 


. r Bigarren könne 

babe: Mein armer, armer Chef. Auch Kipnik Ja nich als Beſtechung auffaſſen, zumal dieſe 

hätte eine echte Traner an den Tag gelegt. Erſt] Geſchenke, die ja bei e Gon und 
Gäbe ſeien, erſt nach der Herausgabe der Briefe 


ohne daß die Poſt darin etwas Rechtswidriges er» 
blicken könne. 


c 


Bücherfachverfändigen Nudlomfti 


aus Königsberg, der erklärte, daß Saffran und 


Juſtizrat Dr. Kantorowicz: „Herr Zeuge, 
haben Sie denn das Notwendigſte getan, was 
man in einem ſolchen Falle tun muß. haben Sie, 
als der erſte Verdacht gegen Saffran laut wurde, 


von 285 000 


ile n en b Der 


lizei abgegeben, und dieſe hätte alles weitere ſchließli 


veranlaſſen müſſen.“ 


Im Anſchluß daran wurde der Unterſuchungs⸗ habe, ſondern daß bei ihm nur der 


eine Reihe von Zeugen, die RER 
a 


Als erfter gab Oberpoſtamtmann Müller aus 
Raſtenburg ſein Gutachten dahin ab, daß die 
owſki und Kaki 
weifelsohne ihre Pflicht in den Fällen verletzt 
ätten, in denen fie Briefe mit fremden Adreſſen 
an Fräulein Auguſtin ausgehändigt hätten. Nach 
Lage der Dinge könne er den beiden . bs 
a die 
Auguſtin ihnen feit, langen Jahren bekannt ge⸗ 
und fte in i 


man im vorliegenden 


in einer Zeit von etwa neun Monaten erfolgt 
feien. In Großbetrieben erhielten die rief. 
träger mitunter Trinkgelder bis zu 100 Mark, 


; aut intereſſant geſtaltete ſich das Gutachten 


die Auguſtin die Geſchäftsbücher in raffinierter 
Weiſe Ne Einem fingierten Status 
$ ark ſtanden 25 000 Mark Aktiven 
egenüber. Die Augnſtin habe in 36 Poſten 1240 
rk für ſich unterſchlagen. Um ſeine ſchwindel⸗ 


achverſtändige mußte 
zugeben, daß er Beweiſe für die 
nterſchlagungen der Angeklagten Auguſtin nicht 
erdacht be⸗ 


Profeſſor Goronch zeigte dann noch 


den Schädel des Ermordeten, 


von dem merkwürdigerweiſe die Oberſchale gänz 
lich fehlt. Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden 
mußten ſich die Angeklagten den Schädel anſehen. 
Saffran lehnte ſich ſo weit als möglich zurück, als 
Profeſſor Goroncy ihm den braunen zuſam⸗ 
mengeſchrumpften Knochen vorhielt, die Aug u⸗ 
ftin ſteckte den Kopf unter die Anklagebank, wäh⸗ 
rend Kipnik, wie in der ganzen Verhandlung, 
ruhig und unberührt blieb. SEHEN 

Vori.: „Saffran und Kipnik, Sie jehen hier 
die Ueberbleibſel des Schädels Ihres Opfers. 
Sollte es nicht an der Zeit fein, ein volles Ge- 
ſtändnis abzulegen?“ 

Kipnik (mit ſtarker Betonung): „Ich habe 
ein volles Geſtändnis abgelegt, ich habe nichts 
hinzuzufügen. Ich jedenfalls habe den tödlichen 
Schuß nicht abgefeuert.“ s ' 

Saffran (leije mit belegter Stimme): 
„Auch ich habe ein offenes Geſtändnis abgelegt, 
ich war der Täter nicht.“ nn 


Nach Eröffnung der Verhandlung am dritten 

Tag nahm zunächſt Oberſtaatsanwalt Nein 

christ dab zu ſeinem Plädoyer, dem er die Ueber⸗ 
rift gab: 


„Die Straftaten des 
unehrlichen Kaufmannes“ 


Der eee ſchilderte zunächſt die Ert- 
wicklung frang vom Lehrer bis zum 
Kaufmann und betonte, daß alle drei Angeklagten 
unter der Maske 3 Bürger monatelang 
ihrem blutigen Handwerk ne ech ſeien. 

ffran habe nicht die Entwicklung E ang 
Kaufmannes durchgemacht, ſondern das Beſtreben 
gehabt, im Eilzugstempo ein reicher in 
werden. Sein Geſchäft jei ſchlecht gegangen. Mm 
ich Geld zu beſchaffen, griff Saffran mit Hilfe 
einer Geliebten, der Auguſt in, zum Mittel 
er YAT ee a impel man allerdings anerken⸗ 
nen müſſe, daß die win Geldnot des Angeklag⸗ 
ten nicht allein ſeine Schuld geweſen ſei, ſondern 
daß die S genen ee vor allen Din- 
ger. Ihe Schäfchen ins Trockene gebracht und 

affran gerana hätten augbluten laſſen. 
Der Angeklagte hätte ſich freilich durch einen 
Konkurs retten können, wenn nicht ſeine 
Groß mannsſucht ihn gehindert hätte, offen zuzu⸗ 
geben, daß er laufmänniſch falſch gehandelt hatte. 
Genau wie Saffran hätte auch die Auguſtin weit 
über ihre Verhältniſſe gelebt. Beide feien für 
PN Handlungen in vollem Umfange verantwort⸗ 
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geboten. ohne daß 


mungen. 
angeboten und in den Forderungen fester gehal- 
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Danutbank 8 Prozent Dividende 


10 Millionen auf Effekten- und Konsortialkonto abgeschrieben 


Die Darmstädter- und National- 
bank begleitet ihre Veröffentlichungen über 
das Ergebnis des Jahres 1930 mit ausführlichen 
Betrachtungen über die wirtschaftliche und 
finanzielle Entwieklung in dem schwersten 
Krisenjahr seit 1873 und -behält trotz 
der Nackenschläge, die auch diese Bank ein- 


stecken mußte. ihren Optimismus in 
Deutschlands Zukunft bei. In dem Bericht, 
der deutlich die Feder Jakob Gold- 


sehmidts erkennen läßt, wird verlangt, daß 
die deutsche Wirtschaft sich auf ihre Leistungen 
besinnen sollte, um daraus neue Kräfte zur 
Ueberwindung der Schwierigkeiten und zur Lö- 
sung der Probleme zu schöpfen. Sie hat bereits 
wesentliche Folgerungen aus den Fehlern 
der Vergangenheit und aus den Ver- 
Justen gezogen, die ihr durch die 


Fehlleitungen von Kapital 


entstanden sind, indem sie zahlreiche Betriebe 
aus dem Produktionsprozeß ausschaltet, sich 
aleo nicht an die Substanz klammert, sondern 
den Willen bekundet hat, mit Energie zu lebens- 
spendender und wohlstandschaffender Renta- 
bilität zu streben. f 


Die Bank hatte natürlich, wie alle anderen 
großen Institute, unter dem starken Abzug 
von Kapitalien zu leiden. und zwar umso 
mehr, als sie auf der anderen Seite die von ihr 
verlangte außergewöhnliche Bereitschaft 
nicht durch umfangreiche Kreditrestriktionen 
oder durch einen zu. scharfen Eingriff in die ver- 
schiedenen Teile der Wirtschaft erzielen durfte. 
Es kam hinzu, daß die deutschen Kridtbanken 
ohnehin durch die zahlreichen Zah- 
Jlungs einstellungen in Industrie, Handel 
und Gewerbe schwer getroffen worden waren. 
Auch die Danatbank hatte, wie zur Genüge be- 
kannt ist, bei einer ganzen Anzahl von Debito- 
ren Ausfälle zu verzeichnen, und wenn 
die Beträge im Einzelfall auch nicht allzu 
erheblich waren, so stellt der Gesamtbetrag doch 
eine recht bedeutende Summe dar. Alle diese 
Ausfälle sind vor Einstellung der Einnahmen in 
die Gewinn- und Verlustrechnung abge- 
schrieben worden, darüber hinaus mußte 
aber auch die Danatbank auf Effekten und Kon- 
sortialkonto beträchtliche Abschrei- 
bungen, nämlich in Höhe von 10 Mill. Mark, 
vornehmen. Abgesehen davon sind für den glei- 
chen Zweck die natürlich auch im vergangenen 
„Jahre, wenn auch in mäßigem Umfang 


abre, wenn anch in mäßigen Umfange, ange 

- fallenen Konsortialgewinne und Außerdem stille 
Reserven herangezogen worden. Angesichts 
der Korrektur der Börsenkurse dürfte allerdings 
die innere Reserve der Bank wieder einen Zu- 
wachs erhalten haben. 


Die Gewinn- und Verlustrech- 
nung zeigt folgendes Bild: 


Einnahmen ſin Mill. RM): 1980 1929 
Provisionen 36,5 38,0 
Zinsen 349 34,7 
Vortrag aus dem Vorjahr 3,1 3.0 
745 75,7 


Ausgaben: 
Verwaltungskosten 53,1 56,7 
Steuern 3.5 7,3 
Abschrb. a. Effekt. u. Kons. 10,0 er 
66.3 64,0 
Reingewinn: 8,2 11,8 
8 (12) Prozent Dividende 4,8 12 
Neuvortrag für- 1931 3.1 3.1 


Die Erträgnisse des Provisionskontos 
wurden dureh die Steigerung des 
Umsatzes von rund 245 auf rund 262 
Milliarden RM nur wenig beeinflußt, da der weit- 
gehende Ausfall im Effekten- und Konsortial- 
geschäft einen entscheidenden Einfluß ausübte. 
Die Zinseinnahmen erhöhten sich sogar 
etwas, und zwar hauptsächlich deshalb, weil die 
Zinsmarge in der ersten Hälfte des Jahres 1930 
für die Bank recht günstig war. Handlungs: 
unkosten konnten ermäßigt werden, ohne 
daß der Personalabbau fortgesetzt wurde. Die 
Bank beschäftigt zur Zeit 7299 Beamte, d. h. 
die gleiche Anzahl wie in den: Vorjahren. 

Die Bilanz ergibt folgendes Bild: 

Die Kreditoren sind zwar im ganzen nur um 
etwa 93 Mill. RM gesunken, doch ergibt sich ein 
wesentlich größerer Rückgang, wenn man die 
sonstigen Kreditoren, die um etwa 208 Mill. RM 
zurückgegangen sind, für sich betrachtet. Ein 
Ausgleich wurde bis zu einem gewissen Grade 
durch die günstige Entwicklung des Rem- 
boursgeschäftes geschaffen, die in der 
Zunahme der seitens der Kundschaft bei Dritten 
benutzten Kredite um annähernd 100 auf 430 
Mill. RM zum Ausdruck kommt, Auch die Gut- 
haben deutscher Banken usw. sind 
etwas gestiegen. Von der Gesamtsumme der 
Kreditoren in laufender Rechnung entfallen 30 
(34) Prozent auf ausländische Gut- 
haben, und zwar werden 25 (27) Prozent in 
ausländischer und 5 (7) Prozent in Markwährung 
unterhalten. Die ausländischen, in fremder Va- 
luta gebuchten Kreditoren sind durch eigene De- 
visen forderungen aus den ersten 5 Aktivposten 
zu rund 65,7 (63,5) Prozent gedeckt. Die Debi- 
toren weisen zwar eine Erhöhung um etwa 52 
Mill. RM auf, doch bewegte sich ihr Stand Ende 
1930 um rund 180 Mill. RM unter dem im August 
erreichten Höchstbetrag von etwa 1235 Mill. RM. 
Die flüssigen Mittel haben sich, wie zu 
erwarten war, fast allgemein verringert, Re- 
ports und Lombards mehr als halbiert. 
Die Nostroguthaben bestehen zu rund 
83/3 (88) Prozent aus Auslandsguthaben. Eine 
wesentliche Steigerung zeigen nur die Vor- 
schüsse auf Waren. In den eigenen Wert 
papieren und Konsortialbeteili- 
gungen sind insgesamt rund 20 (17) Mill. RM 
fest verzinsliche Werte verbucht. Das Verhält- 
nis der leichter greifbaren Mittel, unter denen 
die ersten 6 Aktviposten zu verstehen sind zu 
den Verbindlichkeiten, ergibt eine Verringerung 
der Liquidität von 59.87 auf 56,41 Prozent. 

Im laufenden Jahre war die Entwicklung des 
Geschäftes. der Danatbank nicht einheit- 
lich. Während das laufende Geschäft sehr 
ruhig ist, -gestaltet sich das Anlagegeschäft 
ziemlich lebhaft und ertragreich. 


- Berliner Produktenmarkt Berliner Produktenbörse 


Bei knappem Angebot sehr fest, Weizen 
haussierend 


. Berlin, . März. 
heute auf allen Gebieten sehr feste 
Besondere stark wirkte sich die Befestigung am 
"Weizenmarkt aus, da angenommen wird, 
daß vorerst mit einer Weizenzollermäßigung 
‚nieht‘ zu rechnen ist, andererseits weiterhin nur 
sehr knappes Angebot vorliegt, für das die nur 
schwach versorgten Mühlen 3 bis 4 Mark höhere 
Preise bewilligen. Roggen liegt gleichfalls 
fest, es kommt nur wenig effektives Material 
heraus das von den Mühlen und Reporteuren 
zu. 1 bis 2 Mark höheren Preisen aufgenommen 
wird. Am Lieferungsmarkt ergaben 
sich für Weizen Preissteigerungen von 3% bis 
5 Mark, Roggen war enteprechend der Preis- 
bewegung für effektive Waren um 1 bis 2 Mark 
befestigt. man glaubte jedoch größere Abgaben 
von bestimmter Seite beobachten zu können. 
Weizenmehl wurde teils unverändert und 
nur ziemlich vereinzelt bis 25 Pfennig höher an- 
sich jedoch größeres Gə- 
schäft entwickeln konnte. Roggenmehl hatte 


bei unveränderten Preisen zumeist nur kleines 


Bedarfsgeschäft angesichts der herrschenden 
Unsicherheit bezüglich der Ausmahlungsbestim- 
Hafer und Gerste ziemlich knapp 


ten, der Konsum bewilligt aber nur zögernd 

- höhere Preise. 

Breslauer Produktenmarkt 
Befestigt 


Breslau, 25. März. Die Tendenz für Brot- 
getreide konnte eich im Laufe der Börse be- 
festigen. Für Roggen sind 2 Mark, für W e i- 
zen 3 Mark mehr als gestern zu erzielen. Auch 
Hafer ist um 1—2 Mark befestigt, während 
Gersten unverändert liegen. Am Futter- 
mittelmarkt sind keinerlei Veränderungen 
eingetreten. Die Forderungen lauten’ unver- 
ändert. doch halten die Käufer nach wie vor zu- 
rück. Hülsenfrüchte sind wieder gut ge- 
fragt, bei erhöhten Forderungen. Im übrigen ist 
der Markt unverändert, 


Der Getreidemarkt zeigte 
Tendenz. 


Berlin, 25. März 1031 


Welzen Weizenkleie 12,8—19,6 
Märkischer 2782280 Weizenkleiemelasne — 
yir Fe Tendenz ruhig 

E r TT] Roggenklete i -1214—12 
rendenx: fest Tendenz: behauptet 

4 für 100 kg hyat gason; Sack 
Roggen n M. frei Berlin 
Märkischer 180-182 | Raps > = 

197 endenz: 
s 1 .. für 1000 kg in M. ab Stationen 
» Juli : 196-1951» | Leinsaat — 
Anz! Tendenz: 
EEE ein teh ir 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24,00 — 29,00 
Braugerste 226—236 KL Speiseerbsen 22.00 — 24.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 
{ndustriegerste 208-225 Peluschk en 24,00— 27,00 
Tendenz‘ fester Ackerbohnen 17.00—19,00 
Wicken 23.00-25.10 
Aafer Blaue Lupinen 13,50 - 15,50 
Märkischer 159 —168 Gelbe Lupinen 22,00 - 26, 0 

. März 168—170 Serradelle alte — 

. Mai 176—177 i| * neue 62.00-66.00 
601 Juli © 184-185 Rapskucnen 98-102- 
fendenz fest Leinkuchen 15,50— 15,80 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 

Mais prompt 7208,00 
Plata 4 Soiaschrot 15.40—16,00 
Rumänischer >d Kartoffelflooken 14,70- 15,00 


für 1000 kg in M. 


Neizenmehl 34144014 
Tendenz fest 


für 100 kg in M. ab Abladestaı 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 


ftir 100 u Grutto alnncht. Saol do: t = 
in M. erlin — 
veiuste Marken ub. Notiz bez. re N üb 
toggzenmehl do. ieren — 
Lieferung 25129 Fabrikkartoffeln — 
tendenz fest pro Stärkeprozen! 


* 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


f ** 25. 3. 24. 8. 
Weizen (sehlesischer) 

Hektolitergewicht v. 74 kg 28,10 27,80 

$ A 28,30 | 28.10 

. A * 27.50 | 27,80 

Sommerweizen —— —— 
Roggen sohiesischer) 

ektolitergewicht v. zur kg 18,40 18,10 

7 Y 7 | 1780 

Hafer, mittlerer Art und Güte | 16,70 16,70 

Braugerste. feinste 24,50 24,50 

< gute 21.50 21,50 

Sommergerste, mittl. Artu. Güte | 20,9: | 20,90 

Wintergerste —.— | 20,00 


Mehl Tendenz: fest 


| 25. 3. | 24 8 
Weizenmehl (Type 70% 40.25 40.00 
Roggenmehl“) ( 70%) 28.25 27.75 
Auzurmen 46,25 | 46,00 


65% ges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. März. Roggen 195 t Parität Posen 
Transaktionspreis 21,30, Roggen Orientierungs- 
preis 20,75—21, Weizen 24—24,50, Roggenmehl 
30,50—81,50, Weizenmehl 37,25—40,25, Roggen- 
kleie 16—17; Weizenkleie 16,25—17,25, gepreßtes 
Stroh 2,50—2.9%0, loses Heu 7,10—7,50, gepreßtes 
Heu 7,80—8,50. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 25. März 1981 

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 

Der Auftrieb betrug: 1360 Rinder. 1451 Kälber. 497 Schafe 
4358 Schweine. 

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Go!dmark: 

A. Ochsen 106 Stück’ 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachlwert. 1. jüngere zi 
2. ältere 25 


b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 20-81 
2. ältere -26 
c) fleischige s ` i a 1-23 
d) gering genährle £ R j 7 à vE 
B. Bullen 503 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 41-42 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 31-35 


o) fleischige . 
li gering genährte i : — 


58 C. Kühe 590 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 9 84--35 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 26-27 
o) fleischige 3 A ; i 20-2] 
gering. genährte + 15 
D. Färsen 194 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst, Schlachtwertes 4-42 
b) vollfleischige è k š ; 34-35 

e) fleischige 1 F í 29 
E. Fresser 27 Stück 
Mäßig ‚genährtes Jungvien . . . - 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast 5 l — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 66-68 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 58 60 
d) geringe Kälber : i 8 * . 48-50 
5 , Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masihammel . . — 
1. Weidemast y 2 r j . 
2. Stallmast ; Š % > ` 3 51 -52 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
. genährte Schafe . è r Ri . 42:44 
e) fleischige Schafe J s r € > — 
d) gering genährte Schafe . 5 . — 
Schweine 
a) Felischweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 44 
c) vollfl. Schweine 200 240 ~ 42-43 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 . j 40-41 
e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. a 
Nleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber F 40 


V je 40- l ae 
60 een, 


Geschäftsgang: Rinder mittel, Kälber, Schafe, Schweine 
schlecht. ir 


Die Preise sind Marktpreise für Duchlarn. wogene Tiere 
und schließen sämtliche — des — ab Stall fur 
Fracht, Markt und Verkauf: ten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Metalle 

Berlin, 25. März. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM. 964. i 

Berlin, 25. März. Kupfer 84 B., 827 G. Blei 
% B., 22 G. Zink. 21% B., 2 G. i 

London, 25. März. Tendenz willig. Standard 
per Kasse 43/1, —43%%, drei Monate 44% —44°/ıs, 


Schiffsverkehr auf der Oder 


Die letzten Niederschläge hatten ein starkes 
Ansteigen des Ratiborer Wasserstandes zur 
Folge. Nachdem das Wasser weiterhin noch 
steigt, hat das Wasserbauamt Oppeln 
für seinen Bezirk das Niederlegen der 
Wehre, soweit erforderlich, angeordnet. Im 
Brieger Bezirk liegen die Wehre eeit 
gestern, sodaß die Fahrt über die Wehre geht. 
Bergwärts wird zunächst noch in Koppen ge- 
schleust. -Ebenso sind im Breslauer Bezirk die 
Wehre in Jannowitz und Oswitz bereits 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


niedergelegt, die Wehre in Rosenthal und 
Ransern stehen dagegen noch und dürften 
laut Aussage des Wasserbauamtes nicht zum 
Niederlegen kommen, da mit einem noch weite- 
ren stärkeren Wuchs kaum zu rechnen ist. Die 
Wetterdienststelle Krietern sagt für die nächste 
Zeit Temperaturrückgang an. 


BETEN NETTER EEE ER TTE 
Settl. Preis 43%. Elektrolyt 46%-47%, best 


selected 4514—4614, Elektrowirebars 47%. Zinn: 


Tendenz stetig. Standard per Kasse 121%— 
121%, drei Monate 123—1234, Settl. Preis 121%; 
Banka 125%, Straits 194%. Blei: Tendenz stetig. 
Ausländ. prompt 12%, entf. Sichten 12%, Settl. 
Preis 12%, Zink: Tendenz fest. Gewöhnl. prompt 
11*%/ıs, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 11%. 
Quecksilber-22%, Wolframerz c. i. f. 13%, Silber 


113%, Lieferung 13%. 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 25. März. Gegenüber den 
etwas schwächeren Nachbörsenkursen von mit- 
tag war die Abendbörse etwa behauptet, aber 
stil. Auch am Rentenmarkt herrschte Zu- 
rückhaltung. Eröffnungskurse: Commerzbank 
113%, . AEG. 107%, Farbenindustrie 144%. In 
der Kulisse nannte man: Barmer Bankverein 
105. Danatbank 145%, Hapag 71, Buderus 55%, 
Daimler 92%, Erdöl 71, Felten 92, Goldschmidt 
48%, Aschersleben 155, Westeregeln 161, Me- 
tallgesellschaft 75, Rheinstahl 82%, Schuckert 
133, Leonhard Tietz 123. Waldhof 99. Im Ver- 
lauf lustlos und fast ohne Umsätze. Kurse un- 
verändert. Teilweise bröckelten sie gegen Schluß 
A 2 make ln, à e y 
urth 24125, 3 212, 1417. AEG. 107% à 107 
Aku 79. en ar Chade 300. 
Daimler 33, Deutsche Linoleum 96, Elektrische 
Lieferungen 129, Elektrisch Licht und Kraft 
128%, Gelsenkirchener 83, Gesfürel 126%, Holz- 
mann 93%, Mannesmann 79%, Phönix 61, Barmer 
Bankverein 105, Commerzbank 113%, Darm- 
städter Bank 145%. Deutsche Disconto 111%, 
Dresdner Bank 111%, Hapag 70%. 


Magdeburger Zuckernotidrung 
Magdeburg, 25. März. Tendenz stetig. März 
6,85 B., 6,75 G. April 6,90 B., 6,80 G. Mai 6.90 
B.. 6,85 G. August 7,35 B., 7.30 G. Oktober 


Berliner Börse 


Bei geringem Geschäft schwankend — 
. Ermäßigung des 


Berlin, 25. März. Für die heutige Börse lagen 
einige Anregungen vor, die die freundliche 
Grundstimmung von gestern abend, vormittags: 
wenigstens uneingeschränkt. erhielten. Nicht zu- 
letzt war der leichte. Geldmarkt für .die 
Haltung der heutigen Börse mitbestimmend. Das 
Geschäft war allerdings anfangs nicht umfang- 
reich,. doch bekundeten Kundschaft, Spekulation 
und auch die Auslandsarbitrage (letztere im 
Einklang mit den festeren Auslandsbörsen) eher 
Kauf- bezw, Deekungsneigung. Diese Geschäfts- 
losigkeit wirkte. zu Börsenbeginn etwas enttäu- 
schend, doch. zeigten mit wenigen Ausnahmen 
die ersten Notierungen 1- bis 2prozentige Besse- 
rungen gegen die gestrigen Mittagskurse. Leon- 
hard Tietz, Schubert & Salzer, Salzdetfurth. und 
Chade-Aktien gingen mit ihren Gewinnen sogar 
noch etwas über diesen Rahmen hinaus. Hacke- 
thal f te dagegen weitere 1% Prozent nach, 
und Hirsch Kupfer lagen 2% Prozent niedriger. 

Im Verlaufe wurde die Stimmung dann all- 
gemein fester, wobei von dem Reichsbank- 
ausweis für die dritte Märzwoche eine ge- 
wisse Anregung ausging Gegen 51 Uhr ‚wurde 
es, vom Farbenmarkt ausgehend, an dem 
angeblich eine Prämie drückte und man außer- 
dem von ungünstigen Stickstoffberichten sprach, 
allgemein etwas schwächer, doch wirkten später 
neue Käufe in Salzdetfurtaktien 
stützend, und man konnte auf fast allen Gebie- 
ten Kurserholungen feststellen. Lebhafteres 
Geschäft bekam der Montanmarkt unter Füh- 
rung von Mannesmann. Anleihen. Ausländer 
und Pfandbriefe wenig verändert, Reichschuld- 
buchforderungen eher leichter. Devisen und 
Geld fast wie gestern. Der heute von den 
Banken festgesetzte Reportgeldsatz 
stellte sich auf 6 bie 6% Prozent, das ist 34 Pro- 
zent niedriger als zur letzten Schiebung. Der- 
Kassämarkt lag weiter fest bei) etwas leb- 
hafterem Geschäft. Brauereiaktien zeigten un- 
einheitliche Haltung. Wieder notiert wurden? 


7,45 B., 7,35 G. November 7,50 B., 7,45 G. De- 
zember 7.75 B., 7,65 G. 

Lebhaftes Geschäft am Montanmarkt 
Reportgeldsatzes 

‚Oskar Dörffler minus 11% Prozent, Odenwald 


Hartstein. minus 4 Prozent und Mecklenburgi- 
sche... Friedrich-Wilhelmbahn-Prioritäten minus 
8 Prozent. In Privatdis konten war starkes 
Angebot. Die Sätze blieben aber unverändert. 
Die Ermäßigung des Reportgeld- 
satzes gab der Börse zum Schluß eine ge- 
wisse Stütze, und die Kurse waren meist gegen 
den Anfang.gut behauptet. Farben schlossen 
etwas schwächer, dagegen waren Montan- 
werte und Kaliaktien ziemlich lebhaft 
und fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist unein- 
heitlich. 


Breslauer Börse 

; Behauptet 

Breslau, 25. März. Im Hinblick auf den Ul- 
timo war die Tendenz bei stillem Geschäft ruhig, 
die Kurse etwa behauptet. Am Aktienmarkt 
lagen Baubank eher schwächer, 33, Chem. Rei- 
chelt stellten sich auf 81,10. EW. Schlesien auf 
75. Am Anleihemarkt lagen Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe weiter fest. 
98,90, die 7prozentigen unverändert 91%. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe fest, 88,20, 
die Anteilscheine 11,60. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe. leicht nachgebend, 91,10. Roggen- 
pfandbriefe 6,43, der Altbesitz notierte 57%. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,01. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. März 11,30. G. Mai 11,55 
B., 1152 G. Juli 11,79 B., 11,77 G. Oktober 
12,04 B., 12,03 G. Dezember 12,4 B., 12,22 G. 
Januar 1932: 12,30 B., 12,28 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielskq 
Druck; ‘Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen 08 


